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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn

auf Rückzahl des Bezugsp

und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 Ke frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 An Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer

10 An, Sonnabends 15 K. Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“,
„Saak und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe „Der Arbeikskamerad“ „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaff“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

dem „Ankerhaltungsblakk“, „Die Heimak“, Anzeigenpreiſe: Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6 im
Rektlameteil 40 An Familien und Kleine Anzeigen beſonderer Tarif;
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 An Aufſchlag
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm
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Erzherzog Eugen n Wien eingetroffen

PIatzhalter für cen Habsburger Thron?
De Saarfrage vor cqem Welſtuerband der Vöſkerbundsgeselschaften Sowfetuntfon und Völkerbund
Diktfatorische Macht der buſgarſischen Regierung Masseryke zum 3. Male Prästcdent der Tschechef

Geheim haltung der Ankunft
Empfang durch den Heeres miniſter und die Legitimiſten.

Wien, 24. Mai. (DRB.) Der über 70 Jahre
alte Erzherzog Eugen, Velker des Kaiſers Franz
Jofeph, iſt nach 15jährigem Aufenkhalk in Baſel Don
nerskäg vormittag in Wien eingekroffen. Der ur
ſprüngliche Plan, nach dem in Feldkirch, Innsbruck und
Salzburg Begrüßungsfeierlichkeiten der
Landeshaupkleuke und Biſchöfe und der legitimiſtiſchen
Verbände ſtaktfinden ſollken, war auf den beſonderen
rn der Regierung aufgegeben worden. Am
das Eintreffen des Erzherzogs möglichſt geheimzu
halken, wurde vor einigen Tagen halbämllich die
Nachricht verbreitek, daß die Abreiſe des Erzherzogs
vorläufig verſchoben worden ſei. Die Nachricht von
dem Eintreffen des Erzherzogs war erſt in den
Abendſtunden des Mittwoch bekannkgeworden. Auf
dem Weſtbahnhof hatte ſich Donnerskag vormiktag der

Heeresminiſter Fürſt Schönburg-Harkenſtein
mit mehreren Offizieren zum Empfang eingefunden.
Auch die Legitimiſten hatten ihre Anhänger zum
Empfang aufgeboken. Erzherzog Eugen begab ſich un
mitielbar vom Bahnhof in das Haus des Deutſchen
Ordens. Nach einem mehrkägigen Aufenthalt in Wien
wird der Erzherzog ſodann endgültig im Ordenshaus
des Deutſchen Ordens in Gumpoldskirchen in
der Amgebung von Wien Wohnung nehmen.

Von anderer Seite erfahren wir hierzu, der Erz-
herzog werde für den Poſten des Bündespräſidenken
kandidieren und an dieſer Sskelle dann den
Platzhalter für die Rückkehr der Habsburger auf
den Thron ſpielen.

Keine Spur
von den Eſsenbahnattentätern
Die haltloſen Verdächtigungen gegen

Wien, 24. Mai. (DRB.) Von amllicher Seike
verlaufet, daß die polizeilichen Nachforſchungen nach
den Arhebern der zahlreichen Eiſenbahnanſchläge der
letzten Tage bisher ohne jedes Ergebnis
geblieben ſind. Bisher konnte noch keine einzige direkt
mit den Eiſenbahnanſchlägen in Zuſammenhang
ſtehende Perſon verhaftet werden.

Entgegen den zahlreichen halbamtlichen Verlaut-
barungen liegen keinerlei ſtichhaltige Beweiſe vor, daß
die Eiſenbahnanſchläge von nationalſozialiſtiſcher Seite
verübt worden ſind. Die Prüfung durch Sachver-
ſtändige hat vielmehr gezeigt, daß die Eiſenbahn
anſchläge nur von Perſonen ausgeführt werden
konnten, die mit den techniſchen Einrichtungen des
Eiſenbahnweſens gut vertraut waren. Sowohl die
Auswahl der Orte, an denen die Anſchläge ausgeführt
wurden, als auch die techniſche Durchführung bei der
Lockerung der Eiſenbahnſchienen und der Anbringung
der Sprengſtoffe an den entſcheidenden Stellen, ins
beſondere an den Brücken, zeigen, daß Fachleute
am Werke waren.

Da das Betkriebsperſonal der Eiſenbahnen bisher
faſt ausſchließlich ſozialdemokrakiſch organiſiert war
und vielfach dem Republikaniſchen Schutzbund ange
hörte, da ferner in letzter Zeit die Bildung kleiner kech
niſch gusgebildeker Terrorgruppen des Republikaniſchen
Schutzbundes bekannkgeworden iſt, neigt man immer
mehr zu der Auffaſſung, daß es ſich bei den
Eiſenbahnanſchlägen um ein planmäßiges Vor
gehen kommuniſtiſcher Gruppen handelt.

Dennoch wird von ſeiten der Behörden planmäßig
in der Hffentlichkeit der Eindruck hervorgerufen, als
ob es ſich hierbei nur um eine neue nationalſozia
liſtiſche Anſchlagswelle handeln könne.

Entgegen den Verlautbarungen, nach denen 70
Nationalſozialiſten in den letzten Tagen als Geiſeln
verhaftet Und nach dem Konzentrationslager Wöllers-
dorf übergeführt worden ſind, wird jetzt bekannt, daß
mindeſtens 120 Nationalſozialiſten ver
haftet wurden, ohne daß ihnen auch nur im geringſten

aße eine Beteiligung an den Eiſenbahnanſchlägen
nachgewieſen werden konnte.

die öſterreichiſchen Nationalſozialiſten.
Großaktion gegen die NS.-Beamten

ſchaft Sſterreichs.
Wie die Abendblätter melden, plant die Regierung

eine verſchärfte Aktion gegen ſtaatsfeindliche
Beamte. Die Tiroler Vaterländiſche Front hat den
Landesführer bereits beauftragt, dahin vorſtellig zu
werden, daß diejenigen Beamten, die ſich nicht bereit
finden, die Geſetze im Intereſſe des Staates eindeutig
anzuwenden, rückſichtslos entfernt werden.
Ahnliche Schritte ſollen auch in anderen Bundesländern
bevorſtehen.

Wie die Preſſe meldet, ſollen insbeſondere in Kärnten
Beamte feſtgeſtellt worden ſein, die eine „ſtgats
e e e“ Geſinnung vertreten. Auffallend iſt, daß

ie Aktion zur „Säuberung“ der Beamtenſchaft von den
angeblich ſtaats feindlichen Elementen, unter denen
ſelbſtverſtändlich nur die nationalſozialiſtiſch eingeſtellte
Beamtenſchaft zu verſtehen iſt, von der Vaterländiſchen
Front aus erfolgen ſoll. Nach der Regierungsverord
nung wird der Vaterländiſchen Front ein Inter
ventionsrecht dahin eingeräumt, daß in beſtimmten
Fällen der Bundesführer und die Landesführer von den
Behörden ein ſofortiges Eingreifen verlangen können.
Der Bundeskommiſſar für Perſonalangelegenheiten,
Sektionsrat Fleiſch, ſoll die notwendigen Maßnahmen
o „Säuberung“ der Beamtenſchaft ſchon eingeleitet

aben.

Ein Sprengkörper in Salzburg.
Wie amtlich mitgeteilt wird, wurde Mittwoch

nachmittag in Salzburg von einem bisher un
bekannten Täter ein Sprengkörper geworfen, der
am Gebäude Kapitelgaſſe 2 Fenſterſcheiben zertrümmerte.
In Landeck in Tirol im Gaſthaus „Zum Löwen“
wurden 23 Nationalſozialiſten, die bei einer Verſamm
lung mit Pinſel und Farbe ausgerüſtet eine „Schmier
aktion“ durchführen wollten, feſtgenommen. Da ſich
unter ihnen der kürzlich aus dem Konzentrationslager
Wöllersdorf entlaſſene Eduard Chron y befand, wurde
gegen dieſen bereits der Antrag auf neuerliche Einliefe
rung nach Wöllersdorf geſtellt.

geunehmencde Abneigung
e RA P othh

Nückſichtsloſe Verurteilung der ganzen Aktion durch das von Rooſevelt ſelbſt
eingeſetzte Aufſichtskomitee.

Herr Rooſevelt, im vergangenen Jahre gerade
in wirtſchaftlichen Kreiſen mit ſtarkem Opkimismus be
grüßt, hat ſich inzwiſchen durch ſeine Maßnahmen in der
amerikaniſchen Wirtſchaft viel Gegnerſchaft zu
gezogen. Das um ſo mehr deshalb, als er außerordent
lich ſcharfe Eingriffe in die Freiheit der Betriebsführung
vornahm, ohne daß doch der Konjunkturauftrieb ge
kommen wäre, den er verhieß.

Ein beſonders umſtrittenes Kapitel ſeiner Wirt
ſhaftspolitik ſind ſeine „Codes“ geweſen, d. h. die
Arbeitsverfaſſung, die er in mehr oder weniger dikta
toriſcher Weiſe den einzelnen Induſtriezweigen gab.

Jetzt hat das von ihm ſelbſt eingeſetzte Aufſichts
komitee für die ganze NRA.Organiſation in einem
Bericht eine rückſichtsloſe Verurteilung der ganzen
Aktion ausgeſprochen.

Dem Komitee war die Aufgabe geſtellt, zu unter
ob die Codes auf eine Unterſtützung der

onopole abzielen und eine Vernichtung der kleinen
Unternehmungen herbeiführen. Der Bericht ſtützt ſich
auf die Ergebniſſe der Unterſuchungen in 18 ver
ſchiedenen Induſtriezweigen. Er eipftehlt die Ruck

kehr zu den ehemaligen Antitruſt
geſetzen, die nach Meinung des Komitees wieder
eine geſunde Konkurrenz ins Leben rufen würden.
Darin liegt ausgeſprochen, daß die kleinſten ſelbſtändigen
Unternehmungen durch die Großgebilde der Induſtrie
gerade unter der Herrſchaft der NRA.-Codes erdrückt
werden.

Uber das Ziel, das die ganze NRA.Bewegung ſich
auf Grund der letzten Abſichten ihres Anregers, des
Präſidenten Rooſevelt, offenbar geſtellt hat, gibt
ein Zuſatzbericht des Aufſichtskomitees intereſſante Auf
ſchlüſſe. Er beſagt, es werde nunmehr notwendig ſein,
ſich entweder für das von der Regierung unterſtützte
Monopol, das offenbar das Ziel der NRA. ſei, oder
für eine Plan wirtſchaft zu entſcheiden, die
ſozialiſterte Eigentumsverhältniſſe und ſtrenge Kontrolle
erfordere.

Wie vernichtend das in dieſem Kommiſſtons
bericht ausgeſprochene Urteil in der amerikaniſchen
Offentlichkeit wirkt, läßt ein Proteſt des
Generals den re des Leiters der NRA,gegen ihn erkennen. Er bezeichnet ihn als oberflächlich

exzentriſch und ungenau und bittet den Präſidenten, das
Aufſichtskomitee in der Erkenntnis, daß es zu nichts gut
ſei, ſofort aufzulöſen. Johnſon wird mit ſeinem
Proteſt nichts daran ändern können, daß die amerika
niſche Ofentlichkeit in dem Komiteebericht eine Stütze für
die zunehmende Abneigung gegen die NRA.-Politik
findet. Sie iſt von Monat zu Monat weniger
populär geworden.

Bulgarien im Aufbrech
Eine Anterredung mit Prof. Tzankoff.

Bekenntnis zum Führerprinzip.
Berlin, 24. Mai. (DNB.) Profeſſor Tzan

koff, der Führer der bulgariſchen Erneuerungs
bewegung, der der Regierung Georgieff bereits
ſeine Anterſtützung zugeſagt hat, gewährke dem Sonder
berichterſtatter der Nachtausgabe eine Untkerredung, in
der er eingangs ſeiner Verbundenheit mit
Deutſchland Ausdruck gab

Jm weiteren Verlauf des Geſpäches ſchilderte
Tzankoff die Verhältniſſe in Bulgarien vor dem Auf
bruch der Regierung Georgieff, Und betonte, daß die
alten Parteien Bulgariens diskreditiert ſeien,
wie überhaupt der Parlamentarismus Zentraleuropas
inhaltlos on dere ſei und nur zerſetzend wirke.

Tzankoff bekannte ſich zum Führerprin zip
und erklärte mit Nachdruck, daß einer die Ver
ankworkung tragen müſſe und nicht eine Vielheit.

Uber Faſchismus und Nationalſogialismus äußerte ſich
Tzankoff dahingehend, daß alle Völker und Staaten
Europas bereits heute unter dem Einfluß dieſer
beiden Bewegungen ſtänden, auch Bulgarien Man
könne aber keine dieſer beiden Bewegungen genau
kopiert auf andere Länder übertragen, denn jedes
Land habe ſeine nationale Eigenart. Jn Bul-
garien gebe es zum Beiſpiel keine Juden frage.
Sie hätten weder finanziellen Einfluß in der bulgari
ſchen Preſſe, noch ſei ein Jude in Bulgarien als Redak
teur beſchäftigt. Auch vom Schrifttum, aus der Muſik
und vom Theater ſeien die Juden ferngehalten worden.

Tzankoff äußerte ſich dann ſehr ſchärf gegen den
Balkanpakt, den er als gegen Bulgarien gerichtet
bezeichnete. Solche Verträge ſeien keine Garantie für
den Frieden, eher das Gegenteil. Er glaube nicht, daß
der Balkanpakt die Vertragspartner lange beiſammen
halten werde. Die Reviſionsfrage ſei kein Balkan
problem, ſondern eine europäiſche Frage Daß
die Friedensverträge revidiert werden müſſen, ſei klar.
Der Reviſionsprozeß habe ſchon eingeſetzt, er könne
vielleicht noch aufgehalten, aber nicht mehr zum Ver
ſchwinden gebracht werden.

Zum Schluß kam Profeſſor Tzankoff noch ein
mal auf den Nationalſozialismus zu ſprechen und ſagte:
„Zur Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeikerpartei
unkerhalten wir keine direkken, ſondern nur ideolo
giſche Beziehungen. Mein ächkungsvoller und
herzlicher Gruß gilt dem deutſchen Volk und
ſeinem großen Führer.“

„Hife Sacor be h
Saarlouis zeigt einer franzöſiſchen Reiſe

geſellſchaft ihre deutſche Geſinnung.
Sadarlouis, 24. Mai. (DNB.) Die Bevölke

rung der Stadt Sacarlouis hat einer Reiſegefell
ſchaft franzöſiſcher Ausflügler in Stärke von ekwa 40
Perſonen, die zum größten Teil aus Skudenken be
ſtand, in den Nachmikkagsſtunden des Mikkwoch einen
Empfang bereiket, der ihr zweifellos noch länger
in den Ohren klingen wird.

Mit zwei Autobuſſen der franzöſiſchen Grubenver
waltung kamen die Herrſchaften auf dem Marktplatz
an, wo ihnen der Reiſeführer in franzöſiſcher Sprache
kurz die Geſchichte der Stadt Saarlouis erläuterte
Seine „Rede“ gipfelte in der Feſtſtellung „Saar
louis war, iſt und bleibt franzöſiſch.“ Der ungewohnte
Beſuch hatte eine große Zahl von Saarlouiſern ange
lockt. Ein zufällig anweſender Student überſetzte
die Worte des Franzoſen, worauf die Bevölkerung die
Reiſegeſellſchaft über ihre deutſche Geſinnung
keinen Augenblick im Zweifel ließ. Die Franzoſen be
gaben ſich darauf in ein Reſtaurant zum Mittageſſen.
Hunderte von Menſchen hatten ſich raſch vor dem
Hauſe angeſammelt.

Eine Muſikkapelle holke ihre Jnſtrumenke herbei
und veranſtalkeke ein vakerländiſches Platz
konzerk. Als ſie das Deutſchlandlied, das Horſt
Weſſel- Lied und das Saarlied ſpielle, ſtirnmke die
Menge ſponkan in den Geſang ein. Inzwiſchen
waren an ſämklichen Fenſtern der umliegenden
Häuſer die Hakenkreuzfahnen und die
ſchwarzweißroken Fahnen in großer Zahl
herausgehängk worden. Ein rieſiges Schriftbhand
irug die Jnſchrifk: „Die Sgar bleibt deutſch.“

Die unvorbereitete nationale Kundgebung der treu
deutſchen Saarlouiſer muß den Franzoſen gehörig den
Appetit verdorben haben. Denn ſie ver
ſchwanden ſo raſch wie möglich in ihren Kraftwagen
in Richtung Fraulautern und bezogen ſchließlich Quar
kier auf der Grube Duhamel. Bei der Abfahrt der
Autobuſſe ſchmetterte die Kapelle unter dem Grinſen
der Bevölkerung das Lied: „Muß i denn, muß i
denn zum Städtele hinaus. e

Politik vom Tage
6* Millionen Oſterreicher.

Es iſt an ſich nur eine belangloſe Parallele, aber
intereſſant iſt ſie doch. Als im Sommer vorigen Jahres
im Deutſchen Reich eine Volkszählung ſtattfand,
lag nach 228 Wochen das erſte Rohergebnis vor. Jn
Oſterreich war am 22. März dieſes Jahres ebenfalls
Volkszählung, aber die Statiſtiker haben zwei
Monate gebraucht, um feſtzuſtellen, daß die Bevölke
rung Oſterreichs 6 759 062 Perſonen beträgt. Gegen
über der Volkszählung von 1923 iſt die Bevölkerung um
224818 oder 8,4 Prozent angewachſen. Alſo um ein
Zehntel der Bevölkerung des Deutſchen Reiches zu
zählen, hat man in Oſterreich dreimal ſo viel Zeit ge
braucht. Ubrigens hat die Volkszählung eine merk
würdige Begleiterſcheinung gezeitigt. Auf dem Zähl
bogen war nämlich auch die Frage nach der Kon
feſſion geſtellt. Nun waren unter dem Einfluß und
dem Druck des Marxismus viele Angehörige der
Arbeiter und Angeſtelltenſchaft aus der katholiſchen
Kirche ausgetreten. Unter dem Druck der Februar
revolte wagen ſie es nicht mehr, ſich als Diſſidenten zu
bekennen. Da ſie aber noch nicht ſofort zur katholiſchen
Kirche zurückkehren konnten, meldeten ſie ſich bei der
evangeliſchen Kirche an, der dann bis zum 22. März
unzählige Tauſende zuſtrömten. Von dem gleichen Tage
ab hörte jedoch der Zudrang auf, ſo daß das Zweck
bekenntnis erſt recht offenſichtlich wurde. Noch eine
Feſtſtellung iſt intereſſant, daß nämlich der Nationalittät
nach 95 Prozent der Einwohner Deutſche ſind.

28 Proz. Dividende bei der Rüſtungsinduſtrie.
Der Völkerbund hat vor einiger Zeit eine aus zwer

Diplomaten und drei Generalen beſtehende Schlichtungs
kommiſſion nach Südamerika entſandt, die den kriege
riſchen Zwiſt zwiſchen Bolivien und Paraguay beilegen
ſollte. Das iſt ihr zwar nicht gelungen, aber dafür hat
ſie einen Bericht verfaßt, der geradezu ein Ver
dammungsurteil der Rüſtungsinduſtrie der
ganzen Welt darſtellt. Der Bericht ſtellt nämlich aus
drücklich feſt, daß der Krieg zwiſchen den beiden ſüd
amerikaniſchen Republiken, der bereits 30 000 Menſchen
das Leben gekoſtet hat, nur deshalb noch nicht be
endet worden iſt, weil beide Staaten ununterbrochen aus
Europa und Amerika mit Flugzeugen, Tanks, Flammen
werfern, Schnellfeuergeſchützen, Maſchinengewehren und
automatiſchen Gewehren beliefert. werden. Daraufhin
ſcheint nun doch den Regierungen der Hauptlieferungs
länder ein wenig das Gewiſſen zu ſchlagen, denn auf
Antrag der engliſchen Regierung wird ſich nun der
Völkerbundsrat in ſeiner Sitzung am 30. Mai mit
einem Ausfuhr- und Lieferungsverbot von
Waffen befaſſen. Einen gleichlautenden Antrag hat
Präſident Rooſevelt an den Kongreß gerichtet. Dadurch
wird wieder einmal die Aufmerkſamkeit auf die Rieſen
geſchäfte der internationalen Rüſtungsinduſtrie gelenkt.
Noch fordert die Weltwirtſchaftskriſis täglich von neuem
ihre Opfer. Noch gibt es in der Welt Millionen Arbeits
loſe. Aber die franzöſiſchen und engliſchen Rüſtungs
induſtrien haben fortgeſetzt ſtei gende Dividenden
aufzuweiſen. (8 Prozent 1920, 28 Prozent 1930.) Die
amerikaniſchen Waffenfabrikanten verteilen Gewinne, die
in der Regel zwiſchen 25 und 30 Prozent liegen. Es iſt
wirklich kein Wunder, daß alle Abrüſtungsbeſtrebungen
zum Scheitern verurteilt ſind, denn die Einflüſſe der
Rüſtungsinduſtrie ſind ſo ſtark, daß der beſte Wille zur
Abrüſtung ſchon in den Anfängen erſtickt wird. Die
wahre Abrüſtung beginnt mit der Beſeitigung der
Rüſtungsinduſtrie!

Alfons XIII. verzichtet endgültig.

Als im Frühjahr Spanien von ſchweren Unruhen er
ſchüttert wurde und auch die Wahlen zu den Cortes
einen unbeſtreitbaren Ruck nach rechts ergaben, war die
Meinung ſtark verbreitet, daß nunmehr die Zeit ge
kommen ſei, in der Alfons XIII. wieder nach Spanien
zurückkehren könne. Vielleicht haben auch die ſpaniſchen
Monarchiſten, die in der letzten Zeit recht erſtarkt ſind,
etwas ähnliches geglaubt. Doch waren ſie klug genug,
ſich durch frühzeikiges Losſchlagen ihre Ausſichten nicht
zu verderben. Ausſchlaggebend war jedoch vor allem das
Verhalten Alfons XIII. ſelber, der immer wieder ab
winkte. Offenbar hat er ſich inzwiſchen an das Leben
im Exil ſo gewöhnt, daß er nicht mehr daran denkt, es
mit dem Leben auf dem Thron zu vertauſchen, von dem
er weiß, daß es nicht ſo ruhig und friedlich verlaufen
wird, wie ſein jetziger Lebenszuſchnitt, der es ihm ge
ſtattet, unbekümmert und ungehindert die beſten Bäder
und ſchönſten Golfplätze Europas zu beſuchen. Nun hat
er in dieſen Tagen ſeinen 48. Geburtstag begangen.
Seinen Getreuen, die ihn zu dieſem Tage beglück
wünſchten, hat er die zweifellos überraſchende Antwort
gegeben, daß er als Thronprätendent der ſpaniſchen
Monarchiſten nicht mehr in Frage käme, und daß er
ſeine Rechte an ſeinen Sohn Don Juan abtrete.
Dieſe Übertragung iſt inſofern bemerkenswert, als Don
Juan der zweite Sohn Alfonſos iſt. Sein älteſter Sohn,
der Thronfolger Don Jaime, hat ſich nämlich ſelbſt um
allen Genuß königlicher Vorrechte gebracht, weil er gegen
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den Willen ſeines Vaters ſich mit einer reichen Havanerin
verheiratet hat. Da in abſehbarer Zeit wohl nicht mit
einer Rückkehr der Bourbonen nach Spanien zu rechnen
ein dürfte, ſind für die ſonſtigen Zeitgenoſſen dieſe Fein
iten der Thronbeſteigungsregelung wirklich nicht

ſonderlich intereſſant.
t

Manſchukno und San Salvador.

Als am 1. März Kaiſer Pu i den neuen Thron von
Japans Gnaden in Manſchukuo beſtieg, wandte ſich die
Regierung von Manſchukuo an ſtebzig Staaten der Erde
mit der Bitte um Anerkennung. Keiner hat
bisher dieſer Bitte entſprochen, und zwar wegen der
Konſequenzen, die eine derartige Anerkennung für das
Verhältnis am Stillen Ozean nach ſich ziehen müßte.
Nun hat aber endlich ein Staat den Mut gehabt, allen
Konſequenzen zu trotzen, und zwar ausgerechnet die
kleinſte und unbedeutendſte Republik von allen
Republiken Südamerikas, nämlich San Salvador.

Sowjetrußland und der Völkerbund
Ein Leitartikel der „Times“ über die Möglichkeit eines Eintrittes in den

Völkerbund.
London, 24. Mai. (DRB.) Wie der Pariſer

Korreſpondent der „Times* von maßgebender Seite
erfährt, ſind die Nachrichten aus Genf über die fran
zöſiſch ruſſiſchen Verhandlungen den Tatſachen vor
ausgeeiltk. Eine grundſätzliche Einigung ſei noch
nicht erreicht worden, infolgedeſſen hätten auch die
Einzelheiten noch keine klare Form angenommen.

Jn einem Leitaufſatz beſpricht „Times“ die Mög
lichkeit des Eintredens Sowjetrußlands in den
Völkerbund. Das Blatt findet eine Mitgliedſchaft Ruß
lands begrüßenswert, weil es einen Fortſchritt in Rich
tung auf die Univerſalität des Völkerbundes bedeuten
würde. Andererſeits ſollte ſich die britiſche Regierung

Irgendwelche Folgen für Manſchukuo wird dieſer Schritt nicht aktiv bemühen, um den Eintritt Sowjetrußlandszwar nicht haben, vielleicht Be für San Wie zu erreichen. Die Wortkührer der ſowjetruſſiſchen Re
(Apſt, denn der Völkerbund iſt über dieſen Beweis von Fublit hätten oftmals Verachtung gegenüber dem
r linloſtgkeit empört und erwägt allen Ernſtes den Dölkerbünd. als Inſtrument kapitaliſtiſher
Ausſchluß Salvadors aus der Genfer Organiſation. Es Machenſchaften geäußert. Wenn jetzt die Führer Ruß
zeigt ſich wieder einmal klar, wie gefährlich es für lands aus beſonderen Gründen ihre Anſichten geändert
die Kleinen iſt, wider den Stachel zu löcken. hätten, könnte man natürlich die Vergangenheit ver

geſſen und hoffen, daß Sowjetrußland ſich an die
Völkerbundsſatzungen halten und nicht nur darauf be
dacht ſein werde, ſich nur gegen ſeine augenblicklichen

Vertiefung des Kirchenfrieciens Seinde zu ſtärten.
in Schleswig Holstein
Berlin, 24. Mai. (DNB.) Die Reichskirchen

regierung teilt mit: In Kiel tagte die Landesſynode
SchleswigHolſtein, um auf Grund der Eingliederung

„Tim es“ ſchreibt weitker, der Beweggrund Lik
winows für eine Annäherung an Frankreich
und durch Frankreich evtl. an den Völkerbund be
ſtehe daärin, die Unkerſtützung gegen
Deukſchland und gegen Japan zu ge
winnen.

der Landeskirche die geſetzlich vorgeſehene neue Litwinow ſcheine jetzt geneigt zu ſein, das Netzwerk
Synode zu ſtatuieren. Zum letztenmal war die ſeines Sicherheitsſyſtems, das er anläßlich der Welt
Synode auf ihrem Beſtand von 104 Abgeordneten ver wirtſchäftskonferenz gelegt habe, auf Frankreich und
treken. Die neugewählte hat die vorgeſchriebene Zahl
von 18 Mitgliedern. Landesbiſchof Paulſen in Kiel
hatte vor einigen Wochen eine Befriedung der geſamten
Pfarrerſchaft SchleswigHolſteins durchgeführt. Nun
mehr hat dieſe Befriedung auch das Kirchen
volk in allen ſeinen Teilen erfaßt. Bei der Neuwahl
der künftigen Synodalen zeigte ſich in erfreulicher

meinſam aufgeſtellten Wahlvorſchlag geeinigt
hatten. Die Synodalen als die Exponenten des Kirchen Maſ S e n We u S gen d n
volks in all in m tig vom Volk übertragenen Pflichten“ leiſten wird, iin allen ſeinen Teilen ſtimmten einſtimmig rin de en ger r

r. önige en dort ihre höfiſchen Feſte abgehalten,Dieſes Beiſpiel bringt klar zum Ausdruck, daß der Lanſhend Pracht enhectete e Dieſer Soal gebaut
in Schleswig Holſtein beſchritkene Weg zur Befriedung in einer Zeit, die arm war an Kunſtſchätzen und arm
von Pfarrerſchaft und Kirchenvolk in der Tat an Kunſtſinn, iſt 62 Meter lang, 16 Meter breit und

5 15 Meter hoch. Mitten aus dem allgemeinen Verfallnd größter Wichtigkeit für den Kirchenfrieden entſtand dieſes Wunder der Gotik, geſchaffen von dem
und wegweiſend für die geſamte evangeliſche Reichs Baumeiſter Benedikt Rieth.

dem gemeinſamen Wahlvorſchlag zu.

kirche ſein dürfte.

die Kleine Entente auszudehnen. Falls die Frage des

Ein Saal und seine Geschichte
Veiſe, daß ſämtliche Synodalen ſih auf einen g. Das Wunder der Prager Burg. Maſaryks Eidesleiſtung im Wladislaw Saal.

Der WladislawSaal, in dem der Präſident

Es iſt wenig bekannt aus dem Leben des Meiſters.

Ministerpräsſdent Göring
in Griechenland

Athen, 24. Mai.
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e für ihn geweſen, daß ſelbſt iſten Dörfern des Peloponnes die Bauern den
Adolf Hitlers kannten

Als im Jahre 1484 im Laufe religiöſer Unruhen der
Schmied Martin Marjanek an den Rand des mit
Waſſer gefüllten Grabens vor den Königshof trat und,
mit einem Bogen bewaffnet, drohend ausrief: „Er
ſchlagt den König, dieſen hergelaufenen Polaken!“,
zog ſich der König vom Fenſter zurück und beſchloß
in ſeiner Angſt, die Prager Burg zu beziehen. Wie
aber ſah es auf der Burg aus?

Karl IV. war der letzte „Bewohner“ geweſen.
Seinem Sohn Wenzel war der Weg in die Stadt vom
Berg herunker zu weit, darum reſidierte er lieber auf
dem in der Stadt gelegenen „Königshof“, der ſeit
dieſer Zeit zum Sitz der böhmiſchen Könige wurde.

Der König, den ein Schmied in die Flucht ſchlug,
war entſetzt über das Ausſehen der Burg. Das war
eine Ruine, aber kein würdiger Sitz für einen
Herrſcher! Trotz der unruhigen Zeit, der Religions
aufſtände und ünſicheren Verhältniſſe ließ der König
den Baumeiſter Benedikt Rieth kommen, der die ver
fallenen, von Schmutz ſtarrenden Gebäude reſtaurierte
und den WladislawSaal ſchuf.

Von dieſem Saale, der in der Zeit der Bürger
kriege wirklich wie ein Wunder an Schönheit wirkte,
ſchreibt Schürer in ſeinem PragBuch: „Der Herbſt
des Mittelalters flammt darin noch einmal auf, unter
den Gewölben zucken die Rippen, nur noch Nerven,
nicht mehr Gerüſt, zum Netzwerk zuſammen.

So wenig von den Schickſalen des Baumeiſters
Rieth, deſſen künſtleriſche Bedeutung die ſeiner Zeit
genoſſen weit überragte, bekannt iſt, ſo genau läßt ſich
das Schickſal des Wladislaw-Sgaales ver
folgen. Jn den letzten 100 Jahren ſtand er leer;
Fremde, die Prag veſuchten, beſichtigten ihn, bewun
derten ihn und bekamen vom Reiſeführer zu hören,
daß nicht nur die rauſchenden Feſte der Böhmen
Könige, ſondern auch ein richtiger Jahrmarktshandel
unter Rudolf II. im WladislawSaale ſtattgefunden
hat, ſo daß dieſer herrliche Saal, der Schauplatz der
Krönungsfeiern und Turniere, ein Art „KunſtMeſſe“
wurde; Verkaufsſtände wurden aufgeſtellt, eine ſchau
und kaufluſtige Menge drängte ſich durch die Gewölbe.

Im Jahre 1541 wurde er von einem Brande ſtark
beſchädigt und mußte repariert werden. Zweihundert
Jahre ſpäter ließ ſich der Gegner Maria Thereſias,

Tagung der Kantgeſellſchaft in Halle men des ideellen, des Volks, des eigentlichen objek
tiven und des geſchichtlichen Geiſtes, nicht als Summe

Die Tagung der Kantgeſellſchaft in Halle begann einzelner Geiſter, ſondern als überindividuellen Zu
mit einer geſchäftlichen Mitgliederverſammlung, die ſammenhang Dieſer Begriff ſei philoſophiſch, der

en Amtierenden Vorſtand Profeſſor Menzer, ſpekulative des 19. Jahrhunderts dagegen mythologi
Miniſterialrat Löpelmann) be ſcher Natur.Profeſſor Spranger,

ſtätigte, Frau Dr. h. c. FoerſterNietzſche zum Ehren
mitglied und Dr. Winkler- Berlin zum fördernden Mit
glied ernannte. Profeſſor Menzer leitete den offi
ziellen Teil der Tagung mit einer Begrüßung der Gäſte
und der Behördenvertreter ein. Jn dankbarer Würdi
gung ſeiner Verdienſte um Kantgeſellſchaft und Kant

e n er ung n Andenken des inwiſchen verſtorbenen Gründers der efeſſor Vaihingers. e e
Sodann nahm Profeſſor Menzer das Wort zu

ſeinem Vortrag über „Deutſche Philoſophie als Aus
druck deutſcher Seele“. In einer großen Geſamtſchau
faßte er die deutſche Philoſophie als das philoſophiſche
Bekenntnis des deutſchen Geiſtes auf. Neben die Muſik
dürfe als reinſter Ausdruck deutſchen Weſens der philo
ſophiſche Jdealismus geſtellt werden, wie er vor hun
dert Jahren die deutſche Jugend im Freiheitskampf be
ſchwingt habe. Jn der Gegenwart vereinige ſich die
deutſche Philoſophie mit dem Bewußtſein des geſamten
Volkes in dem neuen Glauben an ſich ſelbſt und in der
Bereitwilligkeit zum Dienſt an der deutſchen Zukunft.

Profeſſor Becker Bonn trug unter beſonderer
Bezugnahme auf die Philoſophie Heideggers eine Kri
tik am Jdealismus vor, die dem Geiſte den bisher be
haupteten Vorrang gegenüber der Natur beſtreiten
will. Wenn Becker in ſeiner „ZweipolMetaphyſik“
Geiſt bzw. Geſchichte und Natur als ebenbürtige Wur
zeln des Seienden nebeneinanderſtellt, ſo fühlt er ſich
damit ganz in der Nähe des geiſtigen Umbruches durch
den Nationalſozialismus, der in ſeiner Weltanſchauung e e e e

Zahlreiche Werke über holländiſche Maler, die deutſche
g ſſor ke Romantik, Monographien über Rubens, Rembrandt,iven Geiſt“ in Gegenſatz zu dem ſpekulativen Begriff Ruisdael, Dürer und Franz Hals. Im vorigen Jahr
des 19. Jahrhunderts. Er entwickelte ihn mit Hilfe der hatte der Heimgegangene die Leitung der Fachſchaft

n.

dieſe Gleichordnung ebenfalls vollzogen habe.

Profeſſor Spranger Berlin ſtellt ſeinen „objek

magiſchen Urkategorie der Auslegung in den vier For

Franz Dülberg F.

Dr. Franz Dülberg,

Eintritts Rußlands in den Völkerbund formell aufge
worfen würde, würde eine ganze Reihe heikler Streit
fragen, beſonders im Zuſammenhang mit der Stellung
Polens, aufs Tapet gebracht. Sicher müßten die inter
eſſierten Staaten dieſe Frägen vorher zu regeln
verſuchen, aber mit den Einzelheiten der Vereinbarun
gen habe Großbritannien unmittelbar nichts zu ſchaffen.

Sowfetaristokratie
mit Soncderrechten
Paris, 24. Mai. (DNB.) Wie das „Journal“ be

richtet, werde in Sowjetrußland an die Errichtung einer
neuen Ariſtokratie gedacht in der Form, daß Perſonen,
die dem ſowjetruſſiſchen Staat große Dienſte geleiſtet
haben, mit verſchiedenen Orden dekoriert
werden ſollten.

Vorläufig ſeien zwei Orden bekannt, der eine trage
das Bild Lenins, der zweite den Sowjetſtern. Die Vor
teile für die Jnhaber dieſer Orden ſollten in einer Zu
teilung von beſſeren Wohnungen und Landſitzen ſowie
in einer zuſätzlichen Bewilligung von Lebensmitteln zu
herabgeſetzten Preiſen beſtehen. Der Gedanke der
Gründung eines ſowjet ruſſiſchen Adels habe
Stalin ſchon ſeit langem beſchäftigt, und die Verwirk
lichung dieſes Gedankens ſei das logiſche Ende einer
Politik, die darin beſtehe, die reinen Bolſche
wiſten aus der großen n hervorzuheben. Jm
übrigen würden die neuen Ariſtokraten in Sowjet
rußland noch weitere recht erſtaunliche Vorteile
genießen. So höre man davon, daß ihnen koſten loſe
Beförderung auf Eiſenbahnen, Schiffen, Straßenbahnen
und Autobuſſen zugeſtanden werden ſolle.

Karl Albrecht von Bayern, zum König von Böhmen
ausrufen und im Veits-Dom krönen. Jm Wladislaw
Saal nahm er die Huldigungen der Großen des
Landes und der Abgeſandten entgegen. Die Herrlich
keit Karl Albrechts von Bayern war nur von kurzer
Dauer. Maria Thereſia bekam das Land bald wie
der in ihren Beſitz.

Das Jahr 1836 brachte die. letzte Staatsaktion im
WladislawSaal. Die Stände huldigten dem eben zum
König von Bölmen gekrönten Kaiſer Ferdinand I.

In dieſem Saale, in dem ſich im Laufe der Jahr
hunderte die Mächtigſten des Landes verſammelten,
wird Maſaryk nun zum dritten Male die

Der ruſſiſche Botſchafter in Berlin
abberufen.

Botſchafter Chintſchuk,

der die UdSSR 354 Jahre lang in Berlin vertreten
hat, iſt von ſeinem Poſten abberufen worden, um in
der Sowjet Union ein wirtſchaftliches Amt zu über
nehmen. Der neue Botſchafter Suritz, für deſſen Er
nennung das Agrement der Reichsregierung erteilt
wurde, dürfte ſeinen Berliner Poſten nicht vor Mitte

Juli antreten.

Volk und Staat bilden nach Profeſſor Koell
reutter München in ihrer beſonderen Nähe zuein
ander das eigentümliche Kennzeichen der politiſchen
Theorie des Nationalſozialismus. Während Schmidt
als Jnhalt der Politik nur das rein formale, völkiſche
FreundFeindVerhältnis kenne, ſei der Nationalſozia
lismus vom Front und Kameradſchaftserlebnis her er
füllt mit dem Volksgemeinſchaftsgedanken. Demgegen
über behalte der Staat keinen Selbſtwert, ſondern
diene wie Religion, Kunſt und Wiſſenſchaft, nur als
Mittel zur Erhaltung des Volkstums. So ſei das Volk
oberſtes Prinzip der nationalſozialiſtiſchen Staats und
Rechtslehre.

Die Ausmerzung
un zuverläſſiger Theaterleiter.

Der Reichspropagandaminiſter und der Reichs
innenminiſter haben eine Verordnung zur Durch
führung des Theatergeſetzes erlaſſen. Jn der Verord
nung wird, wie das VDZ. Büro meldet, feſtgeſtellt,
daß das Geſetz auf Veranſtaltungen der
Kleinkunſt keine Anwendung findet. Die privaten
Theaterveranſtalter müſſen in Zukunft im Beſitz einer
Zülaſſungsurkunde ſein. Wer nach dem bisherigen
Recht bereits zur Veranſtaltung von Theaterauf
führungen befugt iſt, gilt als zugelaſſen. Die Prüfung
und Entſcheidung über Zulaſſungsgeſuche iſt für ſtän
dige Theaterveranſtalter dem Präſidenten der Reichs
theaterkammer übertragen, für gelegentliche Theater
veranſtalter der zuſtändigen unteren Verwaltungs
behörde. Als gelegentlicher Theaterveranſtalter darf
nur zugelaſſen werden, wer höchſtens ſechs Theater
aufführüngen veranſtalten will. Die Verordnung be
ſtimmt weiter, daß die Zulaſſung entzogen werden
kbann, wenn ſich zeigt, daß der Theaterveranſtalter
oder ſein geſetzlicher Vertreter die erforderliche Zuver
läſſigkeit, Eignung oder wirtſchaftliche Leiſtungsfähig
keit nicht beſitzt. Die Zulaſſung iſt im übrigen von
der Hinterlegung einer Sicherheit abhängig zu machen,

Präſidentſchaft der tſchechoſlowakiſchen Republik an

treten. J
Massarvke 2um dritten Mal

Praäsicient
Prag, 24. Mai. Bei der am Donnerskag durch

die kſchechoſlowakiſche Nationalverſammlung auf der
rager Burg vorgenommenen dritten Wahl T. G.
aſſaryks zum Präſidenten der Republik wurden

von 420 anweſenden Mitgliedern der Nakionalver-
fammlung, die ſich aus 281 Abgeordneken und 139
Senakoren zuſammenfetzen, bereits im erſten Wahl
gang 418 gültige Stimmen abgegeben. 327 Stim-
men laukeken auf den Namen T. G. Maſſaryk,
38 Stimmen lauketen auf den Kandidaten der Kom
muniſten, den Abgeordneten Klemens Golkwald. Da
bei der erſten Abſtimmung für die Gültigkeit der Wahl
die Dreifünftelmehrheit der Stimmen aller Anweſenden
erforderlich iſt, erſcheint Prof. T. G. Maſſaryk mit
einer überwältigenden Mehrheit neuer-
dings zum Präſidenten der kſchechoſlowakiſchen Repu
blik gewählk.

Eingliederung Südweſtafrikas
in die Südafrikaniſche Anion.

London, 24. Mai. (DNB.) Wie aus Windhuf
gemeldet wird, hat die geſetzgebende Verſammlung am
Mittwoch einſtimmig eine Entſchließung ange
nommen, in der die Regierung der Südafrikaniſchen
Union erſucht wird, die Verfaſſung dahingehend ab
zuändern, daß Südweſtafrika in die Verwaltung als
fünfte Provinz der Union einbezogen wird.
Die deutſchen Mitglieder der Verſammlung nahmen an
der Sitzung nicht teil. Sie hatten das Parlament be
kanntlich bei ſeiner Eröffnung am letzten Freitag ver
laſſen und dadurch ihre vom Führer des Deutſchen
Bundes, Dr. Schwietering, angekündigte Abſicht,
aus dem Parlament auszutreten, durchgeführt. Wie
bereits gemeldet, hatten die deutſchen Mitglieder vor
ihrem Austritt am Freitag der Verſammlung eine
Denkſchrift unterbreitet, in der erklärt wird, daß eine
Regierung nach dem Führergrundſatz die einzige
Löſung für die augenblicklichen politiſchen Schwierig
keiten ſei, und daß die Einverleibung des Gebietes in
die Union als fünfte Provinz nicht annehm
bar ſei.

Frankreich bleibt neutral
im Falle eines ruſſiſch- japaniſchen Krieges.

Tokio, 24. Mai. (DNB.) Auf Grund eines Be
richtes aus Paris teilt das japaniſche Außenminiſte
rium mit, daß die Gerüchte, wonach Frankreich
irgendwelche Garantien gegenüber Rußland im Falle
eines Krieges im Fernen Oſten übernehmen wolle,
nicht den Tatſachen entſprechen. Die franzöſiſche Regie
rung habe vor kurzem dem japaniſchen Botſchafter in
Paris erklären laſſen, daß die franzöſiſche Regierung
ſtrenge Neutralität wahren werde und daß
irgendeine Stellungnahme gegen oder für Japan für
Frankreich nicht in Frage komme.

In Kürze
Oberkirchenrat Schulz zum mecklenburgiſchen

Landesbiſchof gewähll. Auf der am Mittwoch im
Kapellenſaal des Schweriner Doms abgehaltenen
dritten ordentlichen Tagung der mecklenbürgiſchen
Landesſynode wurde Oberkirchenrat Schultz zum
Landesbiſchof gewählt.

Fürſt von Pleß wieder auf freiem Fuß. Fürſt von
Pleß, der bekanntlich vor einiger Zeit wegen Beſchäfti
gung eines Ausländers in ſeinen Betrieben zu drei
Wochen Häft verurteilt worden war, hatte, wie ſeiner
zeit gemeldet, am 2. Mai, nach der Rückkehr von einer
Auslandreiſe, die Strafe ſofort angetreten. Am Mitt
woch wurde Fürſt von Pleß nach Verbüßung der
Strafe wieder aus der Haft entlaſſen.

Gauleikter Frauenfeld, Wien, in
München eingetroffen. Wie die Landesleitung Sſterreich der ASDAP. mikteilt, ſind der Gau
leiker des Gaues Wien der KSDAP., Alfred Eduard
Frauenfeld, und der Gauinſpektor dieſes Gaues, Neu
mann, in München eingetroffen.

Weikere nationalſozialiſtiſche Führer in Sſterreich
verhaftekt. Wie der politiſche Korreſpondent mitteilt,
iſt als Vergeltung für die Flucht Frauenfelds eine
Reihe nationalſozialiſtiſcher Führer verhaftet worden.

Baktanoffbulgariſcher Außenminiſter.
Der bulgariſche Geſandte in Paris, Koſta Batanoff,
hat das Amt des Außenminiſters im Kabinett Geor
gieff angenommen.

Scharfes Vorgehen gegen polniſche Nationalradikale. n vom nationalradikalen Lager in Warſchau

veranſtalteter Werbemarſch, an dem 600 Perſonen teil
nahmen, wurde von der Polizei aufgelöſt. 300 Teil
nehmer ſind verhaftet worden. Ein großer Teil von
ihnen wurde alsbald wieder auf freien Fuß geſetzt.
120 Verhaftete aber werden ſich vor dem Schnell
gericht wegen öffentlicher Ruheſtörung zu verant
worten haben.

ſeinen Verpflichtungen zur Zahlung der Gehaltsan
ſprüche der im Theater beſchäftigten Perſonen ſowie
den zu zahlenden Soziallaſten imſtande ſein wird.

Dr. Goebbels
Schirmherr über die Thingarbeit.

Jn der amtlichen Korreſpondenz. der Deutſchen
Arbeitsfront erläutert Rudolf Hart ig das Weſen der
Thingſtätten. Er feiert ſie als die Kultſtätten des
Dritten Reiches mit dem Hinweis darauf, daß der
„Thing“ unſerer germaniſchen Vorfahren die Verſamm
lungsſtätte war. Auf den neu zu ſchaffenden Kultſtätten
ſolle aus dem Gemeinſchaftserlebnis heraus der neue
deutſche Wunſch nach dem Willen des Führers geformt
und geſchaffen werden. Das Weſentliche an einer
Thingſtätte ſei, daß aus ihrer Anlage heraus der
Zuſammenſchluß der verſammelten Volksgenoſſen mit
dem Fahnenaufmarſch oder mit dem Spielervolk zu
einer Erlebniseinheit erreicht werde. Daher
der in die Breite entwickelte Zuſchauerraum, dem das
Spielfeld vorgelagert iſt. Wichtig ſei dabei die
Schaffung der Vorausſetzungen für das Aufmarſch
und Bewegungsſpiel ſowie für die glückliche Löſung
des An, Ein und Abmarſches der vielen Tauſende.
Daher ſeien auf Jnitiative von Min.Rat Laubinger
wiederholt Arbeitsgemeinſchaften von Architekten,
Spielleitern und Schriftſtellern mit den Thingfragen
befaßt worden. Die Errichtung aller Thingſtätten
wurde der Jugend im Arbeitsdienſt vorbehalten. Die
geſamte Thingarbeit vollziehe ſich unter der Schirm
herrſchaft und nach den Weiſungen des Reichsminiſters
Dr. Goebbels v

Wohin die Fahrt, wohin die Reise?
der deutſchen Uberſetzer übernomme wenn Zweifel beſtehen, ob der Theaterveranſtalter zu Verkehrsbüronennt Ziel und Preise.
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Aus Merseburg
Der Holder blüht

An Rainen und Hecken, in Gärten und Parks
leuchten die großen weißen Blütendolden des Holunder
ſtrauches, den man auch den deutſchen Flieder nennt.
Einen eigenartigen Duft ſtrömen die Holunderblüten
aus, ſüß und herb zugleich. Allerlei Kindermärchen
kommen uns in den Sinn, wenn wir dieſen Duft ein
atmen, Geſchichten, die die Mutter uns erzählte, Sagen
e in denen der Holderſtrauch eine Rolle
pielte.

In alten Zeiten war dieſer Blütenſtrauch der Göttin
Holda geweiht, und wunderwirkende Kräfte ſollten von
ihm ausgehen. Mit dem Siegeszug des Chriſtentums
verlor er viel von ſeinem geheimnisvollen Zauber, in
manchen Gegenden galt er ſogar als verfemt, weil die
Legende berichtet, daß der Verräter Judas ſich an den
Zweigen des Holderſtrauches erhängt habe. Wenn man
das Holz des Holunders zum Feueranzünden benutzt
oder ſeine Blüten in ſein Haus trägt, ſo ſoll nach altem
e Unheil und Unfrieden ſeinen Einzug

alten.
Jn anderen Gegenden wird dagegen der aus den

a duftenden Holderblüten gewonnene Tee als
ieberſtillendes Heilmittel ſehr geſchätzt und fehlt in

keiner Hausapotheke. Auch Fliedermilch ſtellt man aus
den Blüten her, eine ſüße Suppe, die beſonders die
Kinder gern nehmen. Aus den ſchwarzen Beeren weiß
die Hausfrau ein wohlſchmeckendes Mus zu bereiten.

Aber auch die Poeten haben an dem weißblühenden
Holderſtrauch Gefallen gefunden. Wie kaum eine
andere Pflanze ſpielt er eine große Rolle in den
innigen, manchmal etwas ſentimentalen Liebesliedern,
die man an ſtillen Sommerabenden unter der großen
Dorflinde ſingt.

„Am Holderſtrauch, am Holderſtrauch,
Wir ſaßen Hand in Hand,
Und waren in der Sommerzeit,
Die Glücklichſten im Land

Mütterſchulung nur noch durch die NS. Frauen
ſchaft. Auf Grund einer Vereinbarung zwiſchen der NS.
Volkswohlfahrt und der NS.Frauenſchaft wird die
Mütterſchulungsarbeit der NS.-Frauenſchaft überlaſſen
ſowie dem unter deren Führung arbeitenden Reichs
mütterdienſt im Deutſchen Frauenwerk.

Führende Nationalſozialiſten ſprechen.
Jm Laufe der nächſten Zeit werden wie in den

übrigen Gauen des deutſchen Reiches auch im Gau
Halle Merſeburg prominenke Führer der NSsDAP. in
Verſammlungen ſprechen.

Der ſtellverkrekende Führer der Deutſchen Arbeiks
fronk Rudolf Schmeer ſpricht am 6. Juni im Gau
Halle Merſeburg. Am gleichen Tage wird in unſerem
Gau Reichsſtalkkhalter Gauleiter Hildebrandt
ſprechen.

Am 13. Juni wird Reichsminiſter Dr. Goebbels
in Halle weilen und eine große Anſprache halten.

Einbruch in die Neumarktkirche.
In der Nacht zum Dienstag iſt in die Neumarkk

kirche ein Einbruch verübt worden. Die Täter erbrachen
die dorkſtehenden vier Opferkäſten und erbeuteten einen
Geſamkbekrag von ekwa einer Mark. Sie haben das
Sakriſteifenſter zerkrümmert und aufgewirbelt und ſind
eingeſtiegen. Vermutlich handelt es ſich bei den Täkern
um Kinder oder Jugendliche.

Biſamratten zerfreſſen Fiſchſäcke.
Der Fiſcherobermeiſter Franz Dorias hatte am

Stadtpark Fiſchſäcke geſteckt. Als er am Abend mit
dem bekannten Biſamrattenjäger Ulb richt die Stelle
beobachtete, bemerkten ſie eine große männliche Biſam
ratte, die die Fiſchſäcke zerfraß. Durch einen Schuß
wurde das Tier nicht tödlich getroffen, ſo daß es noch
in dem Bau verſchwinden konnte. Als die beiden
Biſamrattenfänger am anderen Morgen ſich an dem
Bau zu ſchaffen machten, um die Rakte auszugraben,
mußten ſie feſtſtellen, daß es ſich um einen weit
verzweigten alten Mutterbau, der ſechs Eingänge
unter Waſſer hatte und etwa 7 bis 8 Meter in das
Ufer hineinführte, handelte. Große Steine waren ge
ſchickt zum Abſtützen herangeſchleppt worden. Das
Nachgraben mußte jedoch bald eingeſtellt werden, da
das Ufer zu ſehr beſchädigt worden wäre. Am Abend
gelang es dem Jagdaufſeher Ulbricht noch, die etwas
kleinere weibliche Ratte zu erlegen, als ſie im Begriff
war, den verſchütteten Eingang wieder freizulegen.
Das Tier weiſt eine Länge von 57 Zentimeter auf.
Nochdem er in letzter Zeit wieder eine größere Anzahl
Biſamratten zur Strecke gebracht hat, erhöht ſich die
Zahl der von ihm erlegten Tiere auf 115 Stück.

Mit „Kraft durch Freude“ nach Ober
bayern.

Die nächſte Urlaubsfahrt der NS. Gemeinſchaft
Kraft Freude“ führt nach Oberbayern (Schlier
ſee--Tegernſee). Die Fahrt dauert vom 2. bis 10. Juni.
Der Preis beträgt 29,50 RM. Meldungen für dieſe
Fahrt werden noch bis ſpäteſtens Freitag, den 25. Mai,
beim Amt Reiſen, Wandern und Urlaub, Seffnerſtraße
Nr. 4, entgegengenommen.

Eine weitere Fahrt führt vom 16. bis 24. Juni
nach dem Schwarzwald. Die Schwarzwaldfahrt
d die Teilnehmer bis zum Bodenſee und den
Rheinfall bei Schaffhauſen. Der Preis beträgt 30 RM.
Leßter Meldetag iſt Montag, den E. Juni.
An den Fahrten der NSG. Kraft durch Freude“

können alle Mitglieder der Arbeitsfront teilnehmen.
In den angegebenen Preiſen ſind außer Fahrgeld auch
Verpflegung einbegriffen.

e

Aufträge an bildende Künſtler
und Kunſthandwerker!

Eine Bitte des Reichspropagandaminiſters
an die Bauverwalkungen.

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und
Propaganda hat an die Bauverwaltungen des
Reiches, der (Länder, der Gemeinden Und der
Körperſchaften des öffentlichen Rechts die Bitte
gerichtet, dem kunſt- und külturſchaffenden Menſchen
wieder Arbeits und Geſtaltungsmöglichkeit zu ge
währen. Dabei ſollen die obengenannten Bauverwal
tungen voranſchreiten und durch ihr Beiſpiel an
regend auf die privaten Bauherren wirken. Der
Miniſter hält es für unerläßlich, daß bei allen Neu,
Um und Erweiterungsbauten des Reiches, der
Länder, der Gemeinden, der Körperſchaften des
öffentlichen Rechts und der Körperſchaften, bei denen
Reich, Länder oder Gemeinden die Aktienmehrheit oder
die Mehrheit der Geſchäftsanteile beſitzen, grundſätzlich
ein angemeſſener Hundertſatz der Bauſumme für die
Erteilumg von Aufträgen an bildendeKünſtler und Kunſthandwerker aufgewendet wird.

n obigem Grundſatz dürfen Bauten ausgenommen
werden, deren Bauſumme den Betrag von 10 000 RM.

Pfingsten
Das war ein Pfingſten ſo recht nach dem Herzen

der Jugend: das Lagerleben von Oberthaul ZweiTage wurde friſche Luſt in die Lungen gepumpt, zwei

Tage die Sonne geſucht, zwei Tage aber auch Fröhlich
keit und Kameradſchaft gepflegt!
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hatten als Pfingſtziel die Elſteraue bei Oberthau zu
gewieſen erhalten. Der Gefolgſchaft Schkeuditz war
die Vorbereitung des großen Laägers übertragen worden,
ſie hat die Aufgabe glänzend gelöſt. Als Platz hatte
ſie eine große Viehkoppel des Rittergutes gewählt,
deſſen Beſitzer für die Nacht koſtenlos Lagerſtroh zur
Verfügung ſtellte. Schon am Sonnabendnachmitktag
rückten die Gefolgſchaften an, ſie hatten den Weg zu
meiſt im Fußmarſch zurückgelegt und wieſen z. T. recht

Hitlerjugend kampiert bei Oberthau. Nund 600 Teilnehmer.

erhebliche Leiſtungen auf. Sofort nach dem Eintreffen

Die Ehrenbürgerbriefe für Hindenburg

Jm alten Rathaus ſind fleißige Kräfte an der Ar
beit, eine Schau für die Merſeburger Bevölkerung zu
ſammenzuſtellen, die neue Aufklärung und neue An
regungen geben ſollen.

Jn einem einſtigen Fraktionsſitzungszimmer ſind
einfach, aber würdig hergerichtet, die beiden

Ehrenbürgerbriefe der Stadt Merſeburg
für den d von Hindenburg und den
Volkshanzber Adolf Hitler ausgelegt worden. Sie ver
vaten feines künſtleriſches Empfinden des Schöpfers
der Briefe, Bildhauer Kopp, und laſſen in ihrer
Textgeſtaltung die aufrechte Sprache deutſcher Men
ſchen erkennen. Hinter dem geſchmückten Rund des
Tiſches grüßt ein mächtiges Hakenkreuz, gegenüber dem
Fenſter iſt ein Bild des Führers angebracht.
Die Ausſtellung des Freiwilligen Arbeits

dienſtes
iſt im Stadtverordnetenſitzungsſaal untergebracht. Un
willkürlich ſchweift der Blick an den Wänden entlang,
aber noch fehlen die Bilder der Ehrenbürger von
Hindenburg und Hitler, die in Kürze hier ihren Platz
erhalten ſollen. Die Arbeitsdienſtſchau iſt ein Aus
on aus der großen Ausſtellung, die anläßlich der

eſichtigung des Arbeitsgaues XIV durch den Reichs
arbeitsführer Staatsſekretär Hierl in Halle ſtatt
gefunden hat. Die ganze Ausſtellung auch in Merſeburg
ünterzubringen, war nicht möglich. Jmmerhin geſtattet
die Teilausſtellung, deren Einzelteile von fleißigen Hän
den in der Freizeit hergeſtellt worden ſind, einen Ein
blick in den Geiſt, die Arbeit, die Organiſation und die
Einrichtungen des Freiwilligen Arbeitsdienſtes. Wir
ſehen die Lageraufbauten, die Jnnenausſtattungen
naturgetreu in Modellen nachgeahmt.

Das Lager Bad Köſen zeigt Straßenbauten, ſo
wie die Anpflanzung von Weinbergen. Jn einer aus
ezeichneten Nachbildung wird der Thingplatz

der bereits geweiht worden iſt, dargeſtellt.
Die Schau gibt einen Einblick in den Segen des

Arbeitsdienſtes. Wie in unſerer Merſeburger Um
en ſo wurde auch in den übrigen Teilen des Ar
eitsgaues produktive Arbeit geleiſtet zum Wohle der

Allgemeinheit. Landſchaftsbilder erfuhren eine vorteil
hafte Umgeſtaltung und der Landwirtſchaft wurden
große Dienſte erwieſen.

Neben den Darſtellungen der vom Arbeitsdienſt in
Angriff genommenen bzw. durchgeführten Arbeiten zeigt
die Ausſtellung auch, wie die Freizeit im Arbeitsdienſt
lager durch fachliche Arbeit ausgefüllt wird. Schöne
Beiſpiele hierfür ſind bereits die Modelle, die in den
einzelnen Lagern ſelbſt angefertigt wurden. Schnitze
reien, Plaſtiken, Modelle von Segelflugzeugen, Male
reien und andere von künſtleriſchem Verſtändnis durch
drungene Handarbeiten wechſeln mit Proben handwerk
lichen Könnens. Kupferſchmiede, Tiſchler, Klempner,
Zimmerleute und Vertreter anderer Handwerkszweige
zeigen erſtaunliche Leiſtungen. Sie geben die Verſiche
rung, daß im Arbeitsdienſt auch reichlich Gelegenheit
zur beruflichen Weiterbildung gegeben wird. Man muß
berückſichtigen, daß in den Arbeitsdienſtlagern junge
Volksgenoſſen Aufnahme gefunden haben, die vielfach
ſchon mehrere Jahre aus ihrem Beruf ausgeſchieden
waren. Die Freizeitgeſtaltung iſt ein weſent
hicher Faktor des Lebens im Arbeitsdienſt. Aus der

nicht überſteigt Ausſtellung aber kann man erkennen, daß auch dieſer

Dref Ausstellungen
m alten Rathaus

willigen Arbeitsdienſtes. Bu chausſtellung Mutter und Kind.

im Lager
wurden die Zelte aufgebaut, ein Zelt reihte ſich an das
andere und bald war eine kleine Stadt auf dem
idylliſchen Fleckchen Erde entſtanden, das vom Laub
waäld der Aue umgrenzt war Beim Eintreten der
Dunkelheit flammten an den Kochſtellen die erſten
Feuer auf, das Abendeſſen begann, während andere

Scharen noch mit dem Aufbau der Zelte beſchäftigt
waren. Und dann ſenkte ſich die Nacht auf die Schläfer
in den Zelten.

Früh um 6 Uhr großes Wecken. Der Pfingſt
morgen lachte die Jugend an. Zunächſt hieß es, die
Glieder im Waldlauf geſchmeidig machen, dann gab
es unter der Dorfpumpe große Wäſche Es hieß
ſchnell machen, denn für 7 Uhr hatte Unterbannführer
Baumann Lagerbeſichtigung angeſetzt. Da
bei wurde Kritik gehalten, und zwar im wahrſten Sinne

und Hitler. Aus der Arbeit des Frei

Punkt ſehr vorteilhaft gelöſt worden iſt. Wenn man
z. B. die handgearbeiteten Deckel der Kupferkeſſel be
krachtet, ſo muß man feſtſtellen, daß das Handwerk im
Arbeitsdienſt keineswegs in den Hintergrund gedrückt,
ſondern vielmehr weitgehendſt gefördert wird.

Jn einem weiteren Ausſtellungszimmer liegen die
Ausrüſtungs und Bekleidungsgegenſtände des Arbeits
dienſtlers aus. Ferner wird hier ein Einblick in das
umfangreiche Schrifttum über Weſen und Sinn des
Arbeitsdienſtes gegeben.

Die Schau wird durch Gemälde, Skizzen und photo
graphiſche Aufnahmen umrahmt. Sie zeigen die
Mannſchaften des Freiwilligen Arbeitsdienſtes bei der
Ausübung ihrer Tätigkeit.

Mutter und Kind.
Jm Vorraum zum Stadtverordnetenſitzungsſaal iſt

auf Veranlaſſung der NS.-Volkswohlfahrt eine um
fangreiche Buchausſtellung „Mutter und Kind“ auf
gebaut. Sie vermittelt einen Einblick in das Schrift
tum der Raſſehygiene, der Raſſenlehre und aller
Fragen, die im Zuſammenhang mit dem Thema
„Mutter und Kind“ ſtehen.

Die Ausſtellungen befanden ſich am Mittwoch
morgen noch im Aufbau. Die Buchausſtellung

des Wortes „aufbauende“ Kritik, denn hier und da ließ
der Zuſtand der Zelte noch zu wünſchen übrig. Aber
das Geſamtreſultat war gut.

Sodann marſchierten die Gefolgſchaften zur
Flaggenparade auf. Nach einigen Begrüßungs
worten des Unterbannführers Baumann hielt
Schulungsleiter Deckert eine Anſprache. Er verwies
darauf, daß die Hitlerjugend es nicht mehr nötig habe,
in Propagandamärſchen durch die Straßen zu ziehen,
heute liege das Schwergewicht ihrer Arbeit in der
Erziehung zu politiſchem Denken und in der Pflege
der Kameradſchaft. Ein Mittel hierzu bilde auch das
Unterbannlager. Es diene nicht wie bei der bündi
ſchen Jugend einſt zu Schwärmerei und zum Ab
ſchluß vom Volksganzen, ſondern zur bewußten Teil
nahme am politiſchen Geſchehen der Gegenwart und
zur Auslöſchung der Gegenſätze zwiſchen dem Arbeiter
der Stirn und der Fauſt. Das HitlerjugendLied
klang auf, während die HJ.- Fahne am Maſte empor
ſtieg

Wie kurz iſt ein Tag, wenn fröhliche Jugend bei
ſammen iſt. Sportarten jeder Richtung wurden ge
übt, auch Spiele fehlten nicht und dazwiſchen wurde
das Eſſen nicht vergeſſen. Beſondere Freude bereitete
das Erſcheinen des Landrats Oberſt und des Bann
führers Buſchendorf. Dieſer Beſuch bewies die
enge Verbundenheit, die ſowohl die Behörden im natio
nalſogialiſtiſchen Staate mit der Jugend verbindet, und
zum andern, daß die Führer der Jugend ſtets bei der
Jugend zu finden ſind.

Als die Dämmerung nahte wurde die Lager
fahne eingeholt, dann ſchallte weit über das
Waſſer der Elſter der frohe Geſang der Jugend. Gegen
23 Uhr flammte ein großer Feuerſtoß auf, um den
ſich die Gefolgſchaften ſcharten. Um 12 Uhr ertönte
der Zapfenſtreich. Ein herrlicher Pfingſtfeiertag
war zu Ende.

Der zweite Tag brach an. Wieder war es ein Vor
mittag frohen Erlebens. Aber nach dem Mittageſſen
änderte ſich das Bild. Der Abbruch der Zeltſtadt be
gann, denn ſo manche Schar hatte einen weiten Heim
marſch. Unterbannführer Baum an n übernahm die
Führung der Merſeburger und Leunger Gefolgſchaften.
Ein munterer Marſch begann, er führte über Zöſchen
in die Heimat.

Es waren Feiertage nach dem Herzen der

Has deutſche Volk muß ein Volh von

Fliegern werden!
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Wollen Sie ins Ausland?
Verſchärfte Beſtimmungen im Deviſenverkehr.

Nach der ab 1. Mai eingeführten Verſchärfung
der Deviſenbeſtimmungen dürfen Banknoten
ins Ausland oder Saargebiet nicht mitgenommen wer
den, außerdem iſt die Freigrenze von 200 RM.
auf 50 RM. für den Monat herabgeſetzt
worden. Dieſe Beſtimmungen werden von den Reiſen
den nach dem Ausland oder Saargebiet vielfach nicht
beachtet. Die Reichsbahn weiſt darauf hin, daß die
hierdurch auf den Grenzbahnhöfen erforderlichen Geld
wechſelgeſchäfte häufig Zugverſpätungen verurſachen.
Die Fahrkartenausgabeſtellen ſollen daher das nach dem
Ausland oder Saargebiet reiſende Publikum beim Löſen
der Fahrkarten auf die verſchärften Deviſenbeſtimmungen
und beſonders darauf aufmerkſam machen, daß nur
ein Geldbetrag bis zu 50 RM. und nur in
Silbergeld mitgenommen werden darf.

Verpachtung von Schaſweiden
der Gemeinden

Die Preſſeſtelle der Landesbauernſchaft Sachſen-
Anhalt teilt mit:

Es mehren ſich in letzter Zeit die Klagen von Schaf
haltern darüber, daß Gemeinden und Gemeindever
bände ihre Schafweiden, die bisher jahrzehntelang an
Schäfer verpachtet wurden, nicht mehr verpachten
wollen. Stichhaltige Gründe ſind nach Mitteilung des
Bevollmächtigten für die Neuorganiſation der deut
ſchen Schaäfzucht von den Gemeinden für ihre ab
lehnende Haltung nicht angegeben worden. Jn den
meiſten Fällen handele es ſich um bloße Abneigung
gegen die Schafhaltung.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat hierzu in
einem Runderlaß an die nachgeordneten Behörden
Stellung genommen und feſtgeſtellt, daß ein derartiges
Verhalten der Gemeinden und Gemeindeverbände im
Widerſpruch ſtehen würde zu der Abſicht der Re
gierung, die Schafhaltung aus nationalwirtſchaftlichen
Gründen zu fördern. Den Gemeinden und Ge
meindeverbänden wird daher dringend empfohlen, ihre
Schafweiden weiter zu angemeſſenen Preiſen zu ver
pachten, es ſei denn, daß wirklich ſtichhaltige Gründe
gegen eine Verpachtung vorliegen. Sollten ſich hin
ſichtlich der Verpachtung Schwierigkeiten ergeben, ſo
kann ſich eine Fühlungnahme mit der zuſtändigen
Landesbauernſchaft empfehlen, die auch u. U. durch

„Mutter und Kind“ wird am Mittwochnachmittag der
Hffentlichkeit zugänglich gemacht.

einen ihrer Fachleute Schwierigkeiten an Ort und
Stelle regeln könnte.

Die Sportleitung für den UbungsSegelflugwett
bewerb im Fliegerhorſt La ucha a. d. U. hat den
Wettbewerb wegen der beiden Todesſtürze an den
Pfingſttagen vorzeitig beendet. Das Ergebnis des
Wettſtreikes iſt noch nicht endgültig feſtgeſtellt. Es wird,
wie wir bereits vorausſagten, zu einem Endkampf zwi
ſchen den Flegerortsgruppen Merſeburg, Magde
burg und Naumburg kommen. Wenn man die
Tatſache berückſichtigt, daß an beiden Pfingſttagen ins
geſamt 120 Starts erfolgten, davon 85 im Rahmen des
Wettbewerbs und

allein Merſeburg 36 von dieſen 85 Skarks
erledigt hat,

ſollte man meinen, daß die ſo fleißigen Merſeburger an
der Spitze liegen. Hinzu kommt, daß ſich die Punkt
bewertung auch mit nach der Mitgliederſtärke der einzel
nen Ortsgruppen richtet. Dann würde Merſeburg gegen
über Magdeburg mindeſtens ein klares Plus haben.

Am Dienstag ſtatteten der DLV.-Bauprüfer
Sch war z (Magdeburg) und der Referent für Segel
flug der Landesgruppe LIII, Kreuter (Magdeburg),
der LeunaWerkſtatt der Merſeburger Fliegerortsgruppe
einen Beſuch ab. Beide Herren waren überraſcht von
der präziſen und tadelsfreien Werkſtattarbeit der Merſe

Laucha- Wettbewerb
beendet

Siegt Ortsgruppe Merſeburg?
am großen AnſtrukLeiſtungsweltbewerb, der am
24. Juni beginnt und 14 Tage dauert und wahr
ſcheinlich auch die ſächſiſche Landesgruppe als Teil
nehmer ſehen wird, beſtimmt keilnehmen möchte.

Wie das Ergebnis des Lauchaer Übungswettbewerbs
nun auch ausfallen wird, eines ſteht feſt. es war klar
erſichtlich, welche Ortgruppen während der flugruhigen
Zeit wirkliche Arbeit zielbewußt geleiſtet haben. Daß
hier unſere Merſebürger mit an allererſter Stelle
ſteht und auch höheren Orks viel Anerkennung er
hat, iſt uns eine große Genugtuung. Unſere erſe
b ur ger Segelflieger ſtehen alſo weiterhin in erſter
Kampffront!

Am Dienstag war „Kehraus“ an der Un
ſtrut. Halle, Naumburg und Deſſau flogen bei einiger
maßen günſtigen Weſtwinden. U. a. wurden 6 CFlüge
für die „Amtliche“ erledigt. Die „Berliner Fliege“ der
Ortsgruppe Berlin, die ſich ſchon während der Pfingſt
tage auszeichnete, tat ſich weiterhin hervor. Ein be
abſichtigter 5Stundenflug des Deſſauer „Zucker
bäcker“ zur Erfüllung einer der drei Bedingungen des

burger Flieger und waren begeiſtert über die Beſchaffen Leiſtungsabzeichens mußte leider nach 22 Stunden
heit der neuen Segelmaſchine. Sie äußerten beide den
Wunſch, daß dieſe Hochleiſtungsmaſchine

Dauer abgebrochen werden, da ſich der Wind inzwiſchen
gedreht hatte.
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Voransſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Auf der Weſtſeite eines über Finnland gelegenen
Tiefdruckgebietes hat ſich über dem mittleren Europa
eine ziemlich kräftige nordweſtliche Luftſtrömung aus
gebildet, mit der kühle Luftmaſſen polaren Urſprungs
in unſeren Bezirk e werden. Unter ihrem Ein
fluß blieben die Tempergturen trotz der kräftigen
Sonneneinſtrahlung am Mittwoch ziemlich niedrig.
Dieſe erreichten mitttags im Flachlande 19 Grad
Das Tiefdruckgebiet wandert von Finnland nordoſt
wärts ab. Über Mitteleuropa gleichen ſich die Luft
druckgegenſätze aus, und die kühle Luftſtrömung

nimmt allmählich ab. Von der Nordſee her wird
noch ein Störungsgebiet über Mitteldeutſchland hin
wegziehen. Nach ſeinem Vorüberzug iſt unter dem
wachſenden Einfluß des weſteuropäiſchen Hochdruck
gebietes mit fortſchreitender Erwärmung zu rechnen.

Ausſichten: Vorübergehend ſtärkere Schauer
neigung, danach fortſchreitende Wetlterbeſſerung und
Erwärmung. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Badefrequenz.

z Bad Dürrenberg. Nach der 1. amtlichen Kurliſte
der Badeverwaltung beträgt die Zahl der Kurgäſte 397.

Ianckreis Merseburg
Der Etat der Stadt

im Rechnungsjahre 1934 ausgeglichen.

S Bad Lauchſtädt. Der neue Haushaltsplan der
Stadt Bad Lauchſtädt iſt nach einer Beratung mit
den Ratsherren feſtgeſetzt worden. Der ordentliche
Haushaltsplan ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
231 407 RM. Die Steuerſätze für die Gemeinde
ſteuern betragen 260 Prozent der Grundvermögens
ſteuer vom bebauten Beſitz, 260 Prozent der Grund
vermögensſteuer vom unbebauten Beſttz, 540 Prozent
von der Gewerbeſteuer nach dem Ertrage, 1000 Pro
zent von der Gewerbeſteuer nach dem Kapital; für
Zweigſtellen und Warenhandelsunternehmen, Verſiche
rungsanſtalten und Bankunternehmen iſt ein Sonder
zuſchlag von 108 Proßent Gewerbeertragſteuer und
200 Prozent Gewerbekapitalſteuer zu zahlen Außer
dem werden 500 Prozent Bürgerſteuer erhoben. Als
Höchſtbetrag der Kaſſenkredite, die im Rechnungsjahre
1934 in Anſpruch genommen werden dürfen, wurden
5000 RM. feſtgeſetzt.

Die NS.-Volkswohlfahrt ſammelt.
S Bad Lauchſtädtk. Die Sammlung der NS. Volks

wohlfahrt für das Hilfswerk „Mutter und Kind er
gab in Lauchſtädt einen Beirag von 238,85 RM.
Hiervon entfallen auf die Hausſammlung 169,65 RM.
und auf die Straßenſammlung 69,20 RM.

NSDAP.Verſammlung.
S Schafſtädt. Eine gut beſuchte Mitgliederver

ſammlung hielt die Ortsgruppe der NSDAP. im
„Schützenhaus“ ab. Es wurden zunächſt durch den
Ortsgrupßenleiter Pg. Raddatz mehrere Ver
fügungen der Gauleitung und der Kreisleitung bekanntgegeben. Sodann konnte wieder einer Angohl
Parteigenoſſen die rote Mitgliedskarte überreicht wer
den. Die Teilnahme der Pgn. an den Veranſtaltungen
der NSDAP., u. a. der Einweihung des Schlageter
Gedenkſteines am nächſten Sonntag in Knapendorf und
an dem Film und Schulungsabend, wurde zur Pflicht
gemacht. Bemängelt wurde noch, daß eine Anzahl Mit
glieder und Volksgenoſſen der NS.-Volkswohlfahrt noch
immer fernſtehen. In einem kurzen Vortrag ging Pg.
Stegemann auf das Miesmachertum ein und for
derte zur auf. Ein Sieg Heil und Horſt
Weſſel-Lied bildeten den Abſchluß der Verſammlung

Die Hydranten auf
Der Waſſerleitungsbau beendet.

S Schafſtädt. Der Bau der Waſſerleitung iſt nun
mehr beendet. Am Dienstag wurden zum erſten Male
die Rohrleitungen unter Waſſer geſetzt und die Hy
dranten aufgedreht. Nach Spülung der Leitung iſt
damit zu rechnen, daß die Hausanſchlüſſe Anfang Juni
in Betrieb genommen werden können.

Ein alter Brauch.
8 Schafſtädt. Die ſchöne Sitte des „Pfingſtmaien

ſetzens“ wurde von der Wfingſtgeſellſchaft auch in
dieſem Jahre durchgeführt Mit uſik zogen im
Laufe des Sonnabendnachmittags die jungen Burſchen
von Haus zu Haus, um mit einem Tuſch und Ständ
chen die Maie zu überbringen und dem Hausherrn
einen Trunk aus der geſchmückten Flaſche zu kredenzen
und dafür klingende Münze einzutauſchen. Nach einem
Umzug am Nachmittag des 2. Feiertags durch die
Straßen der Stadt gings ins Schützenhaus zum Pfingſt
tanz, der jung und alt bis in die ſpäte Nacht fröhlich
vereinte.

Zwei alte Leute
8 Schafftkädt. Jhren 84. Geburtstag konnte

Frau Anna Ey, Merſeburger Straße, in rechter
Friſche begehen. Desgleichen konnte der Schuhmacher
meiſter Friedrich Meyer in bewundernswerter Rüſtig
keit ſeinen 89. Geburtstag feiern. Den beiden
Jubilaren wünſchen wir einen geſegneten Lebensabend.

Verpachtung der Bäckerei
s Niederwünſch. Etwa 80 Intereſſenten hatten ſi

zu der öffentlichen Verpachtung der Bäckerei
e r e e gab ein Merſeburger

äckermeiſter mit 92 Der Zuſchlag iſt enicht erteilt worden. e
v Kirſchenverxachtung.

s Holleben. Die Kirſchenverpachtung erbrachte3510 RM. gegen 3215 RM. im Vorjahre. e
wurde Sbſter Karl Böhme, Holleben.

Felddiebſtahl.
S Schlekkau. Aus der größeren Rübenſchnitzel

miete des Bauern Karl Schmidt wurden in letzter
Zeit öfter größere Mengen Schnitzel geſtohlen, ohne
daß es bis jetzt gelungen iſt, die Diebe ausfindig zu
machen. Sachdienliche Mitteilungen ſind bei der Gen
darmerie zu bewirken

Karktoffelkrankheit.
S Beuchlitz. In unſerer Flur iſt ſeit einiger Zeitverſchiedentlich in den Kartoffelfeldern die Rectoſſen

nomalode“ feſtgeſtellt worden. Zur erfolgreichen Be
kämpfung der Krankheit dürfte ſich für die Folgezeit
regelmäßiger Fruchtwechſel empfehlen.

Stiftungen.
S Dehlitz. Anläßlich der Einführung des Ortsgeiſtlichen wurde vom Vaterländiſchen Frauentereig e

Roten Kreuz eine Kirchenfahne geſtiftet.
s Löfau. Die Kirchengemeinde ſchmückte ihr altes

und ehrwürdiges Gotteshaus in Treben mit einer
neuen Kirchenfahne und einem wertvollen Altarteppich.

Am Leben verzweifelt
Jn die Schläfe geſtochen.

8 Burgliebenau. Der ledige Geſchirrführer
Paul G., der bei dem Landwirt Keidel beſchäftigt iſt,
unternahm am zweiten Pfingſtfeiertag einen Selbſt
mordverſuch. Mit einem Dolch brachte er ſich Stiche
in der Schläfe bei. Er wurde in blutüberſtrömten Zu
ſtande aufgefunden und zum Arzt gebracht, der die über
führung in das halliſche Krankenhaus anordnete. Die
Motive zur Tat ſind noch unbekannt.

Ein Schuktkabladeplatz entſteht.

8 Wallendorf Jm Wege der Notſtandsarbeiten
werden von der Gemeinde eine Aſchengrube ſowie ein
Schuttabladeplatz ausgeſchachtet. Mehrere Einwohner
wurden zur Durchführung der Arbeiten herangezogen.

Reicher Faſanenbeſtand.

s Kleingöhren. Jn unſerer Flur kann man in
dieſem Jahre Faſanen in großen Mengen feſtſtellen.
Es iſt zu hoffen, daß von den Jagdpächtern den Tieren
nicht in ſo ſtarkem Maße nachgeſtellt wird, daß der
jetzt noch reiche Beſtand in kurzer Zeit wieder Ler
ſammenſchmi In letzter Zeit konnten auch wieder
mehrere Rehe beobachtet werden.

Kirſchenverpachkung.

S Kleingöhren. Bei der Verpachtung des Kirſchen
hanges in unſerer Gemeinde wurde der Betrag von
99,70 RM. erzielt.

Verpachtung der Schulwieſe.
8 Günkhersdorf. Die Verpachtung der Schulwieſe

erbrachte einen Betrag von 450 RM.
Einquarkierung.

S Günthersdorf. Jn unſerem Orte bezogen während
der Pfingſttage etwa 200 Mitglieder der Hitlerjugend
und des Jungvolks Quartier. Jm Grundſtück des
Förſters ſchlugen ſie ihre Zelte auf, um in der Natur
zu kampieren. Die Jungen brachten während ihres
e einen friſchen Zug in das Leben unſeres

orfes.
Eine Enke mit vier Beinen.

S Ermlitz. Bei einem Einwohner wurde eine Ente
mit vier Beinen ausgebrütet. Das Tier weiſt außer
den beiden Beinen eins am Schwanz und eins auf
dem Rücken auf. Trotz des ſeltſamen Spiels der Natur
iſt die kleine Ente wohlauf.

Diamantene Hochzeit.
8 Schkeuditz. Das ſeltene Feſt der diamantenen

r begeh am Freitag der Einwohner Karl
ageri und ſeine ne Chriſtiane geb. Petzold.

Die Ehe der beiden Jubilare wurde mit 15 Kindern
T Sieben davon ſind aber nur noch am Leben.

em greiſen Hochzeitspaar auch unſere Glückwünſche!

Nach Zürich und Saarbrücken in 3 Stunden.
8 Schkeuditz Es iſt immer noch wenig bekannt,

daß vom Großflughafen Halle Leipzig aus direkte
Luftverbindungen nach Stuttgart Zürich Frankfurt
Saarbrücken- Paris beſtehen. Dieſe Verbindungen
dienen nicht nur der Beförderung von Fluggäſten; ſie
bieten der Geſchäftswelt auch Gelegenheit, in nur drei
Stunden eilige Sendungen als Luftexpreßgut ſowie Poſt
nach Zürich und Saarbrücken zu beſördern. Da dieſe
Flughäfen mit eigenen Zollſtationen beſetzt ſind, wird
ſchnellſte Verzollung und Auslieferung der Expreßgüter
vorgenommen

Von einem Wüſtling verfolgt.
S Starſiedel. Am Dienstagmittag näherte ſich ein
in den dreißiger Jahren ſtehender Mann in unſittlicher
Weiſe zwei elfjährigen Mädchen. Die Kinder ergriffen
die Flücht, wurden aber von dem Wüſtling verfolgt.
Als ſich die beiden Mädchen bereits in der Nähe des
Dorfes befanden, zog es der Verfolger vor, mit ſeinem
verſteckten Fahrrade in Richtung Weißenfels zu ver
ſchwinden. Die Polizei wurde leider zu ſpät benach
richtigt, ſo daß die Fahndungen nach dem Täter er
folglos blieben.

Kirſchenverpachtungen.

S Tollwitz. Die Verpachtung der Kirſchennutzung
an der Salzſtraße, und zwar von der neuen Straße

r Feldſchlößchen, brachte einen Erlös von

s Ragwitz. Bei der Kirſchenverpachtung wurden
ins geſamt 166 RM. erzielt. Die Verpachtung erfolgte
baumweiſe, nur an Ragwitzer Einwohner.

Schulperſonalien.
s Piſſen. An Stelle des nach Roßleben verſetzten

Lehrers Beck iſt Lehrer Knaut aus Schweinitz als
Nachfolger an unſere Schule berufen worden.

Von der Fliegerortsgruppe.

8 Lützen. Der Segelfliegerſturm baut ſeit ſeiner
Gründung an zwei Segelflugzeugen. Beide Maſchinen
konnten nunmehr fertiggeſtellt und der Abnahmekom
miſſion vorgeführt werden. Die Sachverſtändigen er
klärten die Maſchinen, die nach dem Modell Grunau II
ebaut ſind, zu Segelflügen tauglich. Es wurde beſonders anerkannt, daß die Erbauer in ſo kurzer Zeit

die umfangreiche, präziſe Arbeit zu leiſten imſtande
waren. Nach der Taufe, die am 8. Juni ſtattfinden
ſoll, werden die erſten Segelflüge vorgenommen werden.

Motorradſturz.

S Stößwitz. Der Bergingenieur Sch. von hierſtürzte auf der Straße en Stößwitz und Röcken
mit ſeinem Motorrad. Er trug eine erhebliche Hand
verletzung davon, die die Jnanſpruchnahme ärztlicher
Behandlung erforderlich machte

Der Brückenumban beendet.

s Rippach. Die Gleis- und Schwellenumbau
arbeiten auf der Strecke Pörſten-Röcken ſind vor
einigen Tagen beendet worden. Auch die Verſtärkungen
der Brücke kommen dieſer Tage zum Abſchluß. Die
Eiſenbahnzüge, die die Brücke paſſieren, können die
Bauſtelle wieder in normaler Geſchwindigkeit paſſieren

Aus dem Geiſeltal.

Ein Karbidbehälter explodiert,
Mücheln. Jm Werksgelände der Grube Eliſa

beth explodierte nachts ein Karbidbehälter. Drei wache
haltende Arbeiter trugen Brandwunden davon, die die
überführung in das Knappſchaftskrankenhaus notwendig
machten

Mit einem Gummiknüppel nieder
geſchlagen.

Mücheln. Auf dem Vorplatz der Kantine
Eliſe II gerieten der Bergarbeiter F. Sch. aus Mücheln
Möckerling und der Flurhüter W. aus Lützkendorf in
einen Wortwechſel. Jm Verlauf des Streites drang der
Hund des Flurhüters plötzlich auf den Bergarbeiter
ein. Dieſer wollte das e Tier durch einen Griffin die Schnauze kampfunſahg machen. Der Flurhüter

ſchlug ihn aber mit einem Gummiknüppel über Kopf
und Schulter, ſo daß er bewußtlos zuſammenbrach.
Der Hund fiel nun über den Bewußtloſen her und ver
letzte ihn durch ſchwere Biſſe in beide Oberſchenkel und
den rechten Unterarm. Als der Sohn des Bergarbeiters

Sch. hinzueilte, ergriff W. mit ſeinem Hund die Flucht.
Der Vorfall dürfte noch ein gerichtliches Nachſpiel haben.

überfall auf der Freyburger Straße.
Mücheln. Mit einer blutenden Kopfwunde

wurde der Arbeiter Bernhard S. in einer der ver
gangenen Nächte vor dem Polizeirevier aufgefunden.
Da ſein Zuſtand beſorgniserregend war, wurde er im
Krankenwagen in ſeine Wohnung gebracht. Nach ſeinen
Angaben wurde er auf der Freyburger Straße von drei
Männern überfallen und ſchwer mißhandelt.

Rundfunkabend.

Mücheln. Jm „Schützenhaus“ veranſtaltete die
Ortsgruppe des RDR. einen Funkabend. Als Re
iſſerr und Anſager fungierte Erich Zimmer, derre den Kontakt zwiſchen der Spielerſchar von Rund

funk und Theater und dem Publikum herſtellte. Es
waren bewährte Kräfte gewonnen worden, u. a. der
Rundfunktenor Erich Wagner, Käthe Nieke,
Roſemarie Lehmann und Erich Rathmann.
Der muſikaliſche Teil des Abends wurde von Mit
gliedern des Mitteldeutſchen Sinfonieorcheſters unter
erſönlicher Leitung des Kapellmeiſters Fritz Zſchiee beſtritten.

Nund um Querfurt.
90. Geburkskag.

O Querfurk. Heute vollendet der Aufſeher i. R.
Hermann Brun das 90. Lebensjahr. er Jubilar
iſt Veteran von 1866, 1870/71 und Jnhaber
vieler Orden und Ehrenzeichen. Der alte Herr hegt
bei ſeiner noch körperlichen und geiſtigen Friſche be
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rechtigte Hoffnungen auf die Feier des 100. Geburt
tages. Auch unſeren Glückwunſch!

Skraßenpflaſterungen.
O Huerfurk. An den an dem ehemaligen Weg nach

Gatterſtedt zu gelegenen Stadtrandſtedlungen, die vor
zwei Jahren dort erſtanden, wird jetzt eine Straßen
befeſtigung vorgenommen.v le Jahre die Bezeichnung HorſtWeſſel
Straße erhielt, wird zunächſt eine Kalkſteinlagerung
bekommen, um dann mit Schotter abgedeckt zu werden.
Auch Hochbord wird den Straßendamm oſtwärts nach
der Siedlung zu abſchließen. Auch die Johannes
SchlafStraße, die die Hauptverbindung nach dem
Bahnhof von dem Döcklitzer Tor bildet, wird in ihrem
letzten, nach dem Bahnhof zu gelegenen ungepflaſterten
Teile nunmehr befeſtigt. Auch hier werden Kalkſteine
den Untergrund bilden, über den dann eine Schotter
lage ſich breiten wird.

Pfingſtlager der HJ.
O Gleina. Am Lohholz bei Gleina hatte die Hitler

jugend des Unterbannes III/203 ein großes Zeltlager
während der Pfingſtfeiertage aufgeſchlagen. Es ent
wickelte ſich hier bald nach Eintreffen der einzelnen Ge
folgſchaften ein reges Treiben. Sport und Spiel und
Pflege der Kameradſchaft waren die Richtlinien, nach
denen das Pfingſtlager durchgeführt wurde. Bann
führer Buſchendorf ſtattete dem Lager einen Be
ſuch ab. Der fröhliche Sportbetrieb nahm auch am
zweiten Feiertag ſeinen Fortgang. Nachdem ſich der
geſamte Unterbann zur Flaggeneinziehung am Nach
mittag verſammelt hatte, wurde das Lager wieder ab
gebrochen.

Weißenfels und Umgebung
70 Kriegervereinsfahnen werden geweiht.

Weißenfels. 70 neue Bundesfahnen der dem
Reichskriegerverband angeſchloſſenen Vereine des Kyff
häuſerbundes werden am e Je in Weißenfels
feierlich geweiht. Die Weihe der Fahnen wird für
Weißenfels ein beſonderes Ereignis ſein. An dem
Feſtzug werden neben den Fahnenkompanien die SA.,
SS. ſowie die Mitglieder der Kriegervereine teil
nehmen. Auf dem Bismarckplatz wird ein Feld
gottesdienſt abgehalten. Kreisführer Schroeder
wird die Weihe der Fahnen vornehmen. Auf
dem Bismarckplatz wird am Nachmittag ein Volks
feſt ſtattfinden. Ein Feſtabend in den „Stadt
hallen“, zu dem bereits 6000 bis 7000 Teilnehmer
gemeldet ſind, wird den Abend beſchließen.

Marine Ausſtellung des Marinevereins.

A Weißenfels. Zur Förderung des Marine
wird der Marineverein Weißenfels während

er Skagerrakwoche vom 27. Mai bis 3. Juni eine
Marine Ausſtellung durchführen. Die Ausſtellung zeigt
eine beſonders intereſſante Darſtellung von 300 Modellen
deutſcher und engliſcher Kriegsſchiffe, die ſich in der
Schlacht am Skagerrak gegenüberſtanden. Die Stellung
der deutſchen und engliſchen Kreuzer nach einem Be
fehl des Admirals Scheer iſt treffend aufgebaut.
Ferner werden die Einheiten der Auslands-Kreuzer
geſchwader ſowie einige Modelle großer deutſcher
Kriegsſchiffe gezeigt. Der Ertrag der Ausſtellung iſt
für den Bau des MarineEhrenmals beſtimmt.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 60—-85, Eier 83 10 Matz 15--20,

Apfel 15—-35, Erdbeeren 55—60, Stachelbeeren 15
Kirſchen 30, Radieschen 4 Bund 10, Spargel 20--140,
Zwiebeln 10—13. neue Bund 10, Weißkohl 15, Rot
kohl 15--20, Blumenkohl 15-—25, Roſenkohl 20,
Wirſing 10—15, Spinat 5, Mangold 5—8, Sellerie 10

Radfohresr?
Beachtet die Verkehrevorſchriſten!

Nicht nebeneinander fahren

bis 15, Kohlrüben 8—10, rote Rüben 2 Pfd. 25,
Möhren 2 Pfd. 25, junge Bund 25, Rettiche 5—8,
Porree 5-—10, Kohlrabi 10, Salat 5--10, Grünkohl 15,
Schnittlauch Bund 15, Tomaten 50, Champignons 150
Schwarzwurzel 20—25, grüne Vohnen 35 40
Schoten 30--35, Kartoffeln 10 Pfd. 30— 35, Seelachs
25, Rotbarſch 28, Aal 150- 160, Schleie 130, grüne
Heringe 18—-20, e o 80—110, Rindfleiſch
75--100, Hammelſleiſch 80—-106, Kalbfleiſch 75 110,
Bockfleiſch 60——80, Hauskaninchen 45—55, Tauben
Paar 90—120, Enten Pfd. 75-80, Hähnchen 60 80.

85. Geburkskag.

A Roßbach. Die Witwe e Seiler geb.Topf beging in beſter Rüſtigkeit den 85 Geburtskag.
Die Jubilarin gehört zu den älteſten Einwohnerinnen
unſeres Ortes. Unſeren nachträglichen Glückwunſch!

Verpachtung.
A Skößen. Am Dienstag fand im Poſtgaſthof die

Verpachtung der ſtädtiſchen Kirſchenplantagen ſtatt, die
die Geſamtſumme von 248 RM. gegen 275 RM. im
vergangenen Jahre erbrachte.

Neues Grün an einer öden Halde.
A Naundorf. An der großen Abraumhalde der

Grube waren vor längerer Zeit Bäume und Sträucher

epflanzt worden. Jetzt bietet ſich dem Beſchauer einenndee Bild. Ein ſchönes Stückchen Wald, das
hier wächſt und gedeiht, zieht ſich am Rande der Ort
ſchaften entlang und belebt die monotone Landſchaft
der Abraumhalden. Die Breite iſt leider etwas ſehr
gering. Die Anpflanzungen der Bäume ſoll auch am
Burghügel weitergeführt werden.

Fußballſpiel. NSDAP. Kundgebung.
Gäſte aus dem Sagarland.

K Teuchern. Die Sportvereinigung hatte eine
Fußballmannſchaft aus Saarlouis zu Gaſte. Auf dem
Sportplatze am Erlen fand eine Kundgebung ſtatt, der
etwa 1800 Menſchen beiwohnten. Bürgermeiſter Dr.
Jungandre begrüßte die Saarländer herzlich und ſprach
über die enge Verbundenheit zwiſchen Saar und Reich.
Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß die kommende Ab
ſtimmung die Saarländer wieder zum Mutterlande
bringen möge. Das Saarlied und Deutſchlandlied
wurden geſungen. Der Vorſitzende der Sport
vereinigung überreichte der Mannſchaft die Vereins
nadel. Bewegt dankte der Führer der Gäſtemannſchaft
für den Empfang. Nach der Kundgebung fand ein
Freundſchaftsſpiel zwiſchen einer zuſammengeſtellten
Städtemannſchaft. und dem Saarlouiſer SV. ſtatt, das
Teuchern mit 2: 1 gewann.

Jm Hotel „Zum Löwen“ fand eine Kundgebung
der NSDAP. ſtatt, an der auch die Gäſte aus dem
Saarland teilnahmen. Nach Eröffnung durch den
OHrtsgruppenleiter ſprach der Kreispropagandaleiter
Grabow, Weißenfels, über Miesmacher und Kriti
kaſter und gedachte vor allem der deutſchen Saar. Er
begrüßte die Saarländer aufs herzlichſte. Als zweiter
Redner ſprach der Gauredner Koſchelu, Wien, über
die Lage in Sſterreich. Anſchließend ſprach ein Ver
treter der Saarländer über das Bekenntnis zum deut
ſchen Mutterlande. Mit einem dreifachen „Sieg Heil“
auf Reichspräſident, Reichskanzler und die übrigen
Führer wurde die Kundgebung nach dem Geſang des
HorſtWeſſelLiedes beendet.

Naumburg und Unstrutta
Das Kirſchfeſt in Naumburg.

W f n uirſ t in dieſem re die Bevölkerung Naumburgs zur Ausgeſtaltung des Kirſch
feſtes aufgerufen. Das Kirſchfeſt ſoll im Dienſte chriſt
licher und ſittlicher Jdeen ſtehen. Es ſoll durch die
Heimatfreude die Liebe am Vaterland und ſeinen
großen Führern fördern. Das gemeinſame Feſt der
Kinder ſteht im Zeichen der Volksgemeinſchaft. Das
Vorhaben des Kirſchfeſtausſchuſſes iſt vom Regierungs
präſidenten genehmigt worden, ſo daß der Ausſchuß
mit den Vorbereitungen beginnen konnte.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 65--70, Molkereibutter 75—-78, Eier Stück

6 Landkäſe 3 Stck. 25, Matz 20—25, Mandarinen
Pfd. 25, Apfel 20—35, Apfelſinen 15—25, Erdbeeren 75
bis 80, Kirſchen 50, Champignon 150, Wein 75, Stachel
beeren 2 Pfd. 25, Grünkohl 20, Zwiebeln neue 4 Stck. 10,
alte Pfd. 10, Weißkohl 20—25, Schwarzwurzel 30, Rot
kohl 25, Teltower Rübchen 35, Bluinenkohl 3 Köpfe 100,
Roſenkohl 30, grüne Gurken 35—50, Wirſing 25, Spinat
5—8, ſaure Gurken Stck. 15—20, Pfeffergurken Pfd. 60,
Sellerie 10——15, Kohlrüben 10, rote Rüben 2 Pfd. 25,
Möhren Bd. 15, Karotten Bd. 20, Rettiche 5—10, Eis
rettich 2 Bd. 15, Porree 3 Stck. 10, Meerrettich Stange 20,
Kohlrabi 2 Stck. 15, Kartoffeln Zir. 300 25, 10 Pf.
40, Salatkartoffeln 3 Pfd. 20, Rhabarber 2 Pfd. 15,
Delikateßgurken Stck. 18—20, Schoten 40, grüne Bohnen

40-45, Spavgel 40——50, Suppenſpargel 20—30, Schell
fiſch 35--40, Kabeljau 32, Seelachs 28, Stinte 25, Rot
barſch 32, Braſſen 45, Weißfiſche 30, Scholle 40, Filet 45,
grüne Heringe 2 Pfd. 45, Salzheringe Stck. 6— 12, Aal
150--160, Schleie 130, Karpfen 75, Schweinefleiſch 70
bis 90, Rindfleiſch 70--100, Hammelfleiſch 80 90, Kalb
fleiſch 90—120, Bockfleiſch 65—75, Hauskaninchen Pfd. 50,
Salat 3 Köpfe 10, Radieschen 3 Bd. 10, Rapünzchen

Pfd. 15, Endivien 20—25, Tomaten 50 70, Zitronen
3 Stck. 10, Brunnenkreſſe 3 Bd. 20, Hühner Pfd. 50, junge
Hähnchen 80—120, Tauben Paar 80 100, Enten 75 80.

Der Wein blüht.
O Großjeng. Jm Weinberge des Rittergutsbeſitzers

Lau x ſtehen die erſten Reben in voller Blüte. Die
warme Witterung in den vergangenen Wochen hat
das Wachstum des Weines ſtark geſördert. Man kann
daher mit einem frühen Schnitt rechnen.

Eine lebendige Feuerſäule.
O Steinbach. Beim Anfeuern der Kartoffeldämpfe

fingen die Kleider der 79jährigen Frau Hartung
Feuer. Die alte Frau glich in wenigen Minuten einer
Feuerſäule. Durch ihre Hilferufe wurden ein Schäfer
und der Enkel der Verunglückten alarmiert. Sie er
ſtickten die Flammen ſofort mit Säcken. Der herbei
gerufene Arzt ordnete die Überführung der Schwer
verletzten in das Naumburger Krankenhaus an.

Dieſe neue Straße, die im
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Pg. Walter Tießler:

Kampf der
Maſſenkundgebung der NSDAP. in den „Gotthardſälen“.

Der alte nationalſozialiſtiſche Vorkämpfer im
Gaugebiet Halle Merſeburg n und
Gaupropagandaleiter Pg. Walter Tießler,

alle, ſprach am Mittwoch in einer überfüllten
udgebung in den „Gotthardſälen“ über „Kampf

der Reaktion“. Es war dies die letzte Kundgebung,
in der Pg. Tießler als ſtellvertretender Gauleiter
in unſerem Kampfgau ſprach, da ihn das Ver
trauen des Reichspropagandaminiſters in die
Reichsleitung nach München vberufen hat. Jn un
ähligen Wahlverſammlungen hat er ſich mit den

gnern des Nationalſozialismus auseinander
geſetzt und war ſo einer der Bannerträger des
Hakenkreuzes in Mitteldeutſchland.

Begeiſtert wurde Tießler beim Betreten des
Saales empfangen

Ortsgruppenleiter Rietz e leitete die Kundgebunein und S den Gaupropagandaleiter a en
e

t enen Au rungen ießler entnehmen Wir folgendes
Als wir 1919 in Mü und 1922 in Mittel

deutſchland den Kampf auf n, da richtete ſich
dieſer Kampf eingig und allein gegen den Marxismus
Wir n in ihm den Todfeind und den Untergang
Deutſchlands. Wir hofften, daß ein Teil der bürger
lichen Welt den Weg zu uns finden würde. Doch die
Unterſtützung die die bürgerliche Welt Adolf Hitler zu
teil werden war recht ſonderbar. 1922 e
ſie uns als Jdioten, man ſtellte den Nationa ſözialis
mus als Utopie hin. Als die Schüſſe an der Feld
errnhalle fieben, da waren es die Vertreter der

rlichen Parteien bis zur Deutſchnationalen Volks
ket, die den Verrätern Glückwunſchſchreiben ſchickten,
der Aufſtand niedergeſchlagen worden ſei.
Wir erkannken, daß kauſendmal gefährlicher alsder Marxismus die Reaktion iſt. eſaheba

Die Marxiſten werden durch die Herren Direktoren und
Aktienbeſttzer erzogen. Keine der bürgerlichen Parteien
dachte daran, den Marxismus zu bekämpfen. Sie
ſtanden gemeinſam mit den Marxiſten in einer Regie
rung. Alle bekannten ſich zum Dawesplan, auch die
Herren vom Stahlhelm gingen gegen den National

e vor.ie weitere Entwicklung zeigte wieder den Kam
der bürgerlichen Welt gegen den e
Dann kamen die Wahlen vom 31. Juli 1982. Do
änderte ſich plötzlich das Bild. Es ſchien ſo, als ob das
ſaen bürgerliche Lager ſich ſtürmiſch zum National
ozialismus bekannte, denn jetzt glaubte man plötzlich
an eine Kanzlerſchaft Adolf Hitlers. Es galt den
De halten und den Geldbeutel zu ſichern. Dieſe

ge änderte e aber wieder, als Adolf Hitler das
Angebot des Vizekanzlerpoſtens ablehnte: So haben
wir bis zum 30. Januar dieſe bürgerliche Welt ſtudiert
Wir haben ſie nicht nur kennen, ſondern verachten ge
lernt. Mit dem Tage der Machtübernahme trat eine
Wendung in einem kleinen Teil dieſer Bürgerlichen
ein. Der größte Teil aber dachte: Unſere Stunde
kommt noch.

Wir e gingen nach dem 30. Januar daran,
den Schutt aufen aufzuräumen, den wir aufgefunden
hatten. Wir gingen daran, eine Gemeinſchaft des
Volkes zu ſchaffen. Wir waren aber nach dem
30. Januar unendlich gutmütig. Noch bis vor Wochen
glaubten wir, daß dieſe Kreiſe ſchon noch zur Einſicht
kommen werden und uns begreifen lernen. Durch dieſe
Gutmütigkeit haben wir mindeſtens 85 Prozent aller
Volksgenoſſen hinter uns geſammelt. Dieſe Gutmütig
keit hatte aber auch andere Folgen. Manche Leute

aubten, daß wir auf Grund unſerer Gutmütigkeit
dioten ſeien, und ſte nahmen den Kampf gegen uns

mit neuer Unverſchämtheit auf. Von allen Seiten ſetzte
die Reaktion die Hebel an, um die NSDAP. zu be
kämpfen und die alten Kämpfer aus dem Sattel zu
heben. Sie verſuchten es auf die verſchiedenſte Art
und Weiſe. Jn ihrem Ziel waren ſte ſich aber alle
einig: Der Nationalſozialismus darf nicht Wirklichkeit
werden.

Was iſt Reaktion?
Die Reaktion iſt das Gegenteil von der Aktion, die

der Staat en durchführt, den Nationalſozia
lismus, d. h. Gemeinſchaftsgeiſt im Sinne der Nation,
im Sinne Deutſchlands zu wecken und zu ſtärken. Die
Reaktion haßt dieſen Gemeinſchaftsgeiſt des deutſchen
Volkes. Alle Gegner dieſes Staates, dieſes Gemein
ſchaftsgeiſtes, ſind ichſüchtige Menſchen.

Was wollen die Monarchiſten?
Die Monarchiſten wollen ihren Wilhelm wieder

haben! Aber warum wollen ſie ihn haben? Nicht,
weil ſie ſeine Führerqualitäten würdigen, und nicht
weil ſie einen Kaiſer haben wollen, ſondern einzig

und allein, weil ſie eine Strohpuppe an der Spitze
des Volkes ſehen möchten. Dieſer „Führer“ muß eine
Perſönlichkeit ſein, die bei jeder paſſenden Gelegenheit
zur Seite geräumt und überſtimmt werden kann. Und
all dies wiederum nicht für das Volk, ſondern nur
e v eigene Jch, für die Aktien und für den Geld

Der Redner befaßte ſich nun etwas näher mit den
Führerqualitäken Wilhelms II. Die Novembertage von
1918 bedeuteten für ihn einen Scheideweg: Willſt du
für dein Volk kämpfen, leben und ſterben oder willſt
du ein nettes, ſorgenfreies Leben mit allen nur denk
baren Bequemlichkeiten führen Wilhelm II. hat ſi

amals für das angenehme Leben und für das Schlo
tſchieden. Wir kennen die Meinung des deutſchen

Volkes über dieſen Kaiſer. Wir alle wiſſen, daß ein
Unrecht an ihn wieder gutgemacht werden muß. Aber
dieſe Form des Wiedergukmachens beſteht darin, daß
er ſo nach ſeiner Rückkehr nach Deutſchland als
Deſſerteur vor ein Kriegsgericht geſtel t wird. Man ſtelle ſich dieſen Vichenn II. als
Kaiſer von Deutſchland vor. Nicht Wilhelm II. ſondern
die ſtaatsfeindliche Clique würde in Deutſchland herr
ſchen Sie ſchreien Monarchie, und ſie wollen doch nicht
die Herrſchaft eines Führers, eines einzelnen, ſondern
ſie wollen ihre eigene Herrſchaft, nämlich die ihres
Geldbeutels.

Anter dem Deckmantel der Neligion.
Dann kommt die Clique, die uns beibringen will,

was Religion iſt. Sie predigen uns die Moral, und
ſt fordern uns auf, Gott mehr zu achten als den
Menſchen Hätten ſie ſich in die kommuniſtiſchen Demon

ſtrationen hineingewagt und lieber auf ihre Stellung
und auf ihren Poſten verzichtet und dafür das Wort
Gottes gepredigt, dann hätten ſie Gott mehr geachtet
als die Menſchen. Aber bei einem derartigen Be
Den wäre ihr bequemes Leben in Frage geſtellt

Wir haben Gott mehr geachtet als den Menſchen.
Wir haben den Ruf: „Geh nicht in dein
wenn du dich zu dir bekennſt, ſondern gehe dahin,

wo man dich verſpottet!“ gehört, und haben nach ihm
ehandelt. Der gleiche Ruf ging auch an die Herren
oralprediger, die heute angeben, ſie gllein ſeien

Gottes Diener. Heute kommen dieſe Phariſäer und
wollen uns ſagen, was Gott und Religion iſt. Sie
verſpotten Gott, indem ſie ihn überhaupt noch in den
Mund nehmen. Sie nennen Gott und meinen doch
keinen anderen als ſich ſelbſt und ihren Geldbeutel.

Die Logen ſind geſchloſſen!
Sie geben an, ſie haben nicht für die Weltrepublik

gekämpft. Sie predigen die Wohltätigkeit und die
Moral. Sie ſtellen die Forderung nach beſſeren Men
ſchen auf. Wir aber können ihnen empfehlen in die
SA. zu gehen, dort werden ſie zu beſſeren Menſchen
erzogen. Warum ſind ſie in die Logen gegangen Es
war eine Genoſſenſchaft von Menſchen, die ſich wirt
e bevorzugten zum Schaden des geſamten deut
chen Volkes. ir Nationalſozialiſten nennen dieſe
Machenſchaften Korruption Sie ſchrien nach beſſeren
Menſchen und Wohltätigkeit, und in Wirklichkeit
meinten ſie ſich ſelbſt und trachteten nach dem Wohle
ihres Geldbeutels.

Auch,„Wirtſchaftsführer“.
In der Wirtſchaft ſehen wir noch Menſchen, dienichk glauben können, daß der ne ſterben

muß, wenn die Wirtſchaft leben ſoll. Dieſe Leute
glauben heute noch, daß ſie den deutſchen Arbeiter nicht
als deutſche Volksgenoſſen betrachten dürfen, ſondern
n behandeln können wie ein Stück Vieh. Der von
ihnen gepflegte Standesdünkel iſt nicht mehr Dumm-
e ſondern iſt bereits eine Jdiotie. Wir wiſſen,
aß Ausbeutergeiſt und Standesdünkel

die Kinder des Egoismus ſind. Dieſe
Menſchengattung verſucht, den Kampf gegen die Partei
und gegen die alten Kämpfer auf gang raffinierte
Weiſe zu führen. Sie ſuchen einen armen Partei
genoſſen oder Amtswalter einzuwickeln, ihn zu Gelagen
und Autotouren zu verführen, um hierdurch eine ArtVerſöhnung und hlehuch wirtſchaftlichen Vorteil dar

aus u erzielen. Wenn ſich der Parteigenoſſe dazu
verleiken läßt und ſeine Standhaftigkeit verliert, dann
wird er nach und nach langſam und ſicher zum Bonzen
erzogen.

Noch eine andere Gruppe.
Auf den NS.Frontkämpferbund eingehend, kriki

ſterte der Redner ſcharf das Verhalten von Menſchen,
die eigentlich ſtolz darauf ſein müßten, daß Adolf
Hitler ihnen das Recht gegeben hat, ſich national
ſozialiſtiſcher FB. nennen zu dürfen. Aber auch hier
haben wir geſehen, daß Gutmütigkeit für Dummheit
gehalten wird. Man ſetzte die Reaktion als Führer
ein. Sie ſagten der Sl. den Kampf an und forderten
die SA. Kameraden zum Austritt auf, um dem
NSDFB. beizutreten. Hier haben wir das Vorbild:
Im Geſicht überfreundlich und im Rücken um ſo
falſcher. Die Parole all dieſer Gruppen und
Grüppchen, die auf die verſchiedenſte Weiſe die Auf
baugarbeit des Führers zu ünterminieren verſuchen,
iſt die Beſeitigung des Nationalſozialismus.

Die Meckerer und Kritikaſter.
Es ſind dies die gleichen Menſchen, die während

des Krieges am Stammtiſch Paris nicht einmal, ſon

dern fünfmal geſtürmt haben. Sie haben ihr Ziel
und planloſes Treiben während der letzten 14 Jahre
zur Schau getragen, und ſie verſuchen nun auch den
Nationalſogialismus, den ſie ja ſchon ſo lange her
beigeſehnt hatten, zu bemeckern und zu kritiſteren. Sie

bekämpft werden, weil ſie unſeren Kampf
tören.

Wir e die Regktion, weil wir wiſſen, daß
das deutſche Volk dieſen Kampf gegen die Reaktion
will. Jeder Gegner wird von uns ſo lange bekämpft
werden, wie er da iſt, und wenn er ſich auch noch in
den kleinſten Anfängen befindet. Der Nationalſogialis
mus will nicht allein den Einbau aller Volksgenoſſen
in die Wirtſchaft, ſondern er iſt auch beſtrebt, dem
Arbeiter die deutſche Kultur zu erſchließen. Er ſoll ſich
ferner an den Schönheiten ſeiner Heimat erfreuen
können. Heute beginnt die Reaktion ihren Gegenſtoß
gerade von dieſer Seite aus. Sie wollen den deutſchen
Arbeiter weiter unterdrücken und wollen ihn fernhalten
von deutſchen Kulturgütern. Die Parteileitung führt
mit allen Mitteln den Kampf für den deutſchen Arbei
ter. Deutſche Kultur und deutſches Arbeitertum ſollen
miteinander verbunden werden.

Wie ſoll ich handeln?
Dieſe Frage taucht ſooft bei denen auf, die noch

nicht begriffen haben, was Nationalſozialismus iſt und l Lied beendeten die Kundgebung.

was er will. Jeder ſoll ſich den Führer zum Vorbild
nehmen, dann wird er nationalſozialiſtiſch handeln. Es

ibt heute Menſchen, die verſtehen unter dem National
ozialismus etwas anderes als er in Wirklichkeit iſt.

Deutſch ſein, heißt einfach und ſchlicht ſein, ſo wie es
der Führer iſt. Er lebt uns vor, wie man als National
ſozialiſt zu leben hat. Revolutionär ſein, heißt konſe
quent nationalſozialiſtiſch handeln. Bei jeder Hand
lung müſſen wir uns die Frage vorlegen: hätteſt du
das, was du jetzt tun willſt, vor dem 30. Januar bei
deinen Gegnern kritiſtert? Wenn wir dann mit gutem
Gewiſſen nein ſagen können, dann wollen wir es tun,
dann ſind wir revolutionär.

Die gefährlichſten Gegner der Parlei, der Be
wegung und der alten Kämpfer, das ſind die Herren
Parkeigenoſſen, die in der Bewegung ſtehen und
trotzdem nicht Nationalſozialiſten ſind.
Sie fühlen ſich unker dem Braunhemd geborgen
und ſind auch von den alken Parkeigenoſſen ſchwer
zu erkennen.

Wir wollen uns prüfen, ob wir es verdienen, dieſes
braune Ehrenkleid Adolf Hitlers zu tragen oder nicht.
Die Gegner mögen tun was ſie wollen, wenn unſer
Tun und Handeln rein iſt, dann wird ihr Tun von
vornherein vergeblich ſein. Zum Schluß appelliere ich
nicht nur zum Kampf gegen die Reaktion, ſondern da
mit verbinde ich gleichzeitig die Bitte, die hier her
ausſteigen ſoll Herr Gott, mache mit uns was du
willſt, aber laſſe aus uns keine Spießer und Bonzen
werden.

Langanhaltender toſender Beifall folgte der großen
Rede des Pg. Thießlers. Pg. Rietz e brachte dem nach

München berufenen Landes und e enein letztes „Sieg Heil“ als Ausdruck der Glückwünſche
dar.

Heil-Rufe auf den Führer und das Horſt-Weſſel
t.

Runcdfunkgeräte
sind nicht pfän bar

Eine bedeutſame Entſcheidung des preußiſchen Juſtizminiſters.

Die Frage der Pfändbarkeit von Rundfunkgeräten
iſt endgültig entſchieden worden. Schon vor einigen
Monaten hatte das Landgericht in Frankfurt a. M.
eine Entſcheidung gefällt, nach der der Rundfunk
empfänger nicht pfändbar iſt, da er zum
en Bedarf gehört. Jetzt hat der preußiſche

uſtizminiſter in der „Deutſchen Juſtiz“ Ausführungen
gemacht, durch die die Rechtſprechung in dieſer Be
ziehung endgültig feſtgelegt iſt. Die Ausführungen
haben m Wortklaut:

„Die OHffentlichkeit beſchäftigt ſich zur Zeit lebhaft
mit der Frage nach der Pfändbarkeit des Rundfunk
nete Preſſenotizen über gerichtliche Entſcheidungen,

ufſätze in den Fachzeitſchriften und zahlreiche, bei
den Juſtizverwaltungsbehörden eingehende Eingaben
und Geſuche beweiſen die Ankteilnahme, die der Be
antwortung in den weiteſten Kreiſen entgegengebracht
wird. Das ſt bei der Bedeutung, die das Rundfunk
weſen im öffentlichen und privaten Leben gewonnen
hat, nicht verwunderlich. Um ſo mehr iſt es zu be
dauern, daß Rechtſprechung und Rechtslehre bisher zu
einer einheitlichen, der tatſächlichen Bedeutung der
Verhältniſſe gerecht werdenden Entſcheidung nicht
haben gelangen können. Statt deſſen wird hier in
einem durchaus lebenswichtigen und ſt bedeutſam
werdenden Punkt den rechtſuchenden Kreiſen das trau
rige Bild eines theoretiſchen Meinungs-
ſtreites über die Auslegung von Rechsfragen ge
boten, für deſſen widerſprechende Ergebniſſe der Laie
kein Verſtändnis aufbringen kann und in denen jeder
Einſichtige einen Mangel unſerer Rechtspflege er
blicken muß.

Aus dem Gerichtssaa
Große Strafkammer Naumburg

Sitzung im Weißenfelſer Amksgerichtsgebäude.
Es bleibt bei der Strafe

H. K. aus Lützen hatte am 17. Februar d. J. die
Behauptung aufgeſtellt, die Amtswalter des Winterhilfswerks hatten auf Koſten der Winterhilfe ein Eſſen

veranſtaltet und hierzu auch eine Muſikkapelle beſtellt
Wegen verleumderiſcher Nachrede vom Schöffengericht
zu I Monat Gefängnis verurteilt, legte der An
geklagte Berufung ein. Dieſe wurde jedoch auf ſeine
Koſten verworfen

Ankreue im Amk.
W. St. aus Weißenfels war der Amtsunter

ſchlagung und der Urkundenunterdrückung angeklagt.
Er tat im November und Dezember 1933 beim Poſt
amt 2 Dienſt und hatte hier auch mit Nachnahmen zu
tun. Jn drei Fällen unterſchlug St. einkaſſierte Nach
nahmebeträge in Höhe von 77 Mark und vernichtete
die Zahlkarten. Der Angeklagte war geſtändig und will
in einer Notlage gehandelt haben, da er Schulden zu
bezahlen hätte. Er wurde unter Zubilligung mildern
der Umſtände zu 10 Monaten Gefängnis ver
urteilt, während der Staatsanwalt 9 Monake Gefäng
nis beanträgt hatte.

Ein Schädling des Winkerhilfswerks.

H. B. aus Weißenfels war der Untreue, des
Betrugs, der Unterſchlagung und der Urkundenfälſchung
angeklagt. Er fand im Herbſt 1933 Beſchäftigung bei
der Weißenfelſer Wintkerhilfe und war von Dezember
ab in der Ausgabeſtelle in der Schlachthofſtraße tätig.
Das ihm entgegengebrachte Vertrauen mißbrauchte B.
aber in der ſchnödeſten Weiſe. Er ſtellte ſich nicht nur
ſelbſt einen Zulaſſungsſchein aus, ſondern fügte auf
den ihm übergebenen Bezugsſcheinen auch noch andere
Sachen hinzu, als ihm bewilligt worden waren. Auch
mit einem Umtauſchſchein trieb St. Mißbrauch, indem
er eigene getragene Sachen gegen neue umtauſchte, wie
er ſich auch ſelbſt Zugaben gewährte. Das Gericht er
kannte auf Jahr und 6 Monate Zuchthäus,
100 Mark Geldſtrafe und 3 Jahre Ehrenrechtsverluſt.

Berufung verworfen
G. R. aus Weißenfels hatte im März 1933

ſeine Wiederaufnahme in die NSDAP. beantragt und
das Parteiabzeichen bereits getragen, ehe er Beſcheid
über ſeinen Antrag erhielt. Dieſer wurde abgelehnt
und gegen R. ein Strafverfahren wegen Vergehens
gegen die Verordnung vom 21. 3. 33 eingeleitet. Vom
Schöffengericht zu 1 Monat Gefängnis verur
teilt, legte der Angeklagte Berufung ein, die jedoch auf
ſeine Koſten verworfen wurde.

Mit 76 Jahren noch ins Gefängnis
Der 76jährige und bisher noch völlig unbeſcholtene

A. F. aus Hohenmölſen war des Sittlichkeits
verbrechens in fünf Fällen angekbagt. Er hatte ſich
mehrfach an Mädchen unter 14 Jahren unſittlich
vergangen und den Kindern dabei kleine Geldgeſchenke
verabreicht. Er war geſtändig und kam mit Rückſicht
auf ſein Alter und ſeine bisherige Unbeſcholtenheit mit
2 Jahren Gefängnis davon.

Sffenkliche Beleidigung.

Die Ehefrau M. D. aus Weißenfels, die mit
ihrem Ehemann in Scheidüng lebt, hatte letzterem
eines Tages auf der Straße zugerufen, daß er zu
ſammen mit einem Polizeioffigier Unterſchlagungen
begangen habe und dieſe Behauptung auch ſpäter im
Gerichtsgebäude wiederholt. Vom Schöffengericht
wegen öffentlicher Beleidigung zu einem Monat
Gefängnis verurteilt, legte die Angeklagte Be
rufung ein. Dieſe wurde jedoch koſtenpflichtig ver
worfen.

Freiſpruch in der Pörſtener Familienſchlägerei.
Am 15. November 1932 war es in Pörſten zu einer

Familienſchlägerei gekommen, die ſich im Hofe des
Arbeiters Sch. abſpielte. Dabei erhielt der Fleiſcher
E. Sch. mit einem harten Gegenſtande einen Schlag
ins Aüge, ſo daß der Augenknochen durchſchlagen und
das Gehirn verletzt wurde. An den Folgen dieſer
ſchweren Verletzung iſt E. Sch. im Krankenhaus ver
ſtorben. Wegen Teilnahme an dieſem Raufhandel
waren der Bruder des Verſtorbenen, der Arbeiter
Al Sch., ſowie die Arbeiter A. Sch. und H. T. beide
Schwager des Verletzten, von der Großen Straf
kammer zu je 4 Monaten Gefängnis verurteilt wor
den. Gegen das Urteil wurde Reviſion eingelegt und
das Reichsgericht hatte die Sache zur nochmaligen
h an die Vorinſtanz zurückverwieſen. Jn
der jetzigen Beweisaufnahme wurden wohl 10 Zeugen,
meiſt Verwandte der Angeklagten, vernommen, doch
ergab ſich kein klares Bild. Die Schlägerei war wegen
Mietſtreitigkeiten entſtanden, und an ihr hatten ſich
insgeſammt 7 Familienangehörige beteiligt. Da nicht
einwandfrei feſtgeſtellt werden konnte, wer den ver
hängnisvollen Schlag führte, wurden ſämtliche An
geklagte auf Koſten der Staatskaſſe freigeſproch en.
Der lebensgefährlich verletzte E. Sch. hatte bei der
Rauferei einen Hammer als Waffe benutzt, deſſen Stiel
beim Zuſchlagen abbrach. Es hatte den Anſchein, als
ob der zerbrochene Stiel beim Zuſchlagen eines Geg
ners ins Auge des E. Sch. gedrungen war.

Weiße Wand

„Drei Tage Mittelarreſt!“
Kammerlichtſpiele.

Wie alle Militär-Luſtſpiele aus der Vorkriegszeit,
ſo fand auch dieſer jetzt in den Kammerlichtſpielen
laufende Militärſchwatik ein dankbares Publikum.
Die altbewährten Kräfte Lucie Engliſch, Paul Hör
biger, Fritz Schulz, Max Adalbert, Felix Breſſart,
Ja Wüſt, Gretl Theimer u. v. a. ſorgen für Humor
und Komik und halten durch ihre ausgezeichneten Dar
bietungen die Lachmuskeln der Beſucher ſtändig in
Bewegung. Der Ort der Handlung iſt eine kleine
Garniſon. Der Regiſſeur Carl Boeſe hat, abgeſehen
von einzelnen übertreibungen, die Verhältniſſe einer
Kleinſtadtgarniſon trefflich ſkizziert und die Handlung
zu einem tollen Schwank geſtaltet, der alle Beſucher
befriedigen wird. Das Beiprogramm bringt außer
der aktuellen EmelkaTonwoche noch den Schwank
„Der Kater als Kameramann“.

Darüber, daß ſich in zahlreichen Fällen die
Zwangsvollſtreckung in ein Funkgerät gemäß S 18 der
VO. über Maßnahmen auf dem Gebieke der Zwangs
vollſtreckung auf Antrag des Schuldners vermeiden
läßt, beſteht allerdings kaum Streit und ſollte bei ſach
gemäßer Anwendung des Geſetzes auch keine Mei-
nüngsverſchiedenheit aufkommen können. Allerdings
ſcheint der Eindruck nicht unbegründet zu ſein, daß
dieſe Möglichkeit bisher nicht ſelten überſehen worden
und deshalb unberückſichtigt geblieben iſt. Ebenſo
unterliegt es andererſeits keinem Zweifel, daß der
Geltendmachung des Eigentumsanſprüches am Funk
gerät nicht enkgegengehalten werden kann, der her
ausverlangte Radibapparat ſei für den Schuldner un
entbehrlich Nanientlich die Durchſetzung des bei der
Anſchaffung des Gerätes für die Lieferfirmen verein
barten Eigentümsvorbehaltes unterliegt daher keinerlei
Einſchränkungen.

Jm Brennpunkt des Intereſſes ſteht lediglich das
Problem, ob das Funkgerät unter die nach S 811 3. 1
der Zivilprozeßordnung unpfändbaren Sachen faällt.
Bei der Prüfung dieſer Frage darf weder der ein
ſeitige Standpunkt des Gläubigers noch derjenige des
Schüldners ausſchlaggebend ſein, entſcheidend für die
Frage der Unentbehrlichkeit eines Gegenſtandes, deſſen
Zweck es iſt, eine lebendige, Raum überſpannende
Verbindung von Volksgenoſſen zu ermöglichen, iſt viel
mehr die Frage, ob heute im Zeitalter der Technik
ein unnachweisbares Bedürfnis desVolksgan zen beſteht, die jederzeitige Möglichkeit
der Raum überſpannenden lebendigen Verbindung der
Volksgenoſſen zu ermöglichen

Und dieſes Bedürfnis muß rückhaltlos bejaht wer
den. Der Führer und der Reichspropagandaminiſter
haben auf die außerordentliche Bedeutung des Funk
weſens wiederholt hingewieſen, haben durch die Propa
gierung des Volksempfängers deutlich zu erkennen ge
geben, daß ſie es für notwendig halten, daß

jeder Volksgenoſſen die Möglichkeit hat, in ſeinem
Heim den Pulsſchlag des völkiſchen Lebens zu
lauſchen und dadurch an ihm keilzünehmen.

Der Volksſtaat verlangt eine unmittelbare, nicht
an Raumeinheit gebundene Fühlungnahme der Volks
und Staatsführung mit dem ſchaffenden Volke. Das
techniſche Mittel, dieſem Bedürfnis, das aus Anlaß
jeder großen Entſcheidung des Volkes oder ſeiner
Führung, aus Anlaß jeder Volksfeier ungbweisbar
auftritt, zu befriedigen, iſt der Beſitz von Funkgerät
in jedem deutſchen Haushalt.

Ein Funkgerät in jedem Haushalt muß daher als
unpfändbar gelten.

Kleine Tageschronih

Schulfrei zur Maikäferbekämpfung. Das ſächſiſche
Volksbildungsminiſterium hat im Intereſſe einer wirk
ſamen Bekämpfung der in dieſem Jahre allenthalben
aufgetretenen Maikäferplage die Bezirksſchulämter er
mächtigt, zu genehmigen, daß in Schulbezirken, in
denen die Maikäfer maſſenhaft auftreten, die Schul
kinder vom Unterricht befreit werden, ſoweit ſie an der
Vertilgung des Schädlings mit Zuſtimmung ihrer Er
ziehungspflichtigen mitwirken wollen. Das Miniſte
rium erwartet, daß ſich die Lehrer in derartigen Fällen
freiwillig in den Dienſt der Sache ſtellen und ſich durch
Beaufſichtigung der Kinder an der Bekämpfung der
Maikäferplage beteiligen.

Verzeichnis der Wühlmäuſe. Der Landrat des
Kreiſes Biedenkopf beſtimmt in einer Bekannt-
machung, daß alle Perſonen, die unberechtigterweiſe
gegen Behörden und Parteidienſtſtellen hetzen, öffent
lich angeprangert werden ſollen. Auf Grund dieſer
Anweiſung wurde bereits der Name eines Maurers
veröffentlicht, der einem Bürgermeiſter verſchiedene
Unwahrheiten nachgeſagt hatte. Der Landrat ließ
dieſen Mann öffentlich als eine Wühlmaus bezeichnen

2000 Jahre alte Eichen entdeckt. Jn der Nähe des
Rhöndorfes Schmalwaſſer wurden beim Abholzen
eines Tannendickichts drei rieſige Eichen gefunden. Die
mächtigen Bäume haben einen Durchmeſſer von etwa
3 Meter und ſollen nach dem Gutachten der Forſtver
waltung ungefähr 2000 Jahre alt ſein. Es wird an
genommen, daß es ſich hier um die älteſten Eichen
Deutſchlands handelt.

100 000 Mark für bewährke Kämpfer im Gau Weſt
falenSüd. Eine Joſef-Wagner-Spende“ für alte be
währte Kämpfer der Bewegung, Parteigenoſſen und
Hitler-Jungen ſowie Mitglieder der Frauenſchaft und
deren Angehörige, die unverſchuldet geſundheitlich hilfs
bedürftig wurden, wurde im Gau Weſtfalen- Süd
der NSDAP. errichtet. Jm Jahre 1934 werden erſt
malig 100 000 RM. hierfür zur Verfügung geſtellt. Die
Spende will es ermöglichen, daß die genannten Per
ſonen zur Erhaltung oder Wiederherſtellung ihrer Ge
ſundheit die notwendigen Maßnahmen durchführen
können. Vor allem wird es ſich um Geneſungs- und
Erholungskuren handeln. Jhren Namen hat die Spende
vom Gauleiter Wagner erhalten.
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Aus Mſttelſceutzehſand
Eine Warnungstafel bringt den Tod!
F Adorf i. V. Jn der Nacht zum Mittwoch fuhr

der 26jährige Schloſſer Thomä aus Adorf mit dem
27jährigen Fleiſchergeſellen Kurt Rau aus Adorf von
Markneukirchen nach Adorf. Jn Adorf auf der Bahn
hofſtraße bei der Fabrik Nicolai kam der Soziusſitzer
Rau mit dem Kopf an eine an der Straße ſtehende
Stange einer Warnungstafel für die dort die Straße
kreuzende Eiſenbahn in Berührung. Er ſtürzte ſchwer
verletzt vom Sozius, ohne daß es Thomä gleich bemerkte.
Rau verſtarb am Mittwochvormittag im Krankenhaus
zu Oelsnitz.

Theoſophiſcher Kongreß in Magdeburg

f. Magdeburg. In Magdeburg fand der 15. All
gemeine Theoſophiſche Kongreß ſtatt, zu dem ſich Ver
kreler der Deutſchen Theoſophiſchen Geſellſchaft aus
allen Teilen des Reiches eingefunden hatten. Der
Kongreß wurde in der „Harmonie eröffnet, wobei
führende Vertreker der Theoſophie das Wort nahmen.

Der Magdeburger Orksgruppenleiter Henke hielt
die Eröffnungsrede und begrüßte die Kongreßteil
nehmer. Dann ſprach der Bundesvorſitzende Schmer
ler, Dresden, und wünſchte der Tagung einen guten
Erfolg. Er betonte beſonders, daß die Theoſophiſche
Geſellſchaft im Sinne ihres Gründers, Dr. Franz
Hartmann, der Volksgemeinſchaft und dem Vater
lande dienen wolle. Hierauf nahmen führende Ver
treter der Theoſophie das Wort. Es ſprachen Ernſt
Voß, Berlin, über das Thema „Die Bedeutung der
Staatsgeſinnung“, Walter Einbeck, München, über
„Die theoſophiſche Verbrüderung als Religion und
deutſcher Ghaube“, Willi Mattig, Frankfurt a. M.
über „Die theoſophiſche Verbrüderung als Freiheit

Jm Rahmen der Begrüßungsfeierlichkeiten ſtand
ein vorzügliches muſtkaliſches Programm. Frau
Schwantes Schumann (Geſang), Frl. Ohl (Flügel) und
Herr Spatz, Leipzig (Violine), brachten Werke von
Mozart, Beethoven, Liſzt, Bach, Raff und Brahms
zum Vortrag.

Die Arbeit des Kongreſſes erſtreckt ſich neben
internen Arbeiten auf öffentliche Vorträge.

Koburger Tagung der Deutſchen
Landsmannſchaft

Koburg. Die Deutſche Landsmannſchaft hielt
zu Pfingſten in Koburg ihren 66. Landsmannſchafkertag
ab. Nachdem am Pfingſtſonnabend die Landsmann-
ſchafter im Fackelſchein zum Denkmal hinaufgezogen
waren, das ihren 1600 gefallenen Brüdern geweiht iſt,
eröffnete am 1. Feierkag der Führer der DL., Stadt
ſchulrat Dr. Meinshauſen, Berlin, die Tagung
im Landesekhegker und hielt einen richkungweifenden
ſwes über „Nationalſoziglismus und Landsmann-

Die anſchließenden Beratungen bewieſen, daß der
Führergrundſatz Raum geſchaffen hat für die Behand
lung der großen ſtudentiſchen Fragen. Unter den zu
gelaſſenen Landsmannſchaften befindet ſich auch die
Sorabia, Leipzig, die, 1716 gegründet, die älteſte aller
deutſchen Korporationen iſt. Die grenz und auslands
deutſche Arbeit der Deutſchen Landsmannſchaft nahm
einen breiten Raum ein. Entſprechend dieſer Eigenart
der DL. haben auch zwei Landsmannſchafter, Reichs
führer der Deutſchen Studentenſchaft Dr. Stäbel und
Oberbürgermeiſter von Saarbrücken Dr. Reikes, bei der
DA. Tagung in Mainz und Trier an führender

Stelle geſtanden. Weiterhin wurde beraten über die
Erfahrungen mit den Wohnkameradſchaften und über
die notwendige Umformung des waffenſtudentiſchen
Ehrbegriffs, der, wie es die DL. in gewiſſer Weiſeſchon ſei ihrer Gründung anſtrebte, nach dem Willen

Adolf Hitlers nicht länger der Ehrbegriff bevorrechtigter
Kreiſe bleiben darf. Am feierlichen Kommers nahm
u. a. Reichsführer Stäbel teil.

Einen Höhepunkt ſtellte am Pfingſtmontag die mit
Begeiſterung aufgenommene Rede des Gauleiters
Miniſters Schem m über „Nationalſozialismus und
Wiſſenſchaft“ dar. Jm Anſchluß fand auf dem Markt
platz eine Saarkundgebung zuſammen mit den natio
nalſozialiſtiſchen Gliederungen der Stadt Koburg ſtatt,
bei der wiederum Miniſter Schemm und der Lands-
mannſchafter Dipl.Kaufmann Eiſenbeis, Ehren
mitglied der Saarvereine und Reichsredner für Saar
propaganda, ſprachen Den Abſchluß des Landsmann
ſchaftertages bildete ein von der Stadt Koburg ge
gebenes Marktfeſt. Herzog Carl Eduard Gruppen
führer Ernſt, Bürger aus allen Schichten und Lands
mannſchafter aus allen Gauen bekannten ſich auch hier
äußerlich zur deutſchen Volksgemeinſchaft, zum „Geiſt
von Koburg“.

Waldbrand.
F Etlenburg. Jn dem gräflich v. Mengerſenſchen

Forſt an der Leipzig Dübener Landſtraße kam ein Feuer
aus, dem 8 Morgen 10- bis 30jähriger Nadelholzbeſtand
zum Opfer fielen. Nur dem glücklichen Umſtand, daß

Schloß Siebenbrunn
Roman von Rudolf Anderl.
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Eine Viertelſtunde darauf kam das Hornzeichen
über das Waſſer, das die großen Boote auffahren ließ.
Die Nummerntafel ging hoch; mit lachenden Augen las
Günther unter der Nummer 12: „Schiff Jnge, Werft
Hommer Brand, Eigner Frl. IJnge Hoover, Eleve
lband, USA. Führer von Urach, Siebenbrunn. „Da
ſehen Sie hin, Jnge! Unſer Boot!“ Mit ſicherem
Griff brachte er das leiſe Zittern ſeines Schiffes zur
Ruhe. Er ſtand nahe dem Ufer, mit ſeinen ſcharfen
Augen erkannte er viele Bekannte auf der Tribüne.
Dort, war das nicht Schäffer? Und Jlſabeth daneben?

Er grüßte mit erhobenem Arm hinüber und das
Winken eines weißen Tüchleins war die Antwort.

Der Knall der Piſtole zerriß die Luft. Mit wirbeln
den Kreiſen warf das Waſſer die heulenden Maſchinen
nach vorne.

Der „Otter“, der dicht neben Günthers Boot lag,
ſetzte ſich ſofort an die Spitze. Es war bekannt, daß
er beim Start keinen Konkurrenten hatte; wie aus der
Kanone geſchoſſen flog er weg, ſchon vom erſten Augen
blick an die anderen Bewerber zurücklaſſend. Noch war
die „IJnge“, die durch ihre ungünſtige Startlage am
weiteſten rechts einen größeren Weg zurückzulegen
hatte, unter den drei letzten Schiffen. Wie aus Stahl
ſtand Günther am Steuer und mit flatternden Haaren
das Mädchen neben ihm; zu ihren Füßen ſtampften
die Motoren, der Wind pfiff hart und ſauſend über ſie
hin, und ab und zu ſpritzten ziſchende Wellen über den
Bug. An der erſten Kürve ſchon überholte er zwei
ſeiner Vordermänner, in den Geraden jagte er ſich am
dritten und vierten vorbei; den fünften ließ er kampf
los zurück, denn ein Motorſchaden zwang ſeinen Führer
zur Aufgabe. Jetzt, die zweite Kurve: mit jauchzen
dem Geheul überrundete das weiße Schiff den ſechſten

Efn Arzt unter Anklage
Wegen fahrläſſiger Tötung vor Gericht. Freiſpruch nach dreitägiger Verhandlung.

Blankenburg (Harz). Das hieſige Große Schöffen
gericht verhandelte unter Vorſitz des Amtsgerichtsvats
Roſe gegen den Sanatoriumsleiter Dr. med. Karl
Strünckmann von hier wegen fahrläſſiger Tötung.
Jhm wurde zur Laſt gelegt, im März 1931 den Tod des
Studienrats Dr. Hebeler aus Braunſchweig dadurch
verurſacht zu haben, daß er in der Behandlung Dr.
Hebelers leichtfertig und ohne die notwendige Sorgfalt
verfahren ſei. Dr. Hebeler war im März 1931 mit
einem Magengeſchwür zur Kur ins Sanatorium ge
kommen. Jm Laufe von 14 Tagen war in ſeinem Zu
ſtand eine derartige Verſchlechterung eingetreten, daß
am 1. April die überführung ins Krankenhaus erfolgen
mußte. Die Operation kam jedoch zu ſpät. Am 8. April
ſtarb Dr. Hebeler. Ein Verſchulden Dr. Strünckmanns
wurde u. a. darin erblickt, daß er dem Kranken Roh
koſt verabreicht hat, daß er den bedrohlichen Zuſtand
des Magengeſchwürs nicht erkannte und zu ſpät für die
überführung des Patienten ins Krankenhaus zur
Operation ſorgte.

Jn einer umfangreichen Beweisaufnahme wurde ver

ſucht, ein klares Bild von dem Geſchehen zu gewinnen.
Es wurde aber feſtgeſtellt, daß

nicht Dr. Strünckmann perſönlich die Behandlung
des Patienten geführt hat, ſondern daß der Kranke
dem Sanatoriumsarzt Dr. Enzian überwieſen
war, ſo daß, wenn ein Verſchulden vorliegen ſollte,
dieſer zum mindeſten mitverantwortlich wäre. Zahl
reiche Zeugen ſprachen ſich im Gegenſatz zu der An
klage außerordentlich lobend und anerkennend über
die Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit, ja gerade Auf
opferung Dr. Strünckmanns für ſeine Patienten aus.

Das Gericht konnte denn auch zu einer Verurteilung
nicht kommen und ſprach den Angeklagten frei. Zu
dem Prozeß waren hervorragende ärztliche Sachver
ſtändige geladen. Dr. Strünckmann vertritt in ſeinem
Sanatorium die Richtung der naturgemäßen Heilweiſe
mit beſonderer Berückſichtigung der Reformdiät und
Rohkoſt. Auch die pſychotherapeuthiſche Behandlung
iſt im Sanatorium eingeführt. Dieſes iſt durch die
„Blankenburger biologiſchen Wochen“, zu denen nam
hafte Arzte und Ernährungswiſſenſchaftler erſcheinen,
weithin bekanntgeworden.

S

nach Entſtehung des ers ſich der Wind drehte,e r e daß See Schaden vermieden
wurde. Die Freiwilligen Feuerwehren aus der Um
gebung, ſowie der Dübener Freiwillige Arbeitsdienſt
waren zur Bekämpfung des Brandes herbeigeeilt. Es
wird angenommen, daß Ausflügler im Walde geraucht
und ſo das Feuer verurſacht haben.

Feuer auf einer Hühnerfarm.
800 Hühner verbrannk.

f Wernigerode. In einem Skall der Hühner
farm Dikkmar war nachts Feuer ausgebrochen. Däs
Gebäude brannke vollkommen nieder. Ekwa 800
Hühner ſind in den Flammen umgekommen. Die
Feuerwehr konnte ſich nur noch auf den Schutz des
Wohnhauſes und der anderen Gebäude beſchränken.

Aus dem fahrenden Eilzug geſprungen.
Bernburg. Anbegründete Kopfloſigkeit hak

hier zu einem ſehr kraurigen Vorfall geführt. Mit dem
Zuge aus Kökhen kam auch eine Frau mit ihren beiden
Enkelkindern an, die ihren Sohn in Bernburg
beſuchen wollte. Die Frau hob zunächſt die beiden
Kinder aus dem Zug und ging dann nochmals zurück,
um das Gepäck zu holen. Inzwiſchen ſetzte ſich der
Eilzug in Bewegung. Die Frau war nun völlig kopf
los; der Schaffner beruhigte ſie jedoch und ſagte ihr,
daß ſie von Güſten gleich wieder zurückfahren könne.
Unbegreiflicherweiſe ſprang die Frau krotzdem aus
dem in voller Fahrt befindlichen Eilzug. Man fand
ſie ſpäter mit einem ſchweren Schädelbruch bluküber
ſtrömt am Bahndamm. Der Zuſtand der Verletzken
iſt äußerſt ernſt.

Mord und Selbſtmordverſuch.
Zehbitz (Kreis Köthen). Jm Walde bei Radegaſt

wurde ein ſchwer verletzter junger Mann aufgefünden.
Es handelte ſich um den 22 jährigen Kurt Thormann
aus Löderitz, der ſeine Braut erſchoſſen und ſich dann
eine Kugel unter die Herzgrube gejagt hatte. Der
Schwerverletzte wurde nach Bitterfeld ins Kranken-
haus gebracht.

Verſuchter Mord
F Zerbſt. In dem Dorfe Born um war der Alt

ſitzer Wilke beim Spargelſtechen, als er plötzlich einen
dumpfen Knall hörte und kurz vor ſich eine Kugel ein
ſchlagen ſah. Als er nach dem Schützen Umſchau hielt,
ſah er in einiger Entfernung einen Mann ſtehen, der
plötzlich ſein Rad ergriff und eilig davonfuhr. Einigen
Nachbarn, die auf den Vorfall aufmerkſam geworden
waren, gelang es, den Flüchtenden zu faſſen. Der etwa
im 50. Lebensjahr ſtehende Mann gab an, nach einer
Blechbüchſe geſchoſſen zu haben. Die Waffe, aus der er
geſchoſſen hatte, war mit einem Schalldämpfer verſehen.
Durch den ortszuſtändigen Wachtmeiſter wurde der Ver
dächtige dann in Haft genommen.

Veredelung des Pfandſtückes
iſt nicht erlaubt!

F Zeitz. Eine Zipſendorfer Einwohnerin hat
durch erlikttenen Schaden eine ſehr eindringliche Rechts
belehrung erhalten. Man hatte ihr Schwein gepfändet.
Der Tag der Zwangsverſteigerung nahte. Die Frau
dachte, Abſchied von der Sau ſo oder ſo, alſo lieber ſo,
und ließ das Tier ſchlachten. Als der Gerichtsvollzieher
dann zur Verſteigerung kam, war das Pfandſtück ver
edelt; aus der grunzenden Sau waren duftende Würſte
geworden. Dieſe Würſte konnten natürlich nicht zwangs
verſteigert werden, denn es gibt im Rechtsleben keine
Entſcheidung, nach der die Wurſt im Zwangs
vollſtreckungsverfahren als Stellvertreterin des ge
pfändeten Schweines anzuerkennen wäre. Aber der
Gerichtsvollzieher war auch nicht auf den Kopf gefallen:
Wurſt oder Schwein, ſagte er, und nahm eine zweite

Pfändung vor. So kam der Gläubiger zu ſeinem
Recht, der Gerichtsvollzieher wahrte ſein Anſehen und
die Schuldnerin erhielt eine Lehre fürs Leben: Doppelte
Pfändungskoſten, Strafe wegen Pfandbruches, die
Würſte weg, und um den Spott brauchte ſie überdies
nicht zu ſorgen.

Havarie am Magdeburger Domfelſen.
f Magdeburg. Abends ereignete ſich am Magde

burger Domfelſen wieder einmal eine ſchwere Schiffs
havarie. Der Eildampfer „Wettin“ der Reederei der
Saaleſchiffahrt fuhr in der an dieſer Stelle nur ſehr
ſchmalen Fahrrinne auf ein Hindernis auf und wurde
ſofort an vier Stellen leck. Schnell lief das Waſſer
in den Schiffsrumpf ein und erreichte hier eine Höhe
von einem Meter. Zur erſten Hilfeleiſtung war das
Schnellboot „Charlotte“ des Reichswaſſerſchutzes zur
Stelle. Seine Pumpe genügte jedoch nicht, um der
immer mehr in die „Wettin“ eindringenden Waſſer
maſſen Herr zu werden. Man begann daher bald mit
dem Löſchen der aus Holz beſtehenden Ladung und
beorderte ferner den Dampfer „Jrma“ zur Unfall
ſtelle, der um Mitternacht ſeine große Pumpe mit

einer Stundenleiſtung von 200 000 Liter anſetzen
konnte. Jm Laufe des Tages gelang es, den Hava
riſten abzuſchleppen. Die Schiffahrt war ſofort nach
dem Unfall geſperrt worden. Wie feſtgeſtellt wurde,
iſt der Unfall der „Wettin“ auf einen im Strombett
liegenden großen Stein zurückzuführen. Man nimmt
an, daß ſich der Stein bei den kürzlich an der Bau
ſtelle der Eiſenbahnbrücke vorgenommenen Spren
gungen gelöſt hat und in die Fahrtrinne abgetrieben
wurde.

Vom Trecker tödlich überfahren.
f Reinsdorf (Kr. Kölhen). Beim Steinkrans-

pork wurde der Arbeiker Tür mer aus Zehmitz von
dem als Zugmaſchine benutzten Trecker überfahren
und ſo ſchwer verletzt, daß er im Kreiskrankenhaus
geſtorben iſt.

Ertrunken.
f. Eilenburg. Beim Baden im Mühlgraben

war der 18 Jahre alte Alfred Hornig ertrunken
ſeine Brüder, die ſeit mehreren Tägen nach der Leiche
ſuchken, konnken dieſe jetzt bergen. Die Familie
Hornig hatte vor mehreren Jahren ſchon einmal
durch Erkrinken eines ihrer Kinder verloren.

Die Hungerſteine ſichtbar.
Dresden. Die anhaltende Trockenheit und der

dadurch bewirkte niedrige Waſſerſtand der Elbe haben
zur Folge gehabt, daß die ſogenannten Hungerſteine
in der Elbe bei Tetſchen bereits ſichtbar ſind. Ein ſo
niedriger Waſſerſtand um dieſe Jahreszeit war noch
ſelten zu verzeichnen.

Wieder Feuer im Kreiſe Salzwedel.
Salzwedel. Der Kreis Salzwedel, der durch

ſeine vielen Brände ſchon berüchtigt iſt, hat ſchon wieder
ein Feuer erlebt. Jn Dambeck branunte das Stall
gebäude des Landwirts Karl Müller ab. Das Feuer
brach dadurch aus, daß man auf dem Backofen Flachs
und Holzvorräte zum Trocknen aufgeſchichtet hatte, die
ſich entzündeten. Das Feuer griff ſofort auf die Stall
gebäude über, und da alles dürch die Hitze vollſtändig
ausgetrocknet war, lag das Gebäude beim Eintreffen
der Feuerwehr ſchon zur Hälfte in Aſche, ſo daß nichts
mehr zu retten war. Das Vieh konnten die Nachbarn
bis auf ein Schwein, das verbrannte, noch ins Freie
führen. Die Feuerwehr hatte alle Mühe aufzuwenden,
um ein übergreifen der Flammen auf die große
Scheune und auf das Wohnhaus zu verhindern.

Lieferwagen fährt auf Langholzwagen.
Nordhauſen. Auf der Kaſſeler Straße fuhr ein

Lieferwagen nachts gegen die weit herausragenden,
aber unbeleuchteten Baumſtämme eines Langholzwagens.
Der Führer des Lieferwagens kam glücklicherweiſe mit
Hautabſchürfungen davon.

Aus Halle und Umgebung

Von cder lancdesuniversität Halle
Halle. Das Sommerſemeſter an der Martin

LutherUniverſität, der Landesuniverſität der Provinz
Sachſen und Anhalt, hat in den erſten Maitagen
ſeinen Anfang genommen. So ſind denn auch wieder
eine große Reihe Studenten aus allen Gauen des
Reiches, insbeſondere aber aus dem angrenzenden
mitteldeutſchen Gebiet zuſammengekommen, um an
der halliſchen Univerſität zu ſtudieren.

Zwar fehlen in dieſem Sommer die erſten Se
meſter, welche ihrer Arbeitsdienſtpflicht genügen und
erſt zum kommenden Winter die Hochſchulen beziehen.
h man das Fortbleiben der erſten Semeſter
ab, ſo

iſt für die Aniverſikät Halle feſtzuſtellen, daß die
neue Jmmakrikulationsziffer ekwa der des letzten
Semeſters entſpricht: ein Beweis, wie gerade trotz
Eindämmung des Skudiums die miktelgroßzen Uni
verſikäten bevorzugt werden, weil hier ein Kon
kakt der Lehrenden und Studierenden ſo ſehr viel
leichter iſt als ſonſt.

Aber wenn auch in dieſem Sommerſemeſter die
Erſtſemeſtrigen noch fehlen, ſo werden ſie als ein
ganz beſonders aktiviſtiſcher, im Arbeitsdienſt zur
Nüchternheit und Sachlichkeit erzogener Menſchen
ſchlag werden, der immer wieder heranſtürmt zur
weiteren Durchdringung der Univerſität mit Natio
nalſozialiſten.

Doch nicht allein darin verſchiebt ſich das Bild der
Hochſchüle, daß die erſten Semeſter in Zukunft ſtets
erſt zum Winter die Univerſität beziehen, ſondern auch
darin und das gilt ganz beſonders von Halle
daß für die Lage der Hochſchule im neuen Stäat eine
ganz andere Plattform ſich herausbildet.

Hatte in den Kampfjahren der Bewegung der
Nationalſozialismus mit ſeinem aktivſten Träger auf
dem Kampfabſchnitt Hochſchule, der Studentenſchaft,
die Univerſität bekämpft und muß er es auch heute
noch tun, wo ſich widerwillige Kräfte regen, ſo hat
ſich für Halle durch die poſitive Zuſammenarbeit von
Rektorat und Studentenſchaft eine Arbeits und
Kampfgemeinſchaft herausgebildet, die auf fachlich
ſächlicher Grundlage zuſammen mit allen willigen

und ſiebenten Rivalen, um als fünfter in der brauſen
den Reihe an der Tribüne vorbeizuhetzen.

Das Intereſſe der Zuſchauer wuchs. „Jnge! Jnge!“
Mit geſtreckten Hälſen beugte man ſich über die
Brüſtung.

Der kleine Mann, der neben Schäffer auf der Bank
faß, lächelte grimmig. Eben ging die Rotte auf dem
Waſſer in die dritte Kurve; in der folgenden Geraden
lag Günther an dritter Stelle, und als er zum zweiten
Male den Startplatz paſſterte, war er bereits dicht
hinter Gleichen.

Die Erregung der Hunderte ſtand auf dem Siede
punkt. Man war aufgeſtanden; Programme wehten,
Frauen fingen zu ſchreien an, und im Chorus ſchrie
man den Namen des Hooverſchen Schiffes Ohne
Zweifel war die Sympathie der meiſten auf ſeiten des
Barons, der mit großartiger Sicherheit ſein Fahrzeug

zu Den n ner junge Urach lachte; der Bug ſeines iffeslag dicht hinter dem Hinkerſten des Zetern die n
Boote waren kaum einige Meter voneinander entfernt.
Das Rennen gehörte ihm. Er ſah nach ſeiner Be
gleiterin; die lächelte mit zuſammengebiſſenen Lippen
vor ſich hin, das Auge ſtrahlte, flatternd wehten die
kurzen Haare. Er griff nach ihrer Hand. „Jnge!“
„Weiter!“ ſchrie ſie zurück, denn das Gelärm der Ma
ſchine war ſehr laut, „weiter!“ Er nickte, und näher
rückten ſie gegen das Schiff vor ihnen

Nun wandte ſich Gleichen um; er erkannte erſt jetzt
die Gefahr ſein Geſicht war bleich und hart, mit ge
ducktem Körper lag er faſt auf dem Steuer. Nun
waren die beiden Fahrzeuge guf gleicher Höhe, ein
jubelndes Lachen kam von Vord der „Jnge“: Und im
nächſten Augenblick war der „Otter“ überholt, und
fünf Minuten ſpäter lag die „Inge“ hell und krangge
ſchmückt im Ziel.
Aus der Menge, die ſich mit hundert Armen dem
ſiegreichen Paar entgegendrängte, arbeiteten ſich
Schäffer und Jlſabeth nach vorn: „Herr Baron
n e Jhnen gratulieren! Sie ſind prächtig ge
ahren!“

Der junge Urach ſah nach der Blonden, die ein

paar Roſen in zitternden Händen hielt. „Nun, Fräu
lein Jlſabeth? Gehören die Blumen etwa mir

„Ja, Herr Baron!“ Sie bot ihm die Hand, die et
lachend ſchüttelte. „Hier, Jnge! Sie gehören Jhnen
ſo gut wie mir.“ Er teilte den Strauß und überſah,
daß ein böſes und gefährliches Glimmen in den Augen
der Verwalterstochter aufſprang. „Was tun Sie
heute abend? Es iſt Tanz mit Preisverteilung im
Royal, ich denke, Sie werden da ſein? Jnge und
ich werden uns freuen, wenn wir Sie auch begrüßen
bönnen!“ Er wandte ſich ab, denn auch andere woll
ten ihn ſprechen. Wenig ſpäter war er im Gewühl der
Gratulanten verſchwunden.

Vor der Terraſſe des Hotels ſtand Gleichen mit dem
kleinen Mann; ſein Geſicht war hager und bleich. Als
er Jnge und Günther herankommen ſah, ging er ihnen
entgegen. Mit kurzen Schritten ſtellte er ſich dem
Mädchen in den Weg: „Jch gratuliere Jhnen zu Jhrem
ausgezeichneten Boot, gnädiges Fräulein!“

Die Menge, die natürlich Zeuge der Unterredung
zwiſchen Sieger und Beſiegtem ſein wollte, ſcharte ſich
um die Drei. Man ſah, daß Fräulein Hoover freund
lich bachte und Gleichen die Hand reichte, während ſie
gleichzeitig auf Günther deutete: „Der Glückwunſch
kommt mehr dem Herrn Baron zul! Wenn er nicht
ſo vorzüglich geführt hätte, dann hätte ja doch der
„Otter' gewonnen.“

Die Menge murmelte zufrieden; es freute ſie, ſolche
Worte zu hören.

Gleichen bekam dünne Augen: „IJch bin überzeugt,
daß Jhr Boot nicht voll ausgenützt wurde und bin
überzeugt davon, daß ich noch eine weſentlich beſſere
Zeit herausgefahren hätte!“ Mit lauerndem Blick
ſah er nach dem jungen Urach.

An Günthers Wangen brannte flammende Röte:
„Ein dummer Scherz, Herr Gleichen!“

„Keineswegs! Ich bin zu viel auf dem Waſſer,
als daß ich mir kein Urteil zutrauen könnte. Aller
dings er ſprach lauter, damit die Umſtehenden es
ſicher hören konnten, „allerdings iſt es dann ſchwerer,

Kräften herangeht, die e Ausbildung der
jungen Deutſchen nationalſozialiſtiſch zu geſtalten. Die
Univerſität wird immer mehr an die Fragen der
mitteldeutſchen Landſchaft herangehen, und ſo die Be
ziehung zu Boden und Umwelt herſtellen, die der
früheren Univerſität verloren gegangen war.

Wie einſt die Studentenſchaft Halles in revo
lutionärer Hinſicht führend war in Deutſch
land, ſo wird heute die Univerſität Halle, getragen
von Rektorat und Studentenſchaft, unter Einbau aller
aufbauwilligen Dozenten, vorangehen, die enge o Ver
knüpfung von Univerſität und mitteldeutſche Land
ſchaft herzuſtellen.

Welche Wege hierbei gegangen werden, wird das
Sommerſemeſter zeigen.

Zum Luftſchutzkapitän ernannk.
Halle. Der Reichsminiſter für Luftfahrt hat dem

ſtellvertretenden Führer der Landesgruppe Provinz
Sachſen und Anhalt, Major a. D. Künſtler, den
Charakter eines Luftſchutzkapitäns verliehen.

Mit dem Baugerüſt in die Saale.
Halle. An der „Schlageterbrücke“ werden zur

Zeit Anſtricharbeiten vorgenommen. Von dem unter
der Brücke befeſtigten Baugerüſt löſte ſich nun ein Teil
der Konſtruktion und fiel in die Saale. Zwei auf dem
Gerüſt ſtehende Arbeiter ſtürzten ins Waſſer, konnten
jedoch ſchwimmend das Ufer erreichen.

Aufregender Vorfall auf dem Bahnſteig.
Beide Beine abgefahren.

F. Halle. Am Dienstagnachmiktkag, gegen 14 Ahr,
warf ſich ein zwanzigjähriges junges Mädchen aus
Ammendorf in ſelbſtmörderiſcher Abſicht auf dem
Bahnſteig II des Haupibahnhofes vor den einfahren
den D-Jug BerlinMünchen. Der Lebensmüden wur
den beide Beine abgefahren. Mit dem Krankenwagen
wurde die Schwerverletzte ins Eliſabelhkrankenhaus
gebracht. Uber den Grund zu dem furchtbaren Schritt
iſt nichts bekannt.

die Herrſchaft über das Schiff zu behalten Und das
wollten Sie wahrſcheinlich nicht riskieren, Herr Baron

Günther packte den anderen am Arm: „Das haben
Sie nicht umſonſt geſagt!“

„Jch bin überraſcht, den ſonſt ſo kühlen Urach ſo
erregt zu ſehen“, lächelte Gleichen verbindlich. Ich
wäre es in der gleichen Situation nicht, es bekommt
ſonſt noch mehr den Anſchein, als wenn ich recht hätte.
Aber ich glaube, Sie ſind doch der Sohn Jhres Vaters
wenn es um hohen Einſatz ging, verlor er ſo ziemlich
immer die Nerven.“

Er verſuchte, den eiſernen Griff des Barons abzu
ſtreifen, der ihn immer noch am Arm gepackt hielt.

„Laſſen Sie los, Herr Baron! Das ſieht verdammt
nach Tätlichbeit aus!“

Günther holte zum Schlage aus, aber der Ver
walter Schäffer, der herangekommen war, hielt ihn
und ſagte feſt: Dieſer Schuſt iſt nicht einen ehrlichen
Schlag wert, Herr Baron!“

„Sie werden mir Genugtuung geben, Herr Baron!“
ſchrie Gleichen, und ſeine Stimme überſchlug ſich bei

e

Wieder ſprach Schäffer für Günther: „Ein Spiel
höllenbeſitzer iſt nicht ſatisfaktionsfähig!“ Das wirkte
wie ein Schlag.

Gleichen ſpürte, daß ſich eine feindſelige Welle vom
Publikum auf ihn ergoß.

Günther ließ ihn los und wandte ſich gegen Jnge,
die bleich und verſtört neben ihm ſtand. Ich bitte
Sie, Jnge, mit mir zu kommen vielleicht bann ich
Ihnen verſchiedenes erklären, das mit dieſer peinlichen
Szene zuſämmenhängt.“ Er verſuchte ruhig zu
ſprechen, doch ſeine Stimme zitterte und in den Augen
zuckte ein hartes Leuchten. Als er ihr den Arm reichte,
trat Gleichen mit tiefer Verbeugung auf die Seite und
rief:. „Beſtes Vergnügen den Herrſchaften! Und
wenn der Herr Baron wie der ſelige Herr Vater ein
Spielchen zu machen wünſchen, ſo bitte ich mich nicht
zu vergeſſen ich bin gerne bereit, auch die ver
ſchiedenen Jnſtrumente für nachher zu liefern.“

Als Günther in flammendem Zorn auf ihn zu
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Aus aller Welt
Fünf Tote durch giftige Gaſe.

In der Gemeinde Feldkirchen in Kärnten er
eigneke ſich durch giſtige Gaſe in der Senkgrube
eines r ein ſchweres Unglück, bei dem
fünf Perſonen den Tod fanden. Einem Knaben fiel
beim Fußballſpiel der Ball in die Grube. Er ſtieg hinab
und kam nicht wieder herauf. Vier weitere Peronen,
die ihn rekten wollten, kamen ebenfalls nicht wieder.
Schließlich wurde die Feuerwehr gerufen, die nach
Ablaſſen der Giftgaſe die fünf Toten aus der Grube
bergen konnte.

Großfeuer in den Anterweſerorten.
Nachmittags brach in der Sägerei der Holzhandlung

Kuelken in Weſermünde aus noch unbekannten
Gründen ein Großfeuer aus. Infolge des ſtarken
Windes beſtand die Gefahr, daß das Feuer auf alle
Gebäude der Rheinſtraße und das ſtädtiſche Elektrizitäts
werk Geeſtemünde überſprang.

Kraftwagen fährt in ein Schirmgeſchäft.
Am Dönhoffplatz, einer der verkehrsreichſten Stellen

Berlins, ereignete ſich nachmittags ein ſchweres
Verkehrsunglück. Eine Kraftdroſchke ſtreifte einen Per
ſonenkraftwagen und ſauſte dann in das Schaufenſter
eines Schirmgeſchäfts. Drei Perſonen, die ſich die
Auslagen des Geſchäftes anſahen, wurden dabei ſchwer
verletzt. Eine Frau iſt während der Beförderung ins
Krankenhaus verſtorben. Eine zweite Frau mußte ſich
einer längeren Operation unterziehen. Ein Mann trug
ſchwere Bein, Hand und Geſichtsverletzungen davon.
Der Lenker der Kraftdroſchke, der keinerlei Verletzungen
erhalten hat, war betrunken.

Das eigene Kind erdroſſelt
Die 2A4jährige Ehefrau Gertrud Wehnert in

Köpenich, die ſeit längerer Zeit von ihrem Manne
gelrennt lebt, hat ihr 15jähriges Söhnchen mit einer
Wäſcheleine erdroſſelk. Ihr Mann war bei ihr er
ſchienen und hatte erklärt, daß er das Kind zu ſich
nehmen wolle Es kam zu heftigen Auseinander
fetzungen zwiſchen den Eheleuten, und als der Ehe
mann die Wohnung wieder verlaſſen hatte, ſchritt die
Frau in ihrer Verzweiflung zu der furchtbaren Tat.Anſchließend begab ſie ſich zur Spree, um ſich das

Leben zu nehmen. Sie wurde jedoch von Spazier-
gängern, denen das ſonderbare Benehmen der Frau
auffiel, angehalten und zur Polizei gebracht.

In ſeiner Wohnung ermordet aufgefunden
Abends wurde der 52 Jahre alte ſtellenloſe Kauf

mann Eugen Pillkun
Königsberg ermordet. Außer Würgemalen am
Halſe waren äußere Verletzungen nicht feſtzuſtellen.
Bisher fehlt jede Spur von dem Täter.

Heiratsſchwindler
kommk in Sicherungsverwahrung.

Einem gemeingefährlichen Heiratsſchwindler großen
Stils hat das Berliner Schöffengericht jetzt dauernd
das Handwerk gelegt. Der 33 jährige Kaufmann
Hubert Menge iſt ſchon oft wegen Heiratsſchwindels
vorbeſtraft. In den jetzt zur Aburteilung gekommenen
Fällen hatte er ſich auf Heiratsgeſuche gemeldet und
dem einen Opfer 800 Mark, dem anderen ſogar 12 000
Mark durch betrügeriſche Vorſpiegelungen abgeſchwin
delt. Die raffinierte Art, in der der Angeklagte das
Vertrauen der Mädchen getäuſcht hatte, veranlaßte
das Gericht auf eine exemplariſche Strafe zu er
kennen. Menge wurde zu 2 Jahren Zuchthaus und
Sicherungsverwahrung verurteilt.

Schüſſe auf einen marokkaniſchen Bahn
hof. Drei Tote.

Auf dem marokkaniſchen Umſteigebahnhof El Af
froun hat ein 20 jähriger Mann auf eine Familie
namens Galiang mehrere Revolverſchüſſe ab
gegeben. Frau Galiang wurde durch einen Bruſtſchuß
gelölek. Jhre 16 jährige Tochter wurde durch einen
Schuß in die Wirbelſäule ſo ſchwer verletzt, daß ſie
während der Uberführung ins Krankenhaus ſtarb.
Zwei andere junge Mädchen wurden verletzt. Der
Mörder richkeke dann die Waffe gegen ſich ſelbſt und
beging durch einen Schuß ins Herz Selbſtmord. Man
Faenter daß es ſich um ein Liebesdrama gehandelt

Vermächtnis eines Deutſchamerikaners
für die Aniverſikät Tübingen.

Der in Milwaukee im Alter von 85 Jahren
verſtorbene Deutſch Amerikaner Karl Landſee hat
in ſeinem Teſtament der Univerſität Tübingen 33 000
Dollar vermacht. Ferner hat Landſee eine Stiftung
in Höhe von 160 000 Dollar für bedürftige Angehörige
der Familie Landſee errichtet. Der Verſtorbene ſtammt
aus Rottenburg am Neckar.

ſtürzte, zwängte er ſich mit haſtigen Schritten durch die
Menge und war verſchwunden.
Der Kreis um die Zwei öffnete ſich ſtumm. Sie

gingen ſchweigend weg.
Ilſabeth Schäffer e ſich an v e der noch

ganz erregt war, und fragte: „Wer war der gemeine
Menſch Papa?

„Ein Herr Gleichen, Kind Der Beſitzer des
Bootes, das heute als zweites durch das Ziel ging.

„Er haßt den Baron
„Und ob er ihn haßt, der Schuft!“
„Weil er ihn beſiegt hat, Papa?“
„„Ja, auch aber es iſt noch mehr im Spiel.“
„Was denn, Papa?“
„Jch denke mir, Jlſabeth, er gönnt dem Baron

Ingeborg Hoover nicht. Er denkt, daß die beiden ein
Paar ſind.

Jlſabeths Herz ſchlägt ſchneller.
„Meinſt du, Papa, der Baron wird die Ame

ribanerin heiraten
„Nein, Jlſabeth“ ſagte der Verwalter feſt. „Er iſt

weil ſie arm und er will nicht als Mitgiftjäger er
cheinen. Baron Urach wird nie um Fräulein Hoover
werben.“

Sie atmete wie erleichtert nach des Vaters Worten
auf. Er haßt ihn! Er will ihm ſchaden!

Während ſich der Vater mit einem Liebenauer
unterhielt, zog ſie ſich zurück.

Gleichen hielt ſich hinter den Bootsſchuppen ver
borgen. Als ſich der Schwarm der Feſtgäſte verlaufen
hatte im Royal war zur Feier gerüſtet trat er
vorſichtig hervor, lief über den Uferweg und traf dort,
zwiſchen dem Gebüſch kauernd, den kleinen blaſſen
Mann, der ihn mit ängſtlichen Augen erwartete

„Was war das, Groß! Er hat gewonnen?“
„Ja, Herr Gleichen.“
„Ja? und das Loch im Tank? Du meinſt

wohl, ich ſollte das glauben?“ In ſeiner maßloſen
Aufregung dutzte er den andern. „Nun iſt es gus!
Nun iſt er ihr Gott! Und ich kenne die Geſellſchaft
ſte wird ihn herausſtreichen und ich bin erledigtl“ Mit

in ſeiner Wohnung in

Sie nicht die vechte Feſtſtimmung

Aus dem Morast der verflossenen
Runcifunk- Korruption

Frühere Rundfunk Größen vor Gericht.
Jn der zweiten Hälfte des Juni wird vor der

Großen Strafkammer des Berliner Landgerichts
der auf mehrere Wochen Verhandlungsdauer berechnete
Prozeß beginnen, der die von der nationalen Erhebung
geſtürzten früheren Größen des Berliner Rundfunks
wegen ihres korrupten Treibens zur Verantwortungehe ſoll.

Der RundfunkSkandal hat einen ſo großen Um
fang, daß ſeine ſtrafrechtliche Ahndung in zwei Teile
zerlegt werden mußte. Der mit den Namen Mag
nus und Bredow verknüpfte Hauptfall iſt noch nicht
verhandlungsreif. Dieſem Hauptfall ſoll auch das be
reits im Juli 1933 zur Anklage gebrachte Verfahren
gegen die Jnhaber der Buchdrückerei J. S. Preuß
angegliedert werden. Sie werden beſchuldigt, dem
Generaldirektor Knöpfke dauernd große Schmier
gelder gezahlt zu haben. Knöpfke, der das Haupt der
ganzen Rundfunk Korruption war, hat bekanntlich am
14. September 1933 Selbſtmord verübt.

Der im Juni zur Verhandlung kommende Selſen
betrifft die Schiebungen beim Ankauf und Verkaudes erſten Berliner Kundfunthaufes des Vor Hauſes

in der Potsdamer Straße, und beim Grundſtücks An
kauf und Bau des jetzigen u in der Maſuren
Allee. Zu dieſem Baukomplex hat die Berliner
Staatsanwaltſchaft jetzt Anklage gegen 16 Beſchuldigte
erhoben, davrunter: 1. Architekt und Bauunternehmer
Guſtav Bauer, 58 Jahre alt; 2. Abteilungsdirektor
der Reichsrundfunk- Geſellſchaft (RRG.) Wilhelm
Wagner 60 Jahre alt; 3. Abteilungsleiter der
RTG. Dr. Friedrich Müller, 40 Jahre alt; 4. Re
gierun e ort Max Bauder, 56 Jahre alt;5. deſſen Ehefrau Martina, 50 Jahre alt;
6. Grundſtücksmakler Heinrich Mendelsſohn,
jetzt Emigrant auf der Jnſel Mallorca im Mittelmeer.
Die übrigen 10 Beſchuldigten waren Jnhaber oder
verantworkliche Leiter von Bau, Maler und Elektro
firmen, einer Buchdruckerei und einer Kohlenfirma, die
für den Rundfunk beſchäftigt waren.

Dem Hauptbeſchuldigten Bauer, der ſich in
Unterſuchungshaft befindet, werden aktive und paſſive
Beſtechung, Betrug, Untreue, Anſtiftung zur Untreue
und Steuerhinterziehung zur Laſt gelegt. Eine weſent
liche Rolle im Baufall ſpielt auch Magnus, der hier
jedoch aus en Gründen nicht als Angeklagter
auftritt. eine Beteiligung im Baufall wird im
Hauptkomplex erörtert und abgeurteilt werden.

Die Schiebungen gingen in der Weiſe vor ſich, daßſich die nen geren durch Einſchaltung von Ver
mittlern und Maklern „Proviſionen“ verſchafften und
außerdem von den Lieferanten des Rundfunks über
Strohmänner hohe Beſtechungsſummen beim Verkauf
des erſten Berliner e es und bei Ankauf und
Bebauung des Geländes MaſurenAllee bezogen.
Knöpfke, der ſich ſelbſt gerichtet hat, war General
direktor der Funkſtunde AG. Berlin. Er verſchaffte
den Leitern der Reichsrundfunk- Geſellſchaft Magnus
und Bredow Darlehen und „Nebeneinnahmen“, um
ihnen den Mund zu ſtopfen. Sie hatten nämlich Ein
blick in die tolle Korruptionswirtſchaft des General
direktors. Mitverantwortlich dafür war Magnus als
geſchäftsführender Verwaltungsdirektor der RRG. und
geſchäftsführender ſtellvertretender Vorſitzender des Auf
ſichtsrats der Funkſtunde AG. Magnus war früher
die rechte Hand und Generalbevollmächtigter des Allein
aktionärs des VoxKonzerns, Stauch, ferner Aufſichts
rat der Vox Maſchinen und Schallplatten AG. und Ge
ſchäftsführer der Dachgeſellſchaft de

dem das erſte Berliner Funkhaus gehörte.
Dieſes „VoxHaus“ wurde am 21. Februar 1927

für insgeſamt 1 875. 000 M. zu gleichen Teilen von
Magnus und Gieſecke für die RGG. und von Knöpfke
und Wagner für die Funkſtunde AG. gekauft Am
19. Mai 1927, alſo 8 Monate nach dem Ankauf, wur
den Verkaufsverhandlungen mit der Verwaltung der
Stadt Berlin geführt, bei denen eine volle Einigung
erzielt wurde. Plötzlich ſchalteten die Vertreter Ber
lins ganz unnötigerweiſe Tochtergeſellſchaften, die
beiden Funkgeſellſchaften, Vermittler und Makler in die
Verhandlungen ein. Der Zweck war die Erlangung

Schaden in den Weinbergen

Fünf Grad Kälte.
Ein ſtarker Froſt in den letzten Nächten hat in den

Weinbaugebieken der Obermoſel, Sauer, Ruwer
und in dem geſamken Weinbaugebiet des Trierer
Landes großen Schaden angerichtet.

Die Temperakuren ſanken nach Mitternachk inner
halb kürzeſter Zeit auf den Rullpunkt und darüber
hinaus bis auf fünf Grad unker Null. Nach den
Schadenmeldungen muß man mit einem empfinölichen
Ernkeverluſt und lagenweiſe ſogar mit einem völligen
Fehlherbſt rechnen. Der Schaden geht in die Hunderk
kauſende, läßt ſich aber zur Zeit noch nicht ganz
überblicken.

wütenden Griffen pachte er den andern am Hals:
„Nun was iſt?“

„Jch habe es getan“, ſtotterte der andere, womög
lich noch bleicher werdend als er es ſchon war. „Aber
ſie haben es entdeckt

„Was? Wer hat etwas entdeckt?“
„Urach ſelber. Und dann ich konnte Sie nicht

mehr ſprechen ich habe es mehrmals verſucht.
Baron Urach hat, als er den Schaden entdeckte, das
Loch verlöten laſſen es iſt ſo ächgte er flüſternd,
als er ſah, daß der andere die Hand zur Fauſt ballle.
„Aber

„Du biſt ein Narr! Das mußte ich wiſſen, und
wenn du mich aus der Hölle hätteſt holen müſſen!“

In den Augen des hageren Mannes brannte die
d „Nun iſt alles zu ſpät, nun kann ich gehen!

Er ſchlug dem Kleinen die Fauſt mitten ins Geſicht,
einmal, zweimal, dreimal.

„Da! Du Jdiot!“
Mit unterdrückter Stimme einen Fluch murmelnd,

ſchlich er ſich vorſichtig ous dem Buſchwerk auf die
menſchenleere Straße.

Der kleine Mann richtete ſich auf. Aus ſeiner Naſe
lief Blut und das linke Auge war blaugeſchlagen, Mit
itternden Händen band er ſich die Krawatte, ſeine
Lippen bebken und der Blick der brennenden Augen
war voll ungauslöſchlichen Haſſes
Aus einem blühenden Fliederbuſch in der Nähe
richtete ſich ein blonder Kopf auf, langſam und leiſe,
ein helles Mädchenkleid glänzte ſekundenlange in der
Sonne und mit unhörbaren Schritten verſchwand die
Verwalterstochter um die nächſte Straßenecke.

c

„Günther Sie wollen ſchon gehen?“
„Ja, Jnge
„Ohne mir etwas zu ſagen?“ Sie ſah ihn vor

wurfsvoll an. „Das iſt nicht ſchön von Jhnen.“
„Sie hätten vielleicht verſucht, mich zu halten, Jnge,

Jch weiß wohl nicht alles; aber

de Bor-Konzerns,

nd ich mö Iund ich möchte weg ich verſtehe, daß

und Verſchleierung von Proviſionen. Um dieſes
Zweckes willen wurde das auf 3 050 000 M. laufende
günſtige Angebot eines zweiten Reflektanten abgelehnt
ünd am 1. Dezember 1928 das Haus für nur 2,36 Mil
lionen an die Stadt verkauft. Die Hauptſache war ja,
daß die Rundfunkgewaltigen dabei ihren Schnitt
machten. Die Stadt Berlin als Käuferin zahlte an
die Makler 76 500 M. Proviſion, der Rundfunk als
Verkäufer obendrein 50 000 M., insgeſamt alſo wurden
126 500 M. ausgegeben, die bei korrekter Handhabung
erſpart worden wären.

Von dieſen Proviſionen erhielt Mendelsſohn 29 000
Mark, der jetzige Hauptangeklagte Bauer, ein Jugend
freund Knöpfkes, 60 000 M. Bauer iſt geſtändig,
42.000 M. davon an Knöpfke gegeben zu haben. Die
Anklage wirft Magnus vor, daß er wiederum von
Knöpfke 20000 M. erhalten habe. Der Rundfunk
wurde nicht nur dadurch geſchädigt, daß die Schmier

das günſtige Kaufangebot des zweiten
eflektanten ablehnten, er mußte ſogar 63 750 M., die

Hälfte der Grunderwerbsſteuer, zahlen, obwohl er doch
Verkäufer war. Magnus wird außer der paſſiven Be
ſtechung der Steuerhinterziehung beſchuldigt, weil er

einen SchmiergeldsAnteil von 20000 M. nicht ver
teuert hat. Bauer hatte ſich durch die von ihm ein
eſtandene aktive Beſtechung beim Vox Haus Verkaufdas Monopol für die Umbauten am Vox- Haus und für

den Bau des neuen Funkhauſes in der Maſuren-Allee
geſichert. Mendelsſohn hat als Knöpfkes Strohmann
noch weitere e e ne bei der Beſchaffung von
Mieträumen für die Funkdienſt G. m. b. H. begangen.

Die von Bauer gezahlten. Beſtechungsſummen
brachten ihm gute e Er wurde zum „Rechnungs
prüfer“ für die Rechnungen der Bauhandwerker gemacht
und erhielt dafür 15 Prozent der Rechnungsbeträge,
von 1925 bis 1928 etwa 65 000 M. Er hatte davon
allerdings hohe Abgaben an Knöpfke zu leiſten, dem
er auch ſeine beiden Villen in Zehlendorf zu „Freund
ſchaftspreiſen“ umbaute. Durch doppelte Ausfertigung
der BauhandwerkerRechnungen wurde die Sonder
gebühr von 15 Prozent an Bauer verſchleiert. Beim
Bau des neuen Funkhauſes in der MaſurenAllee
wurde die Bauleitung dem jetzt angeklagten Regierungs
baumeiſter Max Bauder übertragen, der dafür 2000 M.
monatlich erhielt. Er ließ ſich, wie die Anklage behauptet,
trotz dieſes guten Einkommens noch Schmiergelder von
den Lieferanten zahlen. Der Hauptangeklagte Bauer
erhielt auch während des Neubaues vund 185 000 M.
„Proviſionen“ vom Rundfunk und einzelnen Bau
irmen. Es iſt freilichch ſchwer feſtzuſtellen, wieviel

von wieder in die Taſchen der Knöpfke und Ge
noſſen floß.

Bei dem Prozeß iſt der „Verein gegen das Be
ſtechungsunweſen“ als Nebenkläger zugelaſſen worden.

Ein Flug in 30 Kilometer Höhe
Auguste Piccards Zukunftspläne

Die Tragödie der deutſchen Ballonflieger, die in
Rußland ködlich abgeſtürzt ſind, hat dem Wagemuf
der Stratoſphärenforſcher keinen Abbruch u Kaum
ſind die ſterblichen überreſte der beiden Deutſchen zur
letzten Ruhe gebekket worden, da kommt die Nachricht
aus Brüſſel, daß Profeſſor Auguſte Piccard wieder
einen neuen Strakofphärenflug geplant hat.

Picoard verfolgk mit ſeinem erneuten Aufſtieg
völlig neue Ziele. Bisher war es der Ehrgeiz der
Stratoſphärenflieger, eine Höhe von etwa 15 000 oder
16 000 Meter zu erreichen, um dort die Beſchaffenheit
der kosmiſchen Strahlen zu erforſchen. Piceard ſeibſt
hat auf ſeinem erſten gelungenen Stratoſphärenflug
annähernd 16 000 Meter Höhe erreicht. Sein Rekord
wurde von den ruſſiſchen Stratoſphärenfliegern ge
brochen, deren Höhenmeſſer 19 000 Meter regiſtrierte.
Kurze Zeit darauf ſtartete der amerikaniſche Kapitän
leutnant Settle, zuſammen mit ſeinem Freund, Haupt
mann Fordney, und erreichte, nachdem mehrere Starts
mitglückt waren, 18 800 Meter. Alle anderen Strato
ſphärenflüge mißglückten, ſoweit die Pläne nicht ſchon
vor erfolgtem Sktart zunichte gemacht wurden. Der
zweite ruſſiſche Ballon hatte zwar ſchon eine größere
Höhe erreicht die Meßinſtrumente zeigten 22 000
Meter aber es gelang den ruſſiſchen Piloten
nicht, den Ballon zur Landung zu bringen. Als der
Ballon wieder den Erdboden berührte, waren die
Flieger tot.

Auguſte Piccard hatte ſich nach ſeinem zweiten
erfolgreichen Flug von praktiſchen Stratoſphärenflug
zurückgezogen. Er arbeitete nur noch theoretiſch
weiter an der Erforſchung der Stratoſphäre und half
bei der Vorbereitung weiterer Flüge. Piccard wollte
ſeiner Familie die Sorge um ſein Leben erſparen, denn

Großfeuer im Sprotte- Bruch

Am Dienskagmikkag entſtand im Sprokke
Bruch (Schleſien), unmiktelbar in der Nähe der Spaken
ſtichſtellen, ein Brand größeren Ausmaßzes. Dicke, grau
gelbe Rauchſchwaden zogen ekwa 10 Meter über dem
Erdboden weit ſichtbar in öſtlicher Richtung hin.

Sämkliche acht Abkeilungen der Arbeiksgrüppe 16
(Primkenau) und die Feuerwehren der ganzen Um
gebung ſind mit dem Eindämmen des Großfeuers
durch die Errichtung von Erdgräben beſchäftigt. Der
Brand ſtreckte ſich über den größten Teil des Sprotte
Bruches hin und konnte bis in die Abendſtunden noch
nicht gelöſcht werden. Bei der anhaltenden Trockenheit
findel das entfeſſelte Element reiche Nahrung in dem
dürren Bodenbeſtand. Die Entſtehungsurſache des
Groſzfeuers, durch das eine unüberſehbare Menge
Bruch in Mitleidenſchaft gezogen worden iſt, iſt noch
nicht ermikkelk. Der Schaden iſt überaus groß. Das
SprokkeBruch wird bekännklich durch den Freiwilligen
Arbeilsdienſt urbar gemacht.

Schweres Kraftwagenunglück.
Drei Todesopfer.

Am Mitlkwoch früh geriet in Beringersdorf bei
Nürnberg. infolge UÜbermüdung des Führers ein mil
ekwa 40 A. Männern beſetzker, von einem Ausflug
zurückkehrender Laſtkraftwagen mit Anhänger an einen
Baum. Dabei wurden drei SA. Männer gekötet und
drei ſchwer verletzk.

Sie ſtanden nebeneinander im Foyer des Hotels, er
bereits mit Hut und Überzieher in der Hand, ſie im
weißen und ſehr koſtbaren Abendkleid. Aus dem Saal
nebenan klang ein ſamer Tango.

„Was würden Sie ſagen, wenn ich Sie bäte, mich
nach Hauſe zu bringen?“

„Nein, Jngel“ Er wehrte ſie lächelnd ab, als ſie
ſich an ſeinen Arm hängen wollte. Für Sie iſt dieſer
Sonntag ein feſtliches Ereignis, Jhr Boot hat geſiegt,
Sie müſſen auch die Freude dieſes Tages voll aus
koſten ich gebe zu, daß ich Sie ſonſt immer mit
tauſend Freuden begleiten würde. Heute aber müſſen
Sie noch dableiben, ſchon deshalb, weil ich mit meinen
Gedanken auf dieſem Heimweg allein ſein möchte.

Sie ſah ihn forſchend an: „Günther?“
„Ja, Jnge. Jch habe heute viel zu überlegen, und

es geht um meine kommenden Tage. Sie aber, Sie
ſollen das Freuen dieſes Abends Kur ganz auskoſten

da, ſehen Siel! Mein Freund Karſten ſucht Sie
ſchon! Er kommt um ſeinen Tanz, und er hat recht.
Jch würde ihn auch nicht ſo ohne weiteres zurücklaſſen.“

„Sie werden warten, bis dieſer Tango zu Ende iſt.“
„Jnge
„Jch weiß, daß Sie warten!“ Mit ihrem hellen

Siegerlächeln reichte ſte ihm die Hand, um gleich dar
auf an der Seite des eben gekommenen Mannes im
Saal zu verſchwinden.

Günther ſtand erſt unſchlüſſig; ſollte er bleiben
Nach kurzer Überlegung wandte er ſich mit einem
Seufzer ab und trat aus der Hotelhalle ins Freie, den
Weg gegen Siebenbrunn einſchlagend.

Außerhalb des Marktes, eben da, wo links und
rechts dichte Büſche die Straße begrenzten, fiel ein
Schatten vor ſeine Füße; ein kleiner Mann trat gus
dem Dunkel der hohen Sträucher und eine Stimme
war neben ihm: „Jch habe die Ehre mit Herrn Baron
Urach?“

„Ja, mein Herr.“ Günther war ſtehengeblieben;
der Mond war noch nicht aufgegangen, ſo daß er das
Geſicht des vor ihm Stehenden nur undeutlich erkennen
konnte. Sie wünſchen

ch hätte dem Herrn Baron wichtige Nachrichten zu

als verſtändnisvoller Gatte und Vater konnte er ſeinen
Angehörigen wohl kaum nachfühlen, welche Todesängſte
ie ausgeſtanden haben mußten, bis nach ſeinem erſten
ufſtieg die Nachricht kam, daß er am Obergurgler

Ferner gelandet war. Piccards Bruder Jean wollte
an ſeiner Stelle einen Aufſtieg mit ſeinem Aſſiſtenten,
dem Belgier Coſyns, unternehmen und Auguſte Piccard
hatte ſeine reichen Erfahrungen in den Dienſt der
Sache geſtellt. Leider nahm dieſes Unternehmen ein
frühzeitiges trauriges Ende. Die Gondel explo
dierte im Laboratorium bei den Belaſtungsproben,
und ein Monteur wurde durch die umherfliegenden
Trümmer getötet.

Jetzt ſcheint doch Piccards Forſchereifer alle Be
denken beiſeite gerückt zu haben. Er will völlig neue
Wege weiſen und mit einem neuen Ballon eine
Höhe von 30000 Meter erreichen. Zunächſt
ſollte Coſyns den Flug mit einem amerikaniſchen
Studenten durchführen, aber jetzt hat ſich Piccard doch
entſchloſſen, ſelbſt mitzufliegen. Er will diesmal keinenneuen Rekord aufſtellen, den der Flug ſoll aus
ſchließlich wiſſenſchaftlichen Zwecken dienen.
Der neue Rieſenballon ſoll ein Faſſungsvermögen von
60 000 Kubikmeter beſitzen und wiederum eine hermetiſch
abgeſchloſſene Gondel tragen. Die Gondel ſoll aber

nicht kugelförmig ſein, ſondern etwa die Form eines
Sektpfopfens aufweiſen. Der Ballon ſoll nur mit 1300
Kubikmeter Gas gefüllt werden, das heißt mit einem
Fünfzigſtel der Menge, die er zu faſſen imſtande
iſt. Piccard hat berechnet, daß bei der normalen Aus
dehnung des Gaſes in höheren Luftſchichten, der Ballon
etwa in 20000 Meter Höhe prall gefüllt ſein würde.
Die Herſtellung des Ballons wird eine Summe von
einer Million belgiſchen Franks erfordern.

Eine dritte Leiche
des Schleppers „Merkur“ angeſpült.

Abends wurde der auf dem Schlepper „Merkur“
gewefene Makroſe Richard Krickhahn in der Nähe
der Nordſchleuſe in Bremerhaven angetrieben.
Die Leiche wurde zur Hugarankäne- Station gebracht und
dann beigeſetzk.

Ein Bergſteiger am Waxenſtein
tödlich abgeſtürzt.

Am Großen Kirchturm des Waxenſteins
ſtürzte der Münchener Bergſteiger Franz Vocke köd
lich ab. Ein Kamerad, der gleichfalls abſtürzte, blieb
unverletzt. Die Leiche konnte geborgen werden. Sie
wird nach Garmiſch gebracht werden.

geben, die Herrn Baron ſicher intereſſteren dürften“,
flüſterte der Kleine unterwürfig. „Wenn Herr Baron
einen Augenblick geſtatten, daß ich ihn begleite

„Um was handelt es ſich denn
„Ach, um eine Affaire mit dem Herrn Gleichen
„Kommen Sie! Jch höre.“ Sie ſchritten neben

einander über den nicht allzu breiten Fahrweg dahin.
„Was wollen Sie alſo

„Mein Name iſt Groß, Waldemar Groß, Herr
Baron, ich habe ſchon beſſere Tage geſehen ich hatte
früher große Waldungen in Böhmen. Aber ich ſpielte
gern, und Herr Gleichen lieh mir Geld ich kam voll
ſtändig in ſeine Hand. Seitdem bin ich nichts anderes
mehr als ſein Werkzeug.“ Die Stimme klang wie ge
ſprüngenes Glas. „Herr Gleichen will Jhnen nicht
wohl, Herr Baron!“

„Davon bin ich auch ohne Jhre Mitteilung voll
kommen überzeugt.“

„Ach, ich weiß noch verſchiedenes Herr Baron
haben doch einen anonymen Brief bekommen wegen
Fräulein Hoover, nicht wahr?“

Der junge Urach war ſtehengeblieben: „Bei Gott!
Woher wiſſen Sie das?“

„Hihihi! Soll ich nicht wiſſen! Wo ich ihn ſelbſt
diktiert bekommen habe! Er kann nette Briefe
ſchreiben, der Herrr Gleichen, auch an Jhren Herrn
Vater habe ich verſchiedene anfertigen müſſen, die
ihm nicht gut bekommen ſind, ja, ja!“ Der Mann
kicherte vor ſich hin. „Und Jhr Boot hat heute morgen
wohl ein Loch gehabt? Jm Tank, was? Das habe
ich getan, Herr Baron weil er das ſo wollte.“

(Fortſetzung folgt.)

Filiale Ammendorf
Zeitungrausguhe Einzelverkauf
Anzeſgen-Annahme Bestellungen

J. Kop p. Buchhandlung Buchbinderei
Hallische Straße



Fr. 118. Merſeburger Korreſpondent (Mifteldentſche Neneſte Nachrichfen). Donnerskag, den 24. Mai 1934. Nr. 118.

Die Kraftfahrer jeden Grades bilden eine feſte Ge
meinde, die auf Gedeih und Verderb miteinander ver
bunden iſt. Dennoch gibt es natürlich auch unter dieſer
Gilde ſeltſame Erdenbürger, die ſich als Herren der
Welt vorkommen, ſobald ſie Steuerrad oder Lenker in
die Hand nehmen. Allerdings iſt dieſe Unterabteilung
unter den Berufsfahrern faſt nie, unter den Herren
fahrern und Sportleuten glücklicherweiſe nur ſelten
zu finden.

Die Mehrzahl aller kleinen Sünden, die Kraft
fahrer gegeneinander begehen, entſpringen viel weniger
der Böswilligkeit als der Unkenntnis oder Acht
loſigkeit. Da iſt zum Beiſpiel das Überholen
eines Motorradfahrers. Man ſollte immer
Signal geben, denn der Motorradfahrer hört im Ge
räuſch ſeiner eigenen Maſchine niemals das fremde,
von hinten aufrückende Fahrzeug. Überholt man ihn
mit einem großen Wagen ſehr raſch, ſo erſchrickt er
häufig und bekommt weiter eine gehörige Ohrfeige
vom Luftdruck, den jeder raſch fahrende Wagen er
Zt. Iſt er aber durch Hupenzeichen gewarnt, ſo
ann er ſich darauf vorbereiten.

Die Türen auf beiden Seiten des Wagens
ſind ein Segen und ein Fluch zugleich. Für den Fahrer
bedeutet es eine Annehmlichkeit, ſich beim Verlaſſen
des Führerſitzes nicht mehr hinter Schalt- und Brems
hebel vorbeiklemmen zu müſſen. Aber wir haben
heute durchweg Linksſteuerung. Der Führer wird alſo
beim Rechtsanfahren an die Straßenkannte immer
nach der Straßenmitte zu ſitzen. Er wird alſo links
ausſteigen. Und viele ſonſt ſehr ſorgfältige und vor
ſichtige Fahrer haben es dann plötzlich ſo eilig, daß
ſie keine Zeit mehr finden, erſt nach hinten zu „ſichern“,
ob ſich nicht ein anderes Fahrzeug nähert. Es iſt ein
übles Gefühl für jeden Fahrer, wenn ihm plötzlich eine
ſolch aufgeriſſene Tür buchſtäblich in ſeine Fahrbahn
geworfen wird. Wer das einige Male miterlebt hat,
wird beim Kberholen haltender Wagen ſtets ſo weit
als möglich nach links fahren, was jedoch im Stadt
verkehr nicht immer geht. Ebenſo fahrläſſig iſt es
aber auch, bei Pannen das Fahrzeug nicht ſo weit

Kraftfahrer unter sten
Etwas von kleinen Verkehrsſünden. Man iſt niemals allein.

Von Jörg Wilding.

als möglich an den Straßenrand zu fahren und noch
in der Straßenmitte mit dem Bauen zu beginnen.

Oben links: Hans von Stuck, Auto Union Deutſchland).
links: Manfred von Brauchitſch, Mercedes (Deutſchband).

Am 27. Mai wird auf der Berliner Avus ein internationales Autorennen gefahren, dem die geſamte Sport
welt mit größtem Intereſſe entgegenſieht. Die beſten Fahrer von ſteben Nationen darunter die im Bilde

wieder gegebenen haben ihre Meldungen abgegeben.

e

Kandvan

Bezirk gegen Kreis!
BVfL.s Handballmannſchaft wieder im Kommen
VfL.s Handballabteilung hat ihre Kriſe glatt über

wunden und iſt auf dem beſten Wege, wieder zu alter
Leiſtungsfähigkeit zu kommen. Zahlreich und quali
tativ gut ſind die Spielabſchlüſſe, deren Reigen der
Vf L. am Sonnabend mit einem Freundſchaftskampf
gegen den PSV. eröffnet. VfL. ſpielt Kreisklaſſe, die
Polizei Begirksklaſſe!

Am Sonntag
finden u. a. folgende Handballſpiele ſtatt:

ATVB. Merfeburg--TuspV. Leung;
Turneriſche Vereinigung Preußen
Dürrenberg TuSpV. 1885.

Dürrenberg
erfolgreiche Vogtlandfahrt

Zwei Siege der Turnerſchaft Dürrenberg.
Die erſte Handballmannſchaft von Dürrenberg unter

nahm zu Pfingſten eine Turnfahrt nach dem Vogtland.
Die Aufnahme war überall ſehr gut. Die froh ver
lebten Stunden ſowie der Beſuch der MuldeTalſperre,
der Rißfälle und der Stadt Plauen werden unvergeß
lich bleiben. Ferner konnten beide Spiele gewonnen
werden, ſo daß dieſe Turnfahrt ihren Zweck voll er
reicht haben dürfte. Die Spiele:

eum Infer nationalen Avus- Rennen

Blick auf die Nordkurve der Avus während eines Rennens.

Grünbach I Dürrenberg J 3:11 (1 5). Grün
bach gab ſich die größte Mühe, gegen den Spielſtärkeren
ein günſtiges Ergebnis zu erzielen; aber die Dürren-
berger Verteidigung zerſtörte die meiſten Vorſtöße. Jn
der zweiten Halbzeit hatten die Grünbacher faſt nichts

V. Korbetha nicht die ſtärkſte Elf, konnte aber e

Wenn dann noch alle ſtraßenſeitigen Türen ſperr
angelweit offenſtehen und das Werkzeug ſchön in
Straßenmitte aufgebaut iſt, während der von der
Panne betroffene Unglücksmenſch unter dem Wagen
liegt und ſeine Gehwerkzeuge noch weit in die Fahr
bahn ſtreckt, dann freuen ſich alle anderen Straßen
benutzer unbändig.

Ebenſo einſam und allein ſcheinen ſich auch die
jenigen Zeitgenoſſen am Steuer vorzukommen, die
grundſätzlich ſede Kurve und ſei ſie noch ſo un
überſichtlich ſchneiden. Beim Durchfahren von
Ortſchaften kommt man häufig in die unangenehmſten
Situationen, wenn auf dieſen meiſt ſtark verengten
Straßenſtücken plötzlich ein ſperriges Ungetüm auf
der falſchen Seite auftaucht. Das Herausreißen
eines Wagens oder Motorrades auf die Außenſeite
der Kurve iſt immer eine mißliche Sache.

Warum fühlen ſich eigentlich ſo viele Wagenfahrer
meiſtens Sonntags zu einem ſchaden frohen

Lächeln bemüßigt, wenn ſie einen Kameraden im
Schweiße ſeines Angeſichtes am Wege bauen ſehen?
Auch das beſte und teuerſte Fahrzeug kann einmal
eine Panne erleiden, und das iſt für den Fahrer nie
angenehm, ſelbſt wenn es nur“ ein Motorradfahrer
iſt. Und kommt einer der vielgeſchmähten Laſtzüge,
dann kann man ziemlich ſicher damit rechnen, daß der
Fahrer zu ſeinem Führerhäuschen heraushängt und
einem die Frage zuwirft: „Mann, brauchſte was?“
Aber das ſind eben keine Sonntagsfahrer.

Der Sonntagsfahrer iſt es auch, der immer
wieder das „Gerade-noch-Vorbeikommen“ beim über
holen mit gleichzeitiger Begegnung riskiert. Wenn es
klappt, iſt er vor ſeiner bewundernden Beſatzung der
große Mann. Wenn es nicht klappt, ſind drei Fahr
zeuge mehr oder weniger reif für die General
überholung, und alle ſind über den, der es „nicht
mehr gekonnt“ hat, im herabmindernden Werturteil
ziemlich einig, auch die eigene Beſatzung. Wer ſich
in allen kleinen Dingen jederzeit einer ordentlichen
Rückſichtnahme befleißigt, kommt nicht in den Geruch
n Sonntagsfahrers. Und das will ſchließlich keiner

ein.

Oben rechts: Peter de Paolo, Miller (USA.). Unten

mehr zu beſtellen.
auszugeben

Turngemeinde Plauen I Dürrenberg I 8:9 (3 5).
Plauen ſtellte eine kräftige Mannſchaft, in der ſich der
Torwart beſonders auszeichnete. Das Spiel begann
in einem mörderiſchen Tempo, daß man es faſt nicht
für möglich hielt, daß die Gäſte durchhalten würden;
aber ſie haben ſich prächtig geſchlagen. Mit 5:8 für
Dürrenberg beginnt die zweite Halbzeit. Plauen ver
mag aber auf 66 gleichzugiehen. Wieder 8:6 für
Dürrenberg. Kurz darauf 8 8. In den dramatiſchen
Endminuten ſchießen die Gäſte das Siegestor.

Dürrenberg ſiegte, ohne ſich ganz

Turnerſchaft Bad Dürrenberg Ammendorf
1910 I 12 5. Dürrenberg war jederzeit Herr der
Lage.

Reichshandhallehrer Kaundynig

im LeungStadion
Der Gau VI (Mitte) der DT. hat einen in der

zweiten Hälfte Juni bis Anfang Juli durchzuführenden
HandballLehrgang nach dem LeunaStadion gelegt. Es
werden etwa 30 Teilnehmer aus dem Gau VI unter der
Leitung des Reichs Handballehrers Kaundynig und
der GauHandballehrer geſchult werden, um ſie auf die
Olympia 1936 vorzubereiten.

Jahnbund Freyburg beſiegt 1860 Leipzig mit 19 7.Die Freyburger beneen durch ihre gute Spielart er

neut, daß ſie es wert ſind, in der nächſten Serie in
der Bezirksklaſſe zu ſpielen. Vor allein war es die
gute Stürmerreihe, die gefallen konnte, wobei der
Verbindungsſturm Raſſchke und Laubin beſonders
hervorragend waren.

Städt. TV. Weißenfels ſtellte zum Rückſpiel gegen

Grund der beſſeren Leiſtungen in der zweiten Spiel

hälfte das Spiel ſehr ſicher mit 14 6 (6:4) ge
winnen. Korbetha lag bis zur 20. Minute mit 4 1

in Führung!

(Deutsehe Turnerseh

Werbewoche der 9T,
Die Deutſche Turnerſchaft führt in der Zeit vom

27. Mai bis 3. Juni in großzügiger Weiſe eine
Werbewoche durch, die in erſter Linie dazu dienen ſoll,
allen der DT. und den Leibesübungen noch Fern
ſtehenden einen Einblick in das umfäſſende Arbeits
gebiet der Deutſchen Turnerſchaft zu geben.

Die Deutſche Turnerſchaft hat von jeher mit in
vorderſter Linie geſtanden im Kampf um die Er
ziehung und Heranbildung des deutchen Menſchen,
insbeſondere der deutſchen Jugend. Sie ſah ihre
Aufgaben nicht nur in der körperlichen Ausbildung
und Erküchtigung, ſondern eins der erſten und vor
nehmſten Ziele der DT. war und iſt die Erfaſſung
des ganzen Menſchen, die Ausbildung von Körper
und Geiſt auf gleicher Grundlage.

So hat ſich die Deutſche Turnerſchaft, getreu ihrer
überlieferung und unter zielbewüßter Leitung voll und
ganz auf den Boden der nationalſozialiſtiſchen Revo

lution geſtellt, kämpft mit für ein freies und ſtarkes
Deutſchland. Jn dieſem Sinne wird die DT. in der
Werbewoche an alle noch Unſchlüſſigen herantreten, um
dieſe aufzurütteln.

Turner- Werbung bei Fachel
und Scheinwerfer-Beleuchtung

Werbeveranſtaltung des Turn und Sportvereins
Leung am 26. Mai.

Am Sonnabend tritt der Turn und
Sportverein Leung mit einer großen Werbe
veranſtaltung vor die Einwohner der Großgemeinde.
Der Verein beſchreitet diesmal einen neuen Weg, in
dem er die Veranſtaltung diesmal auf das Hauptſpiel
feld des Stadions verlegt, wo durch Aufbau einer
Bühne, Aufſtellung von Fahnen und Grün, ſowie unter
Zuhilfenahme von Scheinwerfern und Fackeln ein be
ſonders wirkungsvoller Rahmen für dieſe Freiluft
Veranſtaltung geſchaffen werden wird. Bis zum Ein
tritt der Dunkelheit konzertiert eine Kapelle, und nach
der Begrüßung durch den Vereinsführer und einer
Schlageter- Gedenkanſprache durch den Dietwart,
beginnt der turneriſche Teil.

SußbalbLehrturſe e vim Heim i inzig. Der Sieger im 5. ReichsSegelflugmodellim DFB.-Heim in Leipzig ser im e Rriehs geselfins
Unter Leitung des Bundesſportlehrers Lein

berger finden im DFB.- Heim Leipzig, Brand
vorwerkſtraße 70, folgende Kurſe ſtatt: Vom 7. bis
9. Juni 1934 Kurſus für Schiedsrichter-Kameradſchafts
führer, und vom 10. bis 23. Juni 1934 Kurſus für
Nachwuchsſpieler. Weiter iſt vorgeſehen ein Trai-
ning von zwei Gaumannſchaften unter
Leitung von Bundesſportlehrer Leinberger in der
Zeit vom 25. bis 30. Juni 1934. Dieſes Training
dient der Vorbereitung für die Wettkämpfe der Gau
mannſchaften um den Adolf-Hitler-Pokal,
deſſen Endkämpfe im Rahmen der Deutſchen
Kampfſpiele in Nürnberg ausgetragen
werden.

t

Die erſten SportabzeichenPrüfungen für 1. Fuß
und Handball- Mannſchaften der Vereine hat der
Kreis II (Magdeburg) zum 9., 10., 16. und
17. Juni angeordnet. Damit dürfte der Kreis Magde
burg wohl der erſte im Gau VI (Mitte) ſein, der da
für ſorgt, daß zum 1. Oktober jeder erſtklaſſige Spieler
das Sportabzeichen erworben hat.

C Lafttahrt

Wieder eine Segelflugglanzleiſtung.
Eine ausgezeichnete Leiſtung vollbrachte am Pfingſt

montag der junge Mannheimer Segelflieger Hof
mann. Von der Hornisgrinde im nördlichen Schwarz
wald gelang ihm ein überlandflug von 225 Kilometer
Länge bis nach Nürnberg, wo der junge Mannheimer
am Abend niederging, obwohl er noch 800 Meter Höhe
hatte und den Flug noch hätte fortſetzen können. Er er

Fausthall

Feuerwehr Halle Kreismeiſter!
TVg. Merſeburg wurde im Entſcheidungsſpiel

der Alteren mit 16: 44 geſchlagen.
Am Mittwochabend fand auf dem tadelloſen Fauſt

ballfeld der „Durneriſchen“ (Friedrichſtraße) das
Endſpiel um die Kreismeiſterſchaft der Alteren ſtatt.
Erwartungsgemäß gewann Berufsfeuerwehr
Halle über die Alterenmannſchaft der Turneriſchen
Vereinigung. Aber die Niederlage von 44: 16 (18: 12)
wurde ungewöhnlich hoch. Sie entſpricht jedoch nicht
ganz dem techniſchen Können der Gegner, ſondern war
das Ergebnis des ausgezeichneten taktiſchen Spiels der
Hallenſer, als ſie den Wind als Bundesgenoſſen hatten.
Die Merſeburger (vor allem der Vordermann) hatten es
vorher nicht verſtanden, ihn in gleichem Maße auszu
nützen.

Daß Halles Feuerwehrmänner tatſächlich über ſehr
gutes Können verfügten, unterſtrichen ſie weiter in
einem zweiten Spiel, das ſie gegen eine kombinierte
Turnermannſchaft der TVg. beſtritten und das ſie mit
31 27 ebenfalls gewannen. Hier ſiegte wiederum kluges
und taktiſches Spiel über beſſere Technik, die unſtreitig
bei den Merſeburgern war. Letztere führten zum Wechſel
mit 17: 11. Dann holte Halle bis auf 20: 20 auf. Jm
Endſpurt hatten die Merſeburger dann aber etwas Pech.
Mit 31:27 fiel auch in dieſem Freundſchaftsſpiel der
Sieg an Halle.

Schach

Schachfreunde BeunaKötzſchen.

Um auch im Laufe der Sommermonate dem Schach
ſpiel das nötige Intereſſe abzugewinnen, haben ſich die
Schachfreunde in Fünfermann ſchaften aufge
teilt. Jede ehe ermittelt ihren Gruppenbeſten.
Dieſe zuſammengefaßt, ermitteln unter ſich die Brett
folge für die kommenden Begzirkskämpfe.

Der letzte Turnierabend ſtand ſchon im Zeichen des
Sommerturniers, und es gab manchen ſchönen, aber
guch manchen erbitterten Kampf zu ſehen. Durch Kber
ſichtsfehler vergaß Nowak-Heiſterberg das Remis.
Donner-— Schäfer 0:1, Pr am me- Obſt 1:0,
Nagel Wacker Winze r Amrhein 1:0,Kellner-—Schwenke 1:0, u. Auſt- Reichmann 1: 0.

Am kommenden Sonntag wird Kaſſel, Merſe
burg, einen Maſſenkampf gegen den Beunger beſtreiten.

Bei günſtiger Witterung wird der Kampf im Freien
vor ſich gehen.

In Kürze

Targa Florio Sieger wurde Achille
Varzi bei dem zum 25. Male ausgetragenen tra
ditionellen Automobilrennen. Der FJtaltener legte mit
ſeinem 3LiterAlfaRomeoRennwagen die 482 Kilo
meter auf der von Zuſchauern umlagerten Madonie
Rundſtrecke in 6:14,26 mit einer Durchſchnittsgeſchwindig

e

Der 14jährige Günkher Marth mit einem ſeiner
Modell e.

Dieſer Berliner Hitlerjunge konnte bei dem auf der
Rhön veranſtalteten Modell Wettbewerb einen außer
gewöhnlichen Rekord aufſtellen. Sein Modell ent
ſchwand nach einer Flugzeit von 12 Minuten 35 Se
kunden, in der es eine Strecke von 4000 Meter zurück
legte, aus dem Geſichtskreis der Meßinſtrumenkte und
lbandete wie ſpäter feſtgeſtellt werden konnte bei

Erfurt.

keit von etwa 69 Kilometerſtunden zurück. Zweiter
wurde Barbieri (Jtalien) auf Alfa Romeo in 6:27,14.

Deutſche Ruderſiege wurden während der Feiertage
auf der Ruderregatta in Oſten de errungen. Der
WSV. Godesberg gewann gegen beſte belgiſche und eng
liſche Klaſſe den großen Achter und Georg von Opel
Rüſſelsheim gewann den Einer um den Königspokal.

Bei den Tenniskämpfen um den Davispokal
ſtegte Frankreich gegen Oſterreich mit 5:0 und
mit dem gleichen Ergebnis blieb die Schweiz über
Indien ſiegreich.

10,5 Sekunden lief der Ungar Sir bei einem inter
nationalen Leichtathletikfeſt in Preßburg und ver
beſſerte damit den ungariſchen Rekord im 100-Meter
Lauf um o Sekunde. Sein Landsmann Kovacs ge
wann die 200 Meter in 21,2 Sekunden und die
110 Meter Hürden in 15,5 Sekunden.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
Kreis Saale,

Bezirk II im Gau VI (Mitte) des DFV. und DL9V.
J. Die Anordnungen über die Vereinsführerbeſtätigung

werden in e gebracht. Die Vereinsführer werden
vom Gauführer dem Bezirksbeauftragten des Reichsſportführers
vorgeſchlagen und von dieſem beſtätigt, bei Meinungs
verſchtedenheiten entſcheidet der Gaubeauftragte. Abſetzungen
von Vereinsflihrern können nur vom Gauflührer vorgenommen
werden. (S. a. DFB.-Verw. Ordng., Pun

2. Sportärzte in den Vereinen Nach einer Ve ung des
Reichsſportführers müſſen alle Vereine der ſportärztlichen Auf

eines Mediziners unterſtehen. Vereine, die bis ſetzt noch
an be namhaft machen konnten, haben bis zum 31. 5. 84
nachzumelden.

3. Den Reichs-Turn und Sportkalender haben verſchiedene
Vereine noch nicht bezogen. Sie werden in den nächſten Tagen
zwangsweiſe durch den Gau beliefert; Anträge auf Zurück
nahme werden abgelehnt.

4. Die angeforderten monatlichen Kurzberichte der Vereins
Fhrer gehen verſpätet, teilweiſe gar nicht ein. Den Mai
Bericht erwarte ich bis zum 31. 5.

5. Handballmannſchaften. Nach dem Rundſchreiben vom
21. 1. 34 ſoll jeder Verein der Gauliga, Bezirks- und 1. Kreis
laſſe zum mindeſten eine Handballmannſchaft ſtellen. Bis zum
31. 5. melden die in Frage kommenden Vereine, daß dieſe An
grdnung durchgeführt iſt. Kreisklaſſe wird erVon der 2.
wartet, daß der Handballſport gleichfalls aufgenommen wird;
dieſe Vereine melden bis zum 30. Juni 1934 die Durchführung

6. An die Verpflichtung, daſt die Spieler der T. Mann
ſchaften bis zum 30. 9. 34 das Sportabzeichen zu erwarten
häben, wird erinnert. Dr. Wehſer, Kreisführer.

Kreis Saale.
Fachwart für Fußball.

Die für Sonnabend, den 26. 5. 34, angeſetzte Schiedsrichterverſammlung für das Gebiet Merſeburg e e
drei Schwänen“ fällt aus. Die Neuanſetzung e re

bekanntgegeben. Te.Fachwart für Fußball.

Spiel Nr. 5: Hsmünde-- Reichsbahn (Brehme,Schkeuditz Nr. 6. Müllerdorf Landsberg (Blüher, Favortt);Rr. 7: Morl Ebeberdt, e enerſeburg). 8
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Gegen Preiswucher
im Baugewerbe

Das sächsische Wirtschaftsministe-
rium gibt bekannt:

„Dio Preisbildung im Baugewerbe sowie in
den Bauindustrien und Baunebenge-
werben gibt gegenwärtig vielfach zu ernsten
Bedenken Anlaß. Soelbstverständlich müssen die
geforderten Preise die Zahlung des Tariflohns, der
Steuern und sozialen Abgaben sowie die Deckung
der sonstigen Unkosten ermöglichen und daneben
den Unternehmern und insbesondere dem gewerb-
lichen Mittelstand für seine Leistung eine ent-
sprechende Entlohnung lassen.

Solange die Arbeitslosigkeit nicht völlig beseitigt
ist, ist es aber nieht angängig, in der Preis-
stellung einen Ausgleieh für die Verluste
zu suchen, die das Gewerbe in den letzten Jahren
der marxistisch-liberalistischen Miß wirtschaft er-
litten hat.

Die mit der Preisüberwachung beauftrag-
ten Stellen sind daher angewiesen worden, den auf
dem Baumarkt geforderten Preisen ihre beson-
dere AufmerksamKeit zuzuwenden und, s0-
weit Bedenken irgendwelcher Art bestehen, Kalku-
lationen anzufordern und nachzuprüfen. Dies gilt
besonders für Kartellmäbig gebundene
Preise. Die Innungen sind auf de Tinhaltung
der Bestimmung in S 100 qu RG0O. sowie darauf hin
zuweisen, daß es auch in freien Innungen nicht an-

ängig ist, die Mitglieder zur Abgabe eines BEin-
eitsangebotes zu veranlassen oder dadureh die Prü-

fung der Angemessenheit des geforderten Preises
zu erschweren, daß einzelne Innungsmitglieder zur
Abgabe überhöhter Scheinangebote veranlaßt werden.

Wer wucherische Preise fordert oder andere
hierzu veranlaßt besitzt nicht die für den Betrieb
seines Gewerbes erforderliche Zuverlässigkeit; es
Wird daher in Fällen dieser Art die Fortführung des
Betriebes untersagt werden müssen, wenn nicht die
in erster Linie anzustrebende freiwillige Senkung
überhöhter Preisforderungen erfolgt.

Siedlungsbilanz für 1933
100 000 ha Siedlungsland bereitgestellt.

Die Bilanz auf dem Gebiete der bäuerliohen
Siedlung für das Jahr 1938 wird, wie das VDZ.-
Büro meldet, soeben vom Statistischen Reichsamt,
in „Wirtschaft und Statistik“ gezogen. Danach lag
die Gesamtfläche des im Deutschen Reiche er
Worbenen und Pereitgestellten Siedlungslandes
sghätzungsweise bei 100 000 ha. Gegenüber dem
Vorjahre bedeutet das eine Zunahme der Fläche
um rund 18 000 ha oder 22 v. H., während die Zu-
nahme gegenüber dem Jahresdurchschnitt von 1919
bis 1932 sogar etwa 50 v. H. beträgt.

Insgesamt ist in den Jahren von 1919 bis 1933
seit Bestehen des Reighssiedlungsgesetzes eine Ge-
Samtfgehe von 1,04 Mill. ha zu Siedlungsz wecken
erworben oder bereitgestellt worden. Diese Fläche
entspricht in ihrer gesamten Ausdehnung etwa 23
der Provinz Schleswig Holstein oder des Landes
Sachsen. Aus dem vorliegenden Material zieht das
Statistische Reichsamt den Schluß, daß die Neu-
bildung von Bauernhöfen im Jahre 1934 wieder
beträcehtlich zunehmen werde. Den größ
ten Anteil an der Errichtung neuer Bauernböfe im
Jahre 1933 hatte wiederum, wie in fast allen Vor
jahren, Ostpreußen, wo 687 Neusiedlerstellen mit
einer Gesamtfläche von 8800 ha errichtet wurden.
Mit Einschluß der Siedlungsergebnisse des Jahres
1933 wurden seit Bestehen des Reichssiedlungs-
gesetzes im Deutschen Reich rund 62 000 Neu-
siedlerstellen mit einer Gesamtfäche von
etwa 660 000 ha errichtet. Zur Vergrößerung be-
stehender landwirtschaftlicher Kleinbetriebe bis zur
Größe einer Ackernahrung wurden 1933 insgesamt
9600 Landzulagen mit einer Fläche von zusammen
18 000 ha an Anlieger verteilt. Von den einzelnen
Siedlungsgebieten wies Niederschlesien im Berichts-
jahre mit 2500 Landzulagen die größte Zahl auf; es
folgten Oberschlesien mit 1640 und Pommern mit
1240 Anliegersiedlungen. Seit Besteben des Reichs
siedlungsgesetzes wurden in Deutschland 106 000
landwirtschaftliche Betriebe mit Landzulagen von
insgesamt 160 000 ha versehen.

Butterbeimischung für Ausfuhrmargarine,
Um die Ausfubr deutscher Margarine zu kördern,

ist, wie das VDZ. Büro meldet, eine Verordnung er
Sangen, wonach der Reichsernährungsminister ge-
s fatt en Kann, daß zur Herstellung von Margarine,
die zur Ausfubr gelangt, Butter oder Butter
s hma12 verwendet wird.

Reſchsbankdiskont 4 Prozent.

Soforthilfe für den Außenhancie!
Ausſancdprafetiker für reichscieutsche Exporthäuser

Die ungünstige Entwicklung der deutschen Han-
delsbilanz hat in den letzten Monaten eine Reihe
von Vorschlägen gezeitigt, deren praktische Ver-
wirklichung meistens von fnanziellen Voraus-
setzungen abhängig ist. Es wurde völlig übersehen,
daß eine soforfige Unterstützung der deutschen
Ausfuhr auch dadurch möglich ist, daß wir den
deutschen Menschen im Außenhandsel
als Persönlichkeit einsetzen. Will ein Land sich mit
seinen Erzeugnissen auf dem Weltmarkt durchsetzen
und behaupten, 80 ist ein genaues Zusammenspiel
von enieur, Facharbeiter und Kaufmann unerläß-
lich. Leerlauf muß vermieden werden. Der uner-
bittliche Wettbewerb zwingt die im Außenhandel
tätigen Menschen, mit geringsten Mitteln höchste
Leistungen zu erzielen. Die gegenwärtige Lage
zwWingt uns, gerade diesen Betreuern und Mittlern
unseres Außenbandels besondere Aufmerk-
s am Keit u schenken.

Es ist bedauerlich, daß Tausende von gut durch-
gebildeten, mit Land und Leuten vertraute deutsche
Kaufmannsgehbilfen, Techniker und Ingenieure ver-
geblich auf die Rückkehr in die Heimat warten,
Weil die Heimat nicht in der erforderlichen Weise
aufnabmefähig ist. Diese Volksgenossen sind hin-
ausgegangen, um sich draußen die Kenntnisse und
Erfahrungen anzueignen, die die heimische Wirt-
ſchaft für den Außenhbandel braucht.

Viele von ihnen fanden den Weg zur Hei-
mat nieht mehr, weil sie hier einen ihrer
Fachbildung und ihren Kenntnissen entsprechen-
den Wirkungskreis nicht ſinden konnten.

Daran ist nicht nur die ungünstige Wirtschafts-
lage schuld. Der Bedarf an solchen Fachkräften an
sich ist vorhanden. Heute ist es leider so, daß
diese deutschen Vaolksgenossen wider ihren Willen
ihre hervorragenden Fähigkeiten ausländischen Ex-
porthäusern zur Verfügung stellen und s0 gegen
die deutschen Interessen handelnmiüss en. Sie werden dem Deutschtum entfremdet,
weil sie in der Heimat zur Zeit Keine Verwendung
finden Können. Die Zahl der auf diese Weise „ver-
ausländerten“ Kaufleute, Techniker und Gelebrten
ist groß.

Diese Auslanddeutschen sollten in unseren bei-
mischen Exporthäusern und Werkstätten angesetzt
werden. Sie sind berufene Vertreter und Mitarbeiter
im Auslande. Leider findet man auch heute noch
die Meinung vertreten, daß ein eingeborener oder
volksfremder Vertreter den landeseingesessenen
Deutschen vorzuziehen sei. Der Boykottfeldzug
gegen deutsche Waren hat gezeigt, daß die fremden
Vertreter deutscher Firmen zu einem großen Teil

der Hetze unterlagen oder diese sogar mitmachten.
Auslanddeutsche dagegen setzten alles daran, um
sich und die deutsche Ware durchzusetzen. Das
wird immer so sein, und deshalb ist es potwendig,
bei der Vertreterwahl den deutschen Mann vor
zuziehen, auch wenn die Bonität des Geldsackes
nicht s0 gut ist. Dafür ist die Bonität des Ohbarak-
ters als deutscher Mann erwiesen,

Das Auslandamt der Deutschen Angestellten-
schaft hat unter dem Leitgedanken „Der rechte
Mann an den rechten Platz“ einen Aufruf an
seine Auslandmitglieder gerichtet, der zum Ziele
hat, die deutsehe Persönlichkeit inden Dienst der Außenhandelsförderung zu
ſtellen. Damit ist ein Generalangriff auf die
Arbeitslosigkeit innerhalb des Auslanddeutseh-
tums verbunden

Zu den Stellenlosen werden auch diejenigen ge-
rechnet, die heute als Kaufleute, Ingenieure, Tech-
niker usw. sieh Kümmerlich mit einer berufefremden
Beschaftigung durchschlagen und ihre Erfahrungen
und ihr Können fremdem Kapital zur Verfügung
stellen mußten. Es gilt, durch die bewußte PFörde-
rung der Einfubr, des Vertriebs und Verbrauchs
deutscher Waren im Auslande, durch Verladen von
Uberseefrachten auf deutsche Schiffe, durch beste
Bedienung der deutschen Industrie beim Binkauf
der ausländischen Rohbstoffe neue Wirkungsmöglich-
Keiten für unsere auslanddeutschen Volkegenossen
zu schaffen. Außerdem sollen alle ausland deutschen
Verbraucher in die Werbeaktion für die deutsche
Ware einbezogen werden. Eine weitere Aufforde-
rung ist an die deutschen Exportkreise gerichtet
mit dem Ziel, die Erfahrungen und das Können der
im Auslande tätigen Kaufleute, Chemiker und Tech-
niker in der Heimat einzusetzen.

Voll leistungsfähige Auslandpraktiker wer-
den in die reiehs deutschen Export-häuser in Handel und Industrie vermittelt.

Die freiwerdenden Auslandposten sollen durch
Stellenlose und den geeigneten Nachwuchs wieder
besetzt werden. Dabei ist der oberste Grundsatz,
daß der rechte Mann an den rechten Platz Kommen
muß.

Mit diesem Plan, dessen Verwirklichung unver-
züglich in Angriff genommen wurde, hat die Deutsche
Angestelltenschaft einen ganz neuartigen
Weg zur Aubenhandels förderung beschritten. Seine
Durchführung ist verhältnismäßig einfach, weil in
der Auslandorganisation der Deutschen Angestellten-
schaft, die die ganze Welt umspannt, die erganisa-
torischen Vorbedingungen bereits vörhanden sind.

Investitionsverbot für Torfmullherstellung.
Auf Grund des Zwangskartellgesetzes bat, wie

das VDZ.- Büro meldet, der Reichswirtschaftsminister
die Errichtung neuer Unternehmungen verboten,
in denen Torfstreu oder Torfmull hergestellt werden
sollen. Der Geschäftsbetrieb bestehender Unter-
nehmungen darf nicht erweitert oder auf die
Herstellung von Torfstreu oder Torfmull ausgedehnt
werden. Länger als sechs Monate stilliegende Be-
triebsstätten dürfen nicht wieder in Betrieb ge-
nommen werden.

Beschäftigtenzahl in Sachsen
stark erhöht.

Wis das Landesarbeitsamt Sachsen mitteilt, hat
die Zahl der Beschäftigten im April nach der Mit-
gliederstatistik der Krankenkassen um 77 805 zuge-
wommen. Die Gesamtzahl der Beschäftigten in
Sachsen beträgt somit Ende April 1480 6387, und
z War 921 834 Männer und 558 803 Frauen

In der Zunahme der Zahl der Beschäftigten Kommt
die erbhöhte Aufnabhmefähigkeit der
sächsischen Industrie, insbesondere der
beiden Hauptindustriegruppen des Metallgewerbes
und. der Textilindustrie, sowie die Ringliederung
eines Jahrganges schulentlassener Jugendlicher in
die Wirtschaft zum Ausdruck.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 23. Mai

Tendenz uneinheitlicehb.
Bei weiter anhaltender Zurückhaltung des Publi-

Kums ist doch eine gewisse Widerstandsfähigkeit, die
im Verlaufe sogar eine geringe Besserung mit sich

brachte, festzustellen Montan- und Braunkohblen-
werte lagen meist etwas schwächer, für letztere be-
stand stärkeres Angebot. Rheinische Braunkohlen
dagegen gewannen 1 Prozent. Farben Konnten
ihre Vortagsnotiz um s Prozent steigern. WUnein-
heitliche Tendenz war auch am Elektröo-, Auto- und
Maschinenmarkt festzustellen. Reichsbankanteile
lagen 1 Prozent höher. Unwesentliche Verände-
rungen wies der Rentenmarkt auf. Die Berliner
Dollarnotierung lautete 2,49, für das Pfund 12,72.
Tagesgeld unverändert (4 bis 454 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr ln KReichsmark.) Ohne Gews

23. 5.22. 4. 23. 5. 22.
Buenos 1 Peso 583 55 Jugos! 100 D 56 .664
Japan Jen 9.754 5.754 Kopenbh 100 k 56. 79 6.84
Konst t Ptd 2.018 2.010 Lissab 100 Es 11.57 1.58
Lond Pfd St 12.715 12.73 Oslo 100 K 3.89 3.94Neuyork 1 Doll 2.494 2.494 Paris 100 Fru 16.5116. 50
Rio 1 Milr 0.209 9.211 Prag 100 K. 10.43 10.43Amsverd 100 G 169. 53 169. 53 Schweiz 100 Prk 31.23 31. 7
Ath 100 Drchw 2.473 2.477 Sofia 100 Lewa 3,04 3.047
Brüss 100 Belg 58.43 58,41 Span 100 Pes 24.27 34.27
Danz 100 Guld 31.60 31.64 Siockh 100 Kr 55.53 65. 58
Hels 100 M 5.624 5.634 Budapest 100 P
italien 100 Lire 21.29 1.29 Wien 100 Schiſ 7.25 e. 20

Berliner Getreidegroßmarkt vom 23. Maj.
Von Brotgetreide lag Weizen vernachlässigt,

nur beste Qualitäten wurden verschiedentlich ge-
fragt. Roggen tendierte stetig, das Interesse
Konzentrierte sich vornehmlich auf Waggonware,
Kahnware wurde weniger begehrt. Hafer ver-
zeichnete stetige Haltung, bei geringen Zuführen
wurden höhere Forderungen Kaum bewilligt. Am
Gerstenmarkt wies Futterware laufenden Kon-
sumabzug auf, für Industriegerste hat die Kauf-
meinung etwas nachgelassen, Braugerste ge-

langt Kaum noch zum Umsatz, das Geschäft ist
praktisch beendet. In Weizenmebl und Rog-
genmehkl läßt das Fehlen der letzten Bestimmun-
gen das Geschäft noch nicht recht in Gang Kommen.
Dm Fehler zu vermeiden, beobachtete man meist
Zurückhaltung. Der Konsum deckt seinen Bedarf
vornehmlich aus alten Kontrakten. Am Putter-
mäüttelmarkt fand das geringe Angebot von
Sojaschrot glatt Aufnahme. In ö1lkuchen waren die
Umeätze bei Knappen Zufuhren gering. Roggen-
Kleie begegnete laufender Kaufmeinung, in
Weizenkleie überwog das Angebot die Nach-
frage.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg 23. 5. (Für 50 kg) 23. 5.
Weizen märk Viktoriaerbsen 20.00-22. 90
Roggen, märk S Kl. Speiseerbseo 14,00 17.00Braugerst. 163 167 Futtererbsen 9.50--11.00Industrie- und Peluschken 8.00 25Futtergerste Ackerbohnes 8.10-—8.90
Neue Winterg Wicken SHafer märk 162 167 Blaue Lupinen 5.85 6.36
Mais lok Berl Gelbe Lupinen 7.60 8.40(Fär 100 kg) Serradella alteWeizenmehl Serradella SRoggenmehl RapskachenWeizenkleie 11.75 Leinkuchen 5.55- 5.60
Roggenkleie 11.25 Trockenschnitz. S5.20Raps 1000 kg Soja-Schrot 4.55Leinsaat. 1000 kg Iorfmelasse SRüben Kartoffelflocken 6.90 7.00

Weizen märk. 7677 kg je hl Roggen märk. 72173 je h
Exkl. Monopol-Zuschlag

Zuckernotierungen,
Magdeburg, 23. Mai. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weißzueceker (einsehlieblich Sack

und Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mwindestens 200 Ztr. Gemahlene Melis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 32,25,
bei Lieferung Mai 32,25. Tendenz: Rubig.

Spargelpreise,
(Mitgeteilt von der Hallenbau Land und Stadt AG.)

Magdeburg, 23. Mai. Großmarktpreisse:
1. Sorte 24——25 M., 2. Sorte 17——-19 M., 3. Sorte 6 bis
8 M. PFruchthofpreise: 1. Sorte 22--26 M., 2. Sorte
15——19 M., 3. Sorte 10--12 M.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 23. Mai.
Auftrieb: 1706 Rinder, darunter 18 direkt, 26

Auslandrinder (davon 308 Ochsen, 560 Bullen, 838
Kühe, Kalben und Fresser); 1833 Kälber, davon 1
direkt, 9 aus dem Ausland; 5416 Schafe; 13 021
Schweine, davon 196 Auslandschweine:.

Heute Heute Heute
Ochsern u 35 Kühe 3 18--21 Schakte 3 40--41do 2 S do 42 16 do 41do 332—34 Färsen 1 32 do 5 37—39do 4 231 do 2 3031 do 6 33- 36do 524--27 do 327-29 Schweine 50do 6 Fresser 16 24 do 2 37 38Bulle i 31- 32 Kälber u do 335-—37do 229 30 do 2 58-—62 do 4 32-35do 327—28 do 3 48 do 5 36—32do 123 25 o 4 36—45 do 6 35—37Kühe u Schafe 42- 43 do 7 33 35Jo 222 do zMarktverlauf: Bei Rindern, Kälbern, Sehbafen und
Schweinen glatt.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM 23. 5. 22. 5.
lektrolytkupter wire dars 46.75 47.25r e r V.)ted Plattenzi 73Remelted Plattenzin losOrig Hättenalumin, 98 99 160.003 i Walz u Drantbart 99 164.00 164.00
Kemnickel 98 99 295.00 295.00Aotimon-Regulus 41.00--44. o 42.00-45. 00
Silb i Barr ca 900 tein k. 1 kg 37. 00-40. 00 37.00--40. 00

Hauptſchrtftleiter: Kurt Goldhammer.
Stellvertreter: Franz Gomm

Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik, Volksren erilleton Beilagen und Kommunalpolitik; Franz
G o mm für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaalz
Htto Georgi für Sport Aus aller Welt Mitteldeutſchland
und ſonſtigen Textteil; Paul Kehli t für den Anzeigen

und Retlameteil; ſämtlich in Merſeburg.
DA. 4/1934: 11 390.

Sonnabends allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich: Eugen Bubel.

nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonenar veizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.

und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg,Hiteited des Reichsverbandes der Deutſchen e
(Landesverband Mitteldeutſchland

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Kurszetfe
23. 5. 22. 5 23. 5. 22. 5. 23. 5. 22. 5. 23. 5. 22 5.

5 72 Pr. LUadptdbr Glaue. Zucker 106.75 Kabel Rheydi Stegergatschetae IIG F n 95 S S Berüner Börse Anst. GM Pkdbr Cruschwitz Texti 92. 892. Hochfrequen- islig 1. 4. 1934 103.80 103.80
R 21 94. 94. n e en re etall e 4 33 igr s reildebran ühbles S a S eVom 23. Maß vom Vortage Jerkebrswerte. Hirsch- Kupfer Viotershall 96. 96. 2 U. 1937 94.37 94.37

Halverat Blankbg. 37.12 87.50 Hoeseh- Stahlwerke 70.25 70.87 U 1638(Drahtbericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- and fHalle-Hettstedt S l Holz mann P 6s0. 62.
Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb. 860.62 81. S 136. Steuergutsebeise I 96.87 66.87Brste Kassakurse. flamborg. ad e e o. 110.75Nordd. Llovd. 28.-226.37 e e.23. 5. [22.5 23. [22.5 22 un ehe e u u 23. Haten, 5. s s SLeonhardt Braunk S o alHamb. Palett, 21.75 21.25JIse Bergbas 136. Beutsche Aaleihen, Comne, er Banh n espolg Grube 26. Leipziger Börse Vom

Nordd. Lloyd 26.63 do. Genub Disch. Anl -Ausl.- Dedi Bank 53.25 53.25 Mansfelder ar 3 (Drahbtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)
en Kaliwerke Aschersl. T Rechte einschl. Hali Banſ vereins 51. 61. e et e e 23. 5 22 5n en Kiöcknerwerbe 82.25 83. h ö igdastrieakties. Niedert Kobleny 166.75 170. eComm. a. Priveib S o r 900 85.50 956.25 8Parme tat. o ne 8 annesmannröhres Disch Ablösungs r 1639.25 S e abel 92. 2 Alten Lande man St a Manst. Bergbau 66.50 Schuld ohne Aus Ammendorf Papier 72. 72.50 Oberschles Eisenb S orgvag Fs so 6925Dedi Bank 81.251 P Braun 83.50 Cassel Jutesp Mans gd Oberschbl. Koks 94.-93, losungssehein 17.70 17.80 Anhb Kohles öniz Braun ch Weh W a. h meet Wer ittes 2078resdner Bank a Orenstein Koppel] 61.75 60.25 8 Prov. Sachs b Bemberg 53.50 63.75 h Braunk 222.75220. 33 s d B. S SReichsbank 5 m Beton- u Monierd 81. Rh Sprengstoß Conkord Spino. Naumann -Br150.63 149.50 Phöniz Bergbau 46.37 47.60 Pfandbriefe 86.50 86. 50 Srölvnt S S Peniger Maech, e 8Akkumulastoreo s Berlin. kiyp. Braunk o Brikett 177.50 Riebeck Montano 85. 665.50 r s Masch 114.75 114J 32.25 Bolyphos 18. 16.60 8 ldpfdbr Braunschw. Kohle Bositzer Zucker 69.75 Dermatoid W. Pittler Masch.G. 24.87 25, Rhein Stahlwerko 90. 90.25 t Salaptahr o. 91.50 Buderus Eisenw 73. 72.25 Sangerhäus Masch. Disch Eisenhd Pohpbos I6. 16.u. Biebeel dMentss o. Uiga 50 Sharl Vagger a. 66.62 Jarottt Sehol 7s5:25 76.Foallenet Garg e ee e T a Rütgerswerke 40. 40.87 Soiapt Ser 99.75 91. Chem Buckau Sohering chem. Eritzsche Buckb. 16. 117.50 e e erftere e 3 Salzdetturth 145. Nein. Hyp. B. Chem Gelsenkirch. 80.25 Siemens Halske 131. 133. Seenkee 107.25 1os. s e c eDisch. Conti Gas e Schubert Salzer i Soldpf. Em. 3 93.75 91.75 e e 48.75 l87 n S tohbare Quara 26.25 27.75 Rositeer Zucker 68. 68.
Dessau 122.50 123.75 Schuckert a 8 95 Pre. Bod.-Kr. Dtsch Atl Tel 106.251 Ver Thür Meta Kirchner Co 21. 21.75 Kudelsb ZementDisch. Erdöl 114.25 115. Schultheiß 103.25 109.50 Goldpk. Em. 21 90.25 90.75 Dtsch Conti Gas Wandererwerke 101. 101.25 Kraftw Sa Thür 59. 60. Sachsenwerk 51. 51.

Disch. Linoleum le c Siemens Halske 131. 134,50 4,5 Preuß Centr Dessau 122. 123.62 Wegelin Häbner Taarahiitt 19.75 19.75 Schubert Salzer als eElektr. Liebt a. Kr. 101. Stöhr Co 101.63 106.50 od. Kr. Liqu. Dtsch Erdö! 114. 12 115. Werschen- Weißent.. Leipz Baumwolle 95.- SJemens- Glas t 7.50Farbenindustri e Th G. L ipei e Goldpt. 96. 30. Desch. Kabel 69. 69.75 Wrede Mälzerei Leipz B Riebeck 47. 47. Stöbhr Co 101. 10felde strie 133.50 133. ür. as Leipzig 8 8 Nordd. Gr. 24 90.25 90.25 Filenburg Kattun Zeitzer Mascb 23. Leipz Feuer V Ihür Gas 118. 118.mühle Pap. 92.1293.25 Verein Stablwerke, 40.25 40.,63 do liqu Flektra Oresdeo S l Teipe Landkraft 82.25 92.25 Thär Wollg 140.25 140. 25Gelsenkirchen 59.37 60.50 Westeregeln Alkali 107. Golapt. 91.75 Eiektr. Lieterungsg 95.25 95. Freſverkehr. Leipz Malzt Schu Wezel Naumano 19.50 19.50Ses. t. elektr. V. PZellstoff Waldhof 43.53 46. Pr. Laptabr Engelhardt- Br. 76.25 77. Adler Kali Leipe Hupf -zimm. 2Zucherratft. Halle 66.12 656. 12Hacketal 95.75 98.50 Leonhard Tieta 17.25 117.560 st. GM. Pfdbr. J. Farbenindustrie 188.75 133. Halle Kali r 77 Leipz. Spitzes 33. 33.
Harpener Bergbau 39.75 9050 Als 655,12 58, l R. 19 94,25 94.25 Fröbels Zucker 112. 112. Burbach Kaliw, 21.50 21.22
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nesbützen
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:

Berta Fleiſcher,
Wilhelmſtr. 37,

Annahme von
J Beſtellungen,

J Frieda Bienert,
Friedrichſtr. 31,
Zeitungsbotin.

e e ee e
Betrifft: Merſeburg.

haveridche (robwauere

die weltbekannte Markenbiere
in höchſter Vollendung herausbringt,

mit guteingeführter Biergroßhandlung
oder (geeigneter) Gaſtſtätte.

Bei entſprechendem Bedarf erfolgt Anlieferung durch
Laſtkraftwagen. Zuſchriften u. 2812 a. d. Geſchſt. d. Bl.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am Mittwoch um 17 Uhr
nach langem, mit großer Geduld ertragenem, ſchwerem Leiden
meine liebe JFrau, unſere liebe Schweſter, Schwägerin und Tante

Frau Karoline Flick
geb. Glaſer

im Alter von 40 Jahren zu ſich in die Ewigkeit abzurufen.
In tiefer Trauer
Jakob Flick nebſt allen Verwandten.

Leung, Leipzig, Neuſtadt a. d. Hardt, Baſel, Mutterſtadt,
Edesheim, den 283. Mai 1934.

Die Beerdigung findet Sonnabend um 15 Uhr von der Kapelle
des Leunafriedhofes aus ſtatt.

Du warſt ſo gut Du warſt ſo lieb,
Wer Dich gekannt Vergißt Dich nie.

Ab Freitag 56.30 und 8.10 Uhr
zeigen wir wieder einen Großfilm

Carl Fröhlichs große Tonfilm Operette
mit Cläre Fuchs, Jda Wü

Jacob Tiedtke. Maris Wetra, L. Paranelli

G
„Verlieb Dich nicht in Sizilien

Für eine Wohnhausgruppe in der Jeden Freitag Herrüche Muſik n e humyteglle andhmg!6 0

z e r Schlachtefest Wundervolle Naturaufnahmen! e
e aul Wahl, ße ch er e Jugendliche haben 3utritt!SreitGas, Waſſer u. elektriſchem Licht und g. ne t n i nach Erfurt am 3. Jun leund ndie Malerarbeiten vergeben werden.

unſerem Büro, Rathaus, Zimmer 46, Elsa Müller
gegen Erſtattung von je 0.30 ſo Helgrube 3.
weit d. Vorrat reicht, abgeholt werden. e

Statt Kanten!
Für die uns von allen Seiten bewiesene

Se Angebote ſie Laen Aus 9Poſceeiowane en e enDie Angebote, für deren Aus Sang Merſeburg ab .02, Merſeburg an 22.27. Ab morgen Werktags 6.30 u.8.30, Sonntags 6.10, 8.30
füllung nichts vergütet wird, ſind ver Fahrpreis für Hin und Rückfahrt 3, 10 RM. Ermäßigterhieſen m enterbt Aehanfen u Eintrittspreis zur Ausſtellung 1 RM. (tatt 2 M. Der gewettigete Fiim aieses Jahres. l
verſehen, bis Mittwoch, d. 30. Mai J Zug hält in Ammendorf, Merſeburg, Leung Werke1954 vormittags 11 Uhr einzureichen. frag. in der Geſch. nd Großkorbetha. Kartenverkauf ab ſofort bei den

Die Oeffnung der Angebote erfolgt Guter Motomrat genannten Ausgabeſtellen, außerdem in Halle (S.)
Wahee 11.05 Uhr. h Sohn ſof billg und rei u den MerBüros.

erſpätet eingegangene oder unge »oſcbil z. eichsbahnVerke e ars d r verk. Wo ſ. d. Gſt.
M unberückſichtigt. Die Auswahl unterden Bewerbern, auch die Abweiſung anderer b/ 17

lämtlicher Angebote, behalten wir e den
uns vor. is350. Göhlitzſch, zI Merſeburg, den 23. Mai 1934. Kirſchbergweg 2. Grobgemeinde

Merſeburger Baugeſellſchaft m. b. H. Kochherd erdnan haunbiro et Leuna
Zu erfr. i d. Gſt. Anngahmeſtellen f. verkaufen e n

7 IJnſerate, Druck Breite Straße 19 ſachenaufträgen23 immer ſachen, Zeitungs PF ſ i Seſtet
zu mieten geſucht. beſtellungen, Be Läuferschwein un Beren

e
e g. u. D. G. ebrauchter, jed. 1. 3weigſt. Leunge Gröſchel, Friſeure en gut erhaltener e

e n traße 4 3immerwohn. u. Kuntze Bahnhof Kochherd 2. Fritz Hanke,

überaus herzliche Teilnahme beim Heim-

gange unseres lieben Vaters sagen wir allen

für das letzte Geleit und für die Blumen-

spenden auf diesem Wege unseren herzlich-

sten Dank.

Wir liefern ſämtliche

kunb-Zeltschriften
und jede Funk- Literatur
Außerhalb Merſeburg-Leunga
werden alle wöchentlichen Funk
zeitungen durch unſere M.K.
Träger pünktlich zugeſtellt.
Th. Rößner
Zweigstelle Leuna
Jnduſtrietor 1
FernrufSammelnummer 2323.

Im Namen der Hinterbliebenen

Frau Berta Küster
geb. Matthe

Leuna, den 24. Mai 1934.

Ihre Verheiratung e nen. n zu kaufen geſucht. Serlen sener Aennchen n
zeigen an e et Conrad Mägde Offert. unt. 2816 Seelen e e Gieschäftsmann, eDr. Schöne S Wegher Weichan e derr 4. Fr. Hoſſmann n ſof. od. iſseriere!

2 e 3Oberarzt am Städtischen Krankenhaus wehüung In gute Vüfett, Spiegel e hee r Fehn e t M ges Einladung

I. 9. ü e Mira ze e e en n e e Jegenthie ren rnc ueſtraße 11. i üngij rauenvereins vom Roten Kreuz fürFrau Barbara geb. Lindemann en de e e e Trägerbezirk 3 Naumburger Str. kine Jagdhäncin Schirme MerſeburgLand E. V. werden für
Garderobe Rol (8. Marie Gandes, Anſt. Wwe. 909, mit 1 Jungen zu Bänke Mittwoch den 6. Fum d. J. nachm.

Merseburg, 23. Mai 1934 ſtänd. Kleiderbi Werkſtraße 4. ſucht Beſchäftig. gelaufen. Gegen Stuhl 3 Uhr, nach Müllers Hotel in MerſeJetzt Ham n Midhen Trägerbezirk irgendw. Art, a. i. Futterkoſten ab S ühle burg zur diesjährigene O Anprobepupp. ſehr 7. h d ar Nr. e Mitgliederverſammlunge h U. 536 a. d. Gſt. ilzau Nr. 39. ſ erAnzeigen. Für die vielen Geſchenke und Gratulationen Pudding billig zu verkauf. ſtraße 18. S hiermit ergebenſt eingeladen.
Für die Aufnahme anläßlich ihrer Vermählung danken herzlichſt Neumarkt 32 Lad. Trägerbezirk ſang eevole Tagesordnung.
ne a be Otto Schober und Frau essen! s Anng Richter ehe preis 1. Ehrung der Hausangeſtellten.e S Emmy geb. Hampe Vvanille- oder ſ nen Ad Hitler Str. Unser beliebter ere von De Wer die Sttigkeit des

Mäten ks 7 äger t reins.e e e en r 15 b IDSerler Kern e h e über das MarthaHohend i Schokoladengeſchm. G 15 9. HeleneScheffler, nh. A. Gieſeler thalHaus.a an S eis Gr Ka nung Geleepudding Verbau L.Göhlitzſch s Per eburg, 4. Kaſſenbericht und Entlaſtung des
sten vertagt. 2 große Auswahl y fertig mit Zucker (wie Göttern A. 5 e n der Vorſitzend72renrer n Annahme von ſpeiſe) Himbeer oder Wald Trägerbezirk 7. ist erschienen 5. Ermächtigung der Vorſitzendenkint.möhl Zim e Lkillgſte Inſerat, Hructe neiſter 25 Alwi e. de re vereins zur Errichtungacht Pretwang S reſſe! ſachenaufträgen, Sahne-Pucdcding Fahnräden u Wur ar und für S Pf. erhältlich Fre bur a Jnkraftſetzung. der neuen

eſucht. Preisang. S e c Marg. Scheffel, atzungen.a msver- See u r n rer 10 e e am Schalter, Kl. Ritter- ypurg Neuberufung der Zweigvereins
Angeſtellter ſucht d Harniseh uſw. bei e S 9 h ſiedlg. Daspig straße 3 u. in der Zweig e e ne führerinnenöbl. I gegrure n WallyVlechſchmidt J ſowie ſämtliche Sorten von von Schütre: Wachen stelle Leuna, Industrie- ſag eneuftrager, Anträge und Wünſche aus der
III III WMerſeburger Dr. Setker e Nr. I4,Träger achenaufträgen, Verſammlung.in Leung. Off u. Berechtigung zur Annahme von de 46 777 bereiten bezirk 9. tor l Seitungsbeſtellg. Anſchließend findet ein Vortrag über
L.868 a. d. G. d. Bl. Eheſtändsdarlehen Hin rn mit e Freude Einzelverkauf e e den Bereitſchaftsdienſt ſtatt.See e e a iſi Wer e i i i it gea Senerawerſammniinnga. 25. 2103 h erwarb günſtig zwei ſadrit gingen W 54 n dte Zweigſtelle Leuna e e martha Stollberg ſage Harhlinngen en mit ge
henen ger neue, wundervolle Hrangeade Billig. Schutze e e aulHinkler Gäſte herzlich willkommen

iquida Telefontoren ſind beſtellt die Herren Lechte, eurich F F lügel Rede Herren Leſt den „M.K h Der Vorſtand.
rad m. Freilauf Frau v. Gold ammer, Wehlitz,Meißner, Rehfeld in Leung. DieGläubiger d. Genoſſenſchaftwerd. auf. De ich ſehr preiswert auch auf RM. 39.00 in Vorſitzende.efordert, fich bei denſelb Teilzahlung verkaufe. Nehme Damenrad wie Polizei Verordnung G eg fich bei denſelben zu meiden ufe V et eSemeinnüthe Baugenoſſenſchaft Sedrauchte Piano mit in Zahlung. ren Ha für freie jE. G. m. b. H. Leung i. Liquid. Pfancohaus Hoffmann Thams Garfs angeſchloſſen ballon Herren als Aushang DrejctafelnDie Liquidatoron, Halie (S Riebeckplatz. rad m. Freilauf vorrätig ee 2Wert garegawrierfſJ P0)hnfalwarengeschäfteGeſchmackvoll. Merſeburgunöfunt-Programen gen e en ventDamenrad j i Th. RößnerDürrenbere Buchdruckerei Th. Rößnichsſ d e Belege en n eei ender eipzig Herecg Annahmeſtellen f. eung, JuduſttrietorR S 28233682,2. Zwiſchenſender: Dresden 3822 Deutſchlandſender Ballonrad mit n e

Weite 1571 TorpedoFrei beſtellungen. BeLeipzig: Sonnabend, 26. Mai lauf RM. 48.00 ſchwerden uſw. Heute treffen wieder in großer Aus65.00: Für den Bauern. 6.05. Berlin? Gym Deutſchlandſender. Sonnabend 26. Mai Original bei wahl beſte hochtrag. u. friſchmelkender g hl beſte hochtrag. u. friſchnaſttt. 6.20 r e der Samburg Wetter 5.503 Nachrichten. Schütze- Bernhard Weber, yy zSandarte I. Ltg. z Hans Ohlhorſt. Daßw. 6.00 Berlin. Gymnaſtik. 6.15: Tagesſpruch. Vallonrad Zigarrenhandlg.7.90 Vachr. 8.00. Berlin Gymnaſtik. o „8.20. Königsberg Frühkonzert. In einer glänzend be Tel. 270, Orts l I 03.20: Frühmuſik auf Schallplatten. 940 Pauſe gegen 7.00. Nachrichten. 8.00: Sperr währt und be vertretung, EiWirtſchaftenachrichten. 9.45 Tagesnrogramm. Zeit. 8.25. Leibesübung für dte Frau. 9.40: e g. Ein en9.55: Wetter, Waſſerſtand. 11.00: Werbenach 5 t J gehrt, m. Tor zelverkauf, (Oſtfrieſen Raſſe) bet J ie Jugend im Kampf um die Olympia-Medaille.richten mit Schallpiatten. 11.40: Nachr. 160.00 Nachrichten. 10.10; Kinderfuntſpiele: pedo Freilauf Lorberg, Buchh. uns preiswert zum Verkauf ein.
11.50: Nachr. Zeit Der junge Engländer. Ausſchnitt aus dem Leben verchromt Markt, Einzel 312.00: Frankfurt Städt. Orcheſter Trier. Lkg. einer Kleinſtadt. 10.50 Fröhlicher Kinder RM. 65.00 verkauf, Gu tap Ogniel CoWerner Creutzburg. 13.00: Nachr., Zeit. garten. 11.15 Seewetterbericht. 11.30. i Elſe Rudol e13.10: Zur Unterhaltung auf Schallplatten ü t Driginal ſ ph.13.00; Nacr., Borſe, Wetter am e n Schkeud. Str. i. Vieh und Pferdegeſchäftpfer für Adoif Hitler Buchbericht. 14.35: Ba ſchern und Aerzten. (Aufnahme Außenlötung Frägerbezirk Weißenfels Fernſprecher 2507

e rz (Aufnahme). M v f pſtelſtunde: Ein Hühnerhof und eine Skorchenfa 12.90 Wetter. Änſchl.: Glüc wünſche. 12.102Ballonrad, ver arie Buhl,milie beztehen unſere Siedlung. 15.152 Dr. Aus deutſchen Opern. (Schallplatten). Anſchl. chromt, mit Am Bahnhof 15, ſt LBoesler? Wochenüberſicht. 15.39. Agrarpols Wetter. 12.55- Zeitzeichen. 18.00: Wochen Torpedo Trägerbezirk 2 unſere e ergen. 16.452 Wirtſhafterache, Sntehaltung an Schellglatten. 14.99. Freilauf, das b h Dose esg ter Eydiag Slatter, fen beiler Zeit. Spertzeit. 1 Nachrichten. 15,90: Edelſte m 40 m 75 R. 0 Schkeud. Str. 35, u00: Berlin Gartenkonzert und TanzTee Muſik. Wetter Börſe. 15.15: Kinderbaſtelſtunde: Wir ſt Trägerbezirk 3Zazw. (17.00). Berlin. Schauſpieler der ſungen baſteln einen Wochenmartt. Die Verkaufsware RM. 72.50 Hersfeller: Thompson Werke Gmb. Düsseldort x unſeren Jnſerente

n e berg d n et n Wetz 15.45. Wirtſchaftswochen eS n r z non K. E. Weiß. atenzahlung z 2 n17.50: Gegenwartslertkon? Württembergiſterung, 16.90 Hilitärkonzerf Muſikkorps des 3. M 7Sihwertehr, Pychophyſit. Sru Batatlone t e ren Mutter See e lein AmeeigeSe Se ehrten S ne en ging deutſch An XDddddDolrorrrrrrrrC C13.202 Bunte Stunde. Geburtstagskuchen. volkstümlicher Weiſen Männerchor-Einlagen). RM. 190.—

e e er r S 17.30 en e See n e o a ist z 70 Je e e a muunnmin,e n e en h e e ehe e a re XDoaDdDDordrrrrrroovoDi a erg o ist ſſ e n en Ob es 8 a d em Braunſchweiger Dom. 19.20. Muſik im ellenangebote, Vermietungen, Mietgeſuche, Verkäufe,

k O 8 zH l 5 pet See a St l e e Kaufgeſuche, Geldmarkt, Tiermarkt, Verpachtungen,
D re wen er tanz im Volksgarten. Ein fröhliches Feſt im Grü- Heiratsgeſuche oder irgend etwas anderes handelt, immer

e Ien mit allem Drum und Dran. 22.00. Jn er vermittelt ſchnell, billig und un erreicht wirkſN Rü e ternationgle AutoRennfahrer tkratnieren auf der Merſeburg 8 ancehmt ückſicht n 5 en en und Entenplan 9 der MK. (MNN)
richten. 22.45 Seewetterbericht. b23.06. München Das kl. Funkorcheſter. Ltge Jahrradbau Die kleine Anzeige in dem M.auf die Radiohörer! Abt Seht b ee Kostet wenig, aber leistet wiel,
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